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ö Deutsche Aresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Dogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jlluftrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder auS einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Öhr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr.

► Deutsch-Krone: P. Garms-'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung“; Rudolf
Mosse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben¬
plätzen ; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg.. Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

sw,

Bromberg ^ie 7-gespaltene Petitzeile 15 Pf. Äobnungs-^ Arbeitsmarkt- und Auktrons-Änzeige
finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen Anzeiger“, welcher täglich

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
Jeder Anspruch auf Wabatt erlischt, falls die Rechnungen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Hauptausgabeftelle besargl Anzeige« fnr sämmtliche in- «nv anslSndifche Zeitnngen §« Originalyreife« ohne frbe» Anffchlag.

•M 9. Bvsinvevg, de« 11. %atmav. 1901-
Die Ä«5*e des tNiiriftev

Präsidenten.
Der neue Ministerpräsident Graf Bülow hat fich

gestern in dieser Eigenschaft dem Abgeordnetenhause
vorgestellt, und wenn er es auch vermied, ein um¬

fassendes politisches Programm zu entfallen, so kommt
seinen Ausführungen doch deshalb große Bedeutung
zu, weil sie Licht über seine grundsätzliche Stellung zu
den wirthschaftlichen Zeit- und Streitfragen verbreiten.
Was Graf Bülow über die Nothwendigkeit sagte, die
Interessen von Landwirthschaft, Handel und Industrie
gleichmäßig zu berücksichtigen, entspricht lediglich der
wirthschaftlichen Entwickelung des deutschen Reiches
einerseits, den Pflichten des verantwortlichen leitenden
Ministers andererseits. Welche Schwierigkeiten der

praktischen Durchführung einer an sich selbstverständ¬
lichen Politik des Ausgleichs der wirthschaftlichen
Gegensätze entgegenstehen, verhehlt sich der neueMmister-
präsident nicht. Darf aus der Art, wie Graf Bülow
in bezug auf die Kanalvorlage die bisherigen Gegner
zu gewinnen sucht, aus die Behandlung der Zollfrage
geschloffen werden, so scheinen sich recht günstige Aus¬
sicht, n für seine ausgleichende Politik zu eröffnen.
2)urch den Umstand. daß der Ministerpräsident die
Schutzbedürfti.-keit der Landwirthschaft anerkannte, er-

fk*te er otf der rechten Seite des Abgeordnetenhauses
vtne* günstige Disposition für seine in der Form keines¬
wegs leidenschaftliche, in der Sache dagegen sehr ein¬
dringliche Empfehlung der neuen Kanalvorlage. Zweifel¬
los wird das Vertrauen, an dem neuen Minister¬
präsidenten eine Stütze für berechtigte Forderungen der
Landwirthschaft zu haben, im konservativen Lager eine
sachliche Prüfung der neuen Kanalvorlage erleichtern.
Letzteres dürfte umsomehr der Fall sein, je mehr die
„Kompensationen“ den Wünschen der Kanalgegmr ent¬

gegenkommen und je mehr die Durchführung der Kanal¬
vorlage in gewissen Zeitabschnitten die finanziellen Be¬
denken beseitigt.

Vor allem aber wird ein politisches Moment
bei den bisheeigen Kanalgegnern Eindruck machen: die
Erklärung nämlich, daß die Kanalvorlage „noch Inhalt
und Bedeutung wirthschaftlicher Natur ist“.
In dieser Erklärung dürfte man vielfach eine Ab¬
weichung von dem Standpunkt erblicken, den die
preußische Staatsregierung während des Minister¬
präsidiums des Fürsten Hohenlohe gegenüber der
Kanalvorlage eingenommen hat. Ist die Maßregelung
der Landräthe und sonstigen Beamten auch bisher
schon durch die Beförderung des größten Theiles
derselben pa alysirt worden, so dürfte doch erst die
obige Erklärung des Grafen Bülow auf der rechten
Seite den Groll beseitigen, der wegen der Maßregelung
dort noch vorhanden war. Ein Theil der Kanalfreunde
freilich wird sich weder mit eben dieser Erklärung noch
mit der Politik des Ausgleichs der wirthschaftlichen
Gegensätze, wie Graf Bülow sie versteht, einverstanden
erklären. Aber zu Kanalgegnern werden jene Kanal¬
freunde deshalb nicht werden. Und so bleibt als das
Ergebniß des Eindrucks, den die gestrige Rede des
Ministerpräsidenten macht, vaß die Aussichten der
Kanalvorlage sich erheblich gebessert haben.

(Nachdruck verboten.)

Herrenhaus.
2. Sitz ung vom 9. Januar.

2Vg Uhr. Am Mirustertische: Freiherr von Rhein¬
baben, Schönstedt.

Präsident Fürst zu Wied erbittet und erhält
vom Hause die Ermächtigung, zum 200jährigen Jubi¬
läum des Eontorviu;? Preußen und zum Geburtstage
des Kaisers diesem die Glückwünsche des Hauses zu
übermitteln.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Ver¬
lesung der Interpellation des Grafen von Klinckow-
stroem:

„Im Jahre 1902 läuft die Konzession der Ost¬
preußischen Südbahn ab. Welche Schritte hat die Re¬
gierung gethan, um die Verstaatlichung dieser Bahn in
die Wege zu leiten.“

Nachdem sich der Vertreter des Ministers der
öffentlichen Arbeiten, Unterstaatssekretär Fleck, zur
sofortigen Beantwortung bereit erklärt hat, erhält das
Wort zur Begründung

Graf von Klinckowström: Es handelt
sich nicht um einen Kauf der Ostpreußischen Süd¬
bahn , sondern um eine Uebernahme derselben,
nachdem ihre Konzession abgelaufen ist. Schon
durch die Ertheilung der Konzession an diese
Bahn im Jahre 1863 ist ein sehr schwerer
volkswirthschaftlicher Fehler begangen worden, denn
nie durste die Regierung eine so wichtige Bahn aus
der Hand geben. Die Verzinsung der Bahn beträgt
jetzt im Durchschnitt 4,10 Prozent. Wenn der Staat
die Bahn übernehme, würden ihm nach den Be¬

stimmungen der Konzession sehr erhebliche Fonds ohne
weiteres zufallen. Das Ergebniß der Uebernahme
wäre also äußerst günstig. Es wäre also ein un¬

verantwortlicher Fehler, auch vom finanziellen Stand¬
punkt, wenn die Regierung zögern wollte, von ihrem
Kündigungsrecht Gebrauch zu machen. Wenn sie aber
von diesem Recht Gebrauch machen will, so ist es
jetzt die höchste Zeit. Die hohe Bedeutung der Bähn
in jeder Beziehung wird vielfach bedeutend unterschätzt.
Die Bahn ist die größte und wichtigste Jmportbahn
Deutschlands, sie ist auch die größte Konkurrentin der
königlichen Eisenbahndirektion Königsberg. Der Ge¬
treidetransport auf der Ostpreußischen Südbahn ist
erheblich umfangreicher, als der auf der konkurrirenden
Staatsbahn. Die Ostpreußische Südbahn darf bei Ab¬
lauf der Handelsverträge nicht mehr in Privathänden
sein. Ich wünsche das Zustandekommen neuer Handels¬
verträge, und deshalb meine ich, der Ostpreußischen
Südbahn darf kein Einfluß auf diese Verträge ein¬
geräumt werden.

Unterftaatssekretär Fleck erklärt, eS sei für die
Staatsregierung mißlich, über die Frage der Verstaat¬
lichung einer Privatbahn in eine parlamentarische
Erörterung früher einzutreten, als der betreffenden
Bahn eine amtliche Eröffnung gemacht worden fei.
Er sei auch nicht in der Lage, eine Erklärung darüber
abzugeben, ob überhaupt und bejahenden Falles zu
welchem Termin von der Regierung beabsichtigt sei,
die Ostpreußische Südbahn zu erwerben.

Auf Antrag des Grafen Mirbach beschließt
das Haus, in eine Besprechung der JMerpellation ein¬
zutreten.

Oberbürgermeister Delbrück- Danzig: Bei der
vorliegenden Frage kommen auch die Interessen der
Handelsstände, vor allem die von Danzig, in betracht.
Die Regierung würde im Falle einer Verstaatlichung
der Bahn kaum in der Lage sein, die speziellen Handels-
intereffen von Danzig in genügendem Maße wahr¬
zunehmen. Die Verstaatlichung würde eine Ver¬
nichtung des Getreideexporthandels von Danzig zur
Folge haben. Man vergesse doch nicht, daß das russi¬
sche Getreide, das nach Danzig kommt, dort durch west¬
preußisches Getreide verbessert und veredelt wird und
dann erst auf den Weltmarkt kommt. Es ist das ein
Beweis dafür, daß es sich nicht um ein lokales Dan¬
ziger, sondern um ein allgemeines Interesse handelt.
Auf alle Fälle muß die Regierung sehr vorsichtig zu
Werke gehen.

Graf von Klinckowström stellt infolge der
vom Regierungsvertreter abgegebenen Erklärung den
Antrag: ..Das Haus wolle beschließen, die Re¬
gierung aufzufordern, die Verstaatlichung der Ost-

preußischen Südbahn unverzüglich in die Wege zu leiten“.

Nachdem Oberbürgermeister Struckmann
darauf hingewiesen hat, daß sich an eine Interpellation
nach der Geschäftsordnung keine Anträge schließen
dürfen, bemerkt

Graf Klinckowström, daß er den Antrag
vorläufig nur ankündige.

Die Besprechung der Interpellation wird also fort¬
gesetzt.

Graf Mirbach: Ich bedaure die Erklärung bc§
Negierungsvertreters. Eigentlich hatte ich erwartet,
daß die Regierung selbst eine derartige Vorlage ein¬
bringt, aber das hat sie ebenso wenig für nöthig ge¬
halten wie die Einbringung eines Fideikommißgesetzes.
Statt dessen bringt sie die Kanalvorlage ein. Besseres
gegen diese Vorlage läßt sich gar nicht sagen als Graf
Ballestrem vor zwei Jahren dagegen gesagt hat; wir
wünschen uns nur sachlich und persönlich den gleichen
Erfolg. Die Verstaatlichung der Bahn ist unbedingt
nöthig. Hoffentlich wird der Antrag deS Grafen
Klinckowström nachher mit großer Mehrheit angenommen.
(Beifall.)

Graf S ch l i e b e n : Es ist unrecht, daß die
Regierung die Frage der Verstaatlichung nicht schon
längst geprüft hat. Die Befürchtungen deS Regierungs¬
vertreters sind, hinfällig.

Unterftaatssekretär Fleck: Der Zeitpunkt de-
Ablaufs der Konzession der Ostpreußischen Südbahn
ist der Staatsregierung keineswegs entgangen. Sie ist
in Erwägungen über ihre Entschließung eingetreten,
deren Ergebniß ich Ihnen vorhin mittheilen konnte.
Die Momente finanzieller, staatswirthschaftlicher und
volkswirthschaftlicher Art, die hier im Hause vor¬

getragen worden sind, bleiben auch bei den Er¬
wägungen der königlichen Staatsregierung nicht un¬

berücksichtigt.
Hiermit schließt die Besprechung der Interpellation.
Es folgt die Interpellation des Grafen von Schlieben,

betreffend das Zigeuner-Unwesen.
Graf Schlieben begründet die Interpellation

mit dem Hinweis darauf, daß das Zigeunerunwesen in
letzter Zeit sich sehr vergrößert habe.

Minister Freiherr von Rheinbaben: Ich
gebe dem Interpellanten recht, daß die Zigeuner¬
plage für das Land sehr unangenehm ist. Ich gebe

auch zu, daß die Ausländer kein Recht haben, in
unseren Grenzen zu weilen. Wir haben bestimmt, daß
ausländische Zigeuner nicht hineingelassen werden,
aber die Zigeuner umgehen das Verbot vielfach. Des¬
halb ist angeordnet, daß Zigeuner, die widerrechtlich
bei uns eingedrungen sind, sofort angehalten und über
die Grenzen gebracht werden. Aber auf dem
platten Lande ist der Gendarm vielfach den Zigeunern
nicht gewachsen; bevor Hülfe da ist, haben sie das Land
schon verlassen. Der Rücktransport erfolgt auf Staats¬
kosten. Der Zuzug ausländischer Zigeuner hat nach
meinen Informationen nachgelassen, aber die Plage der
inländischen Zigeuner noch nicht. Ihnen gegenüber
wäre es angebracht, aufs strengste die einschlägigen
Bestimmungen der Gewerbeordnung anzuwenden, na¬

mentlich die Vorschriften betr. den Wandergewerbe¬
schein. Von manchen Behörden scheinen diese Be¬
stimmungen nicht streng genug befolgt zu werden;
ich hoffe aber, daß ein Erlaß aus dem vorigen Jahre
seine Wirkung thun wird. Sollte dies' nicht der
Fall sein, so werden wir andere Maßregeln ergreifen
müssen; so könnte z. B. auch daS Zwangserziehungs¬
gesetz in Anwendung kommen. Sollte auch das nichts
nutzen, io werden wir auf andere Gesetzesänderungen
bedacht feit;.

Eine Besprechung der Interpellation findet nicht
statt.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Präsident Fürst zu Wied macht bekannt, daß eine

Interpellation des Frhrn. v. Maltzahn betr. die Vivi¬
sektion und der oben angekündigte Antrag des Grafen
Klinckowström eingegangen sind.

Nächste Sitzung unbestimmt.
Schluß 3s/4 Uhr.

** Bromberg, 10. Januar.
Dem Bundesrathe ging ein Gesetzentwurf

wegen Versorgung derT Heilnehmer der
oft asiatischen Expedition und ihrer
Hinterbliebenen zu. Nach dem Entwürfe finden die
Vorschriften deS Gesetzes betr. die Schutztruppen vom
18. Juli 1896 mit einigen Abänderungen auf die ge¬
nannten Personen entsprechende Anwendung. Die
oberste Verwaltung ist hinsichtlich der Angehörigen der
Marine der Reichskanzler (das Reichsmarineamt) und
im übrigen das preußische Kriegsministerium. Das
Gesetz hat rückwirkende Kraft.

Der Reichstag führte gestern bei sehr schwacher
Besetzung die erste Berathung des Gesetzentwurfes über
das Urheberrecht und das Verlagsrecht zu Ende und
überwies schließlich die Vorlage an eine Kommission
von 21 Mitgliedern. Die Debatte bewegte sich auch
gestern nicht über die vorgestern schon gegebenen Grenzen
hinaus; im Prinzip erklärten sich die Redner
aller Parteien mit der Neuregelung der ge¬
nannten Rechte einverstanden, wenn auch jeder
besondere Wünsche im einzelnen vorzubringen hatte.
Staatssekretär Dr. Nieberding erklärte die Bereitwillig¬
keit der Regierung, auf Aenderungsvorschläge in der
Kommission einzugeben. Ohne Debatte genehmigte
das Haus noch den Etat des Reichstages und vertagte
sich dann auf heute. — Von seiten des Zentrums
ist eine an den Reichskanzler gerichtete Inter¬
pellation eingegangen, welche m einer der nächsten
Sitzungen zur Berathung kommen soll und zu leb¬
haften Erörterungen Anlaß geben dürste. Sie betrifft
den von Zentrumsblättern jüngst gemeldeten Fall, daß
katholische ReserveoffizierSaspiranten, welche eine grund¬
sätzlich ablehnende Haltung zum Duell beobachteten,
bei der Offizierswahl durchfielen.

Im Abgeordnetenhause wurde gestern daS
P r ä s l d i u m der beiden vorausgegangenen Tagungen
durch einfachen Zuruf wiedergewählt. Dann gab der
Ministerpräsident, Graf von Bülow, eine Erklärung
ab, bezüglich deren wir auf den Leitartikel verweisen,
und schließlich legte Finanzminister von Miquel den
Etat vor. Die Darlegungen des Ministers werden
nun den Ausgangspunkt für die e r ft e Etats-
berathung bilden. Dieselbe beginnt am Montag
um 11 Uhr.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht Bestim¬
mungen sür die Zweihundertjahrfeier, wonach
am 17. Januar um 91/4 Uhr vormittags sämmtliche
Fahnen und Standarten des Gardekorps einschließlich
des Lehrinfanteriebataillons rc., mit frischen Lorbeeren
geschmückt, vom Schlöffe nach dem Zeughause gebracht
werden. Um 9% Uhr sind im Lichthose des Zeug¬
hauses versammelt: die in Berlin anwesenden Prinzen
des Königshauses, die im Gardekorps dienenden
bezw. in Dienststellungen befindlichen Prinzen re¬

gierender Häuser, das allerhöchste Hauptquartier rc.

Der Kaiser trifft um 10 Uhr im Zeughause
ein und begiebt sich nach Abschreiten der
Truppenaufstellung in den Lichthof. Die Leib¬
kompagnie und die Leibeskadron folgen dem Kaiser,

nehmen wie bei der Feier am 1. Januar 1900 Auf¬
stellung, verlassen nach der Feier mit Fahnen und
Standarten das Zeughaus und nehmen vor demselben
Aufstellung. Alsdann folgen militärische Meldungen.
Am 18. Januar ist in der Garnisonkirche feierlicher
Gottesdienst abzuhalten, hierauf findet das Könungs-
Ordenssest statt. — Der Prinzregent von Bainn hat
mit seiner Vertretung bei den Festlichkeiten am

18. Januar in Berlin den Prinzen Rupprecht betraut.
— In Vertretung des österreichischen Kaisers kommt
der Erzherzog Franz Ferdinand nach Berlin.

In der Presse werden Gerüchte kolportirt, wonach
der Posener Oberpräsident von Bitter für eine
M i nist erste llung in Aussicht genommen sei;
es heißt, er solle den Grafen Posadowsky oder
den Finanzminifter von Miquel ersetzen. Wir
geben diese Gerüchte wieder, weil sie die Runde durch
die Blätter machen. Einstweilen sind die fraglichen
Ministerseffel noch besetzt. Herr von Miquel hat sich
zwar, wie die „Kölnische Zeitung“ zu melden weiß,
hier und da befreundeten Besuchern gegenüber dahin
geäußert, daß er nicht mehr über die nöthige
Frische verfügt und an den Ruhestand denken
muß. Er hat aber auch bei diesen Klagen
nicht den geringsten Zweifel darüber gelassen, „daß er

noch unter allen Umständen den Gesetzentwurf über
die neuen Dotationen der Provinzialverbände vor dem
Landtage zu vertreten wünsche, und daß er in dieser::
Jahre seine ganze Kraft für das Zustandekommen der
großen Kanalvorlage einzusetzen gedenke.“ Unb ttaS
den Grafen Posadowsky anbetrifft, so hat es an¬

scheinend mit seiner Demission auch noch gute Wege.
Der Vollständigkeit wegen fügen wir hinzu, daß nach
einem früheren Gerücht Graf Posadowsky und Herr
von Bitter ihre Aemter tauschen sollten.

Vom Burenkrieg. Eine starke englische Ab¬
theilung mit schweren Feldhaubitzen ist am Sonntag
in Carnarvon eingetroffen. Die Stadt wurde stark be¬
festigt. Eine Abtheilung von 50 Radfahrer-Freiwilligen
besetzten Piekaneerkloof am Sonntag und gerieth an

demselben Tage nachmittags mit einer vorgeschobenen
Burenabtheilung ins Gefecht. Der Fe.ind wurde zurück¬
geworfen und lagert jetzt ans der anderen Seite deS
Paffes. Die Radfahrer suchten vor den Buren in den
Besitz des Paffes zu gelangen, die Buren suchten die
Radfahrer abzuschneiden. Den Radfahrern gelang es
schließlich, den Paß zu nehmen und jetzt hallen sie ihn
besetzt. Drei Radfahrer wurden getödtet. 23 ver¬
wundet, unter den letzteren befindet sich der Führer
des Radfahrerkorps.

Der französische Minister des Aeußern Del-
cassö richtete an den russischen Minister deS
Aeußern Grafen Lamsdorff folgendes Tele¬
gramm: Genehmigen Sie meine aufrichtigsten
Glückwünsche anläßlich Ihrer Ernennung zum Mi¬
nister der auswärtigen Angelegenheiten. Ich möchte
in dieser sowie in unseren schon seit langer Zeit be¬
stehenden und so vertrauensvollen Beziehungen ein
Unterpfand sehen für ein noch engeres Zusammen¬
wirken im gemeinsamen Jntereffe unserer beiden
Länder. Graf Lamsdorff antwortete hier¬
auf folgendermaßen: Sehr gerührt von den Glück¬
wünschen, die Sie die Güte hatten, an mich zu richten,
danke ich Ihnen von ganzem Herzen. Euere Exzellenz
weiß, welchen Werth ich unseren persönlichen Be¬
ziehungen beimesse und dürste nicht an meinem auf¬
richtigen Wunsch zweifeln, zur Befestigung der engen
und unabänderlichen Freundschaft, welche unsere beiden
Länder verbindet, beitragen zu können.

Der König von Dänemark soll, wie einige
Kopenhagener Blätter der Rechten melden, der poli¬
tischen Streitigkeiten müde, beschlossen haben, ab¬
zudanken und die Regierung dem Kronprinzen zu
übertragen, mit welchem er sich in völliger politischer
Uebereinstimmung befinde.

Der Zar leidet, wie in Kopenhagen verlautet,
an einem Lungenübel. DaS Zarenpaar werde bald
nach der Riviera reisen.

sft Berlin, 9. Januar. Der Kaiser wird alS
Souverän und Oberhaupt des hohen Ordens vom

Schwarzen Adler am Freitag, 18. Januar, mit den

anwesenden kapitelfähigen Rittern, die aus Anlaß der
Jubiläumsfeier diesmal in besonders großer Zahl er¬

scheinen werden, im Rittersaale deS königlichen Schlöffe-
nach vorausgegangenem Gottesdienst in der Schloß-
kapelle die feierliche Investitur des Kron¬
prinzen Wilhelm, des Generalinspekteurs der
Kavallerie, Generals der Kavallerie Edler von
der Planitz und des Reichskanzlers Grafen
von Bülow vornehmen und darauf im Kapitel¬
saale ein Ordenskapitel abhalten. Die im Jahre 1900
noch ernannten anderen beiden Ritter find der Prinz
Alfons von Portugal, Herzog von Oporto, und Prinz
Joachim von Preußen, an welch letzterem die In-
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vestitur erst nach erlangter Großjährigkeit vorgenommen
werden kann.

Berlin. 9. Januar. Die Beisetzung des ver¬

storbenen Bürgermei st ers Brinkmann wird
am Freitag oder Sonnabend mit Zustimmung der
Familie vom Rathhause aus stattfinden. Die Auf¬
bahrung erfolgt am Donnerstag Abend im Festsaale
des Rathhauses. — Der Gouverneur des Kiautschou-
Gebietes Kapitän I a e s ch k e ist erkrankt, mit seiner
Vertretung ist der Fregattenkapitän Rottmann vom

NeichSmarineamt beauftragt worden.
Berlin, 9. Januar. Der Deutsche Handel S-

t a g berieth in der heutigen Sitzung zunächst das Ge¬
setz über die privaten Versicherungsunternehmungen
und nahm eine von dem Berichterstatter Michels-Köln
befürwortete Erklärung an, daß der vom Bundesrath
beschlossene und dem Reichstag am 14. November 1900
vorgelegte Entwurf des Gesetzes über die privaten
Versicherungsunternehmungen in der vorliegenden Ge¬
stalt nicht befriedige. Nach kurzer Berathung über die
Neuordnung des Handelstages und Einsetzung einer
Kommission zur Vorberathung dieses Gegenstandes
ging der Händelstag zum letzten Punkt der Tages¬
ordnung, die Auskunssstelle für den Außenhandel, über
und nahm einen Antrag an, welcher die Errichtung
einer Reichshandelsstelle für nützlich erklärt. Hierauf
schloß der Präsident der Vollversammlung den Deut¬
schen Handelstag.

Hamburg , 8. Januar. Im Prozeß der
Post- und Telegraphenassisienten (Albrecht und 40
Genossen) in Hamburg gegen den Reichs-
poftfiskus hat, wie der „Hamb. Korr.“ meldet,
der Reichspostfiskus gegen das zu gunften der Kläger
lautende Urtheil des hanseatischen Oberlandesgerichts
Revision beim Reichsgericht e-ngelegt.

Kiel, 9. Januar. Ueber die Bergung
S. M. S. „Gneisenau“ wird amtlich mit¬
getheilt: Ein Theil der Raaen und Stängen ist ge¬
borgen; von dem Bergungsdampfer „Newa“ sind oie
beiden 8,8 Zentimeter-Schnellfeuergeschütze geborgen,
die Revolverkanonen, die Bootsgeschütze und der ge-
schlippte Anker werden ebenfalls gehoben. Das in
Malaga zurückgelassene Wachtkommando befindet sich
aus dem Bergungsdampser. Der größte Theil der
Leichen ist in der Nähe des Wracks gesunden worden,
einige dagegen an sehr weit entfernten Stellen
am Strande. Zu dem Begräbniß ist von S. M. S.
„Charlotte“ eine Deputation von mehreren Offizieren
und eine Anzahl Mannschaften gestellt worden. Die
Leiche des Kapitänleutnants Berninghaus ist nach
Hamburg übergeführt, alle anderen bisher auf¬
gefundenen Leichen sind auf dem britischen Kirchhof
beerdigt. Es ist zu hoffen, daß auch die übrigen
Leichen noch gefunden werden, da auch die Schiffer
eifrigst danach suchen.

Wien, 9. Januar. Reichsrathswahlen in den
Landgemeinden. In Tirol wurden 4 Anhänger der
katholischen Volkspartei, darunter Dipauli, in Bozen
und Kathrein ein Wilder, 2 Jtalicnischliberale, ein
Jtalienischklerikaler gewählt. Der Besitzstand bleibt
unverändert. In Vorarlberg sind 2 Wilde wieder¬
gewählt, ebenso in Schlesien 2 Anhänger der deutschen
Volkspartei und 1 Pole, der zugleich slavischer Kom-
promrßkandidat ist, neu ewählt. Besitzstand unverändert.
In Salzburg sind 2 Anhänger der katholischen Volks¬
partei gewählt. Der Besitzstand ist unverändert. In
Görz und Gradisca sind 1 Slovenischliberaler und
1 Jtalienischliberaler gegen die bisherigen klerikalen
Vertreter beider Nationalitäten gewählt; in Istrien
1 Liberaler gewählt. Im ersten Wahlkörver in Triest
ist ein liberaler Italiener gewählt, der Besitzstand bleibt
unverändert. — Wie der „Neuen Freien Presse“ aus
Bozen gemeldet wird, wurde heute in den dortigen
Landgemeinden Baron Dipauli von einer klerikalen
Majorität gewählt, obwohl er telegraphisch die Wahl
abgelehnt hatte.

Paris, 9. Januar. In der „Petite R6puk»lique“
wendet sich Jaures gegen die angeblich in einigen
russischen Blättern ausgesprochene Drohung, daß
Rußland die Einführung der zweijährigen Dienstzeit
in der Armee als einen Grund zur Kündigung des
Bündniffes ansehen werde und kommt zu dem Schluffe,
es sei ein Glück für Frankreich, daß dasselbe beim Ab¬
schlüsse des Bündnisses nicht mehr die fünfjährige
Militärdienftzeit besessen habe. Rußland hätte sonst
zweifellos das Recht beansprucht, seinem Verbündeten
eine Verminderung auch dieser Dienstzeit zu unter¬

sagen.
Paris, 9. Januar. Der Nationalökonom Maurice

Block, Mitglied des Instituts, ist gestorben.

Haag, 9. Januar. Das Befinden des Präsi¬
denten Krüger ist so günstig, daß die voll¬
ständige Wiedergenesung in wenigen Tagen er¬

folgen dürfte. Bulletins werden nicht mehr ausgegeben
werden.

d$»ef$fo*Uannie«.
London, 9. Januar Die Bildung von drei

neuen indischen Jnfanterieregimentern ist amtlich ge¬
nehmigt worden, diejenige von weiteren zwei Regi¬
mentern wird geplant. Dieselben sollen für den Gar¬
nisondienst in Mauritius, Singapore, Hongkong und
Ceylon verwendet werden.

Spanten.
Madrid, 9. Januar. Die Deputirtenkammer

nahm eine Vorlage an, nach welcher vier für die Ueber»
wachung der spanischen Küsten bestimmte Schiffe aus¬
gerüstet werden sollen.

2tme«ifa.
New-Bork, 9. Januar. Präsident McKi nley

hatte eine sehr gute Nacht. Die Krankheit scheint schnell
zu schwinden.

Washington, 8. Januar. Die Repräsentanten¬
kammer nahm eine Vorlage an, wodurch die Zahl ihrer
Mitglieder aus 386 erhöht wird.

r»slksu»irthschaft.
Die Kohlenbergwerke in Preußen. Dem

Landtag ist jetzt die übliche Uebersicht über den Be¬
trieb der fiskalischen Bergwerke, Hütten und Salienn

für das Jahr 1899 zugegangen. Aus dieser Ueber¬

sicht erhellt, daß der Staat 1899 aus den gesammten
Staatswerken 37 Millionen Mark Ueberschuß erzielt
hat. 7 Millionen Mk. mehr als int Vorjahr und
13 Millionen Mk. mehr, als im Etat veranschlagt war.

Auf den Steinkohlenbergwerken des Staats waren

1899 57 700 Mann Belegschaft, 5,59 Prozent mehr
als im Vorjahr. Der Durchschnittswerth einer Tonne
Steinkohlen stieg von 8,45 auf 9,20 Mk.

Itttnfi ttu6 Wissenschaft.
München, 9. Januar. Der Professir in der

landwirthschaftlichen Abtheilung der Technischen Hoch¬
schule Dr W o l l n y ist gestorben.

Die Tempel von Sunion. Aus Athen, wird
soeben das Ergebniß der Ausgrabungen bekannt, welche
die griechische archäologische Gesellschaft durch den
Ephoros Dr. Stais seit mehreren Sommern bei dem
hochberühmten Tempel auf dem Vorgebirge Sunion
veranstalten ließ. Jedem, der einmal die einzigartige
Meerfahrt vom Piräus in da§ Jnselmeer hinein etwa

nach Syra oder gar bis Konstantmopel gemacht hat,
sind ja die gewaltigen elf Säulen unvergeßlich, die
dort, an der Südwestecke Attikas noch heule 60 Meter
über dem Meere zum Himmel ragen als ein stolzes
Wahrzeichen griechischer Größe, und die dem Vor¬
gebirge den Beinamen Kap Kolonnaes eingetragen
haben. Dem Archäologen aber bojtcn sie seit
lange ein schwieriges Problem, da Pausanias von

dem Athene - Tempel auf Sunion spricht, andere
Schriftsteller dagegen von dem Poseidon * Tempel.
Die Entscheidung in dieser alten Streitfrage ist nun

unwiderleglich durch den Spaten gegeben. Durch eine
aufgefundene Inschrift wurde unwiderleglich fest¬
gestellt, daß der Tempel dem Poseidon geweiht war.

Ferner wurde etwa 400 Schritte entfernt von dem
erhaltenen Tempel auf einer etwas tiefer gekegenen
Terrasse noch ein Gebäude in seinen Grundmauern
freigelegt, 19 Meter lang und 15 Meter breit, in dem
ein zweiter Temvel erkannt wurde, ohne Zweifel der
gesuchte Athene-Tempel.

Vnnte Lhvsntk.
— Herne, 9. Januar. Heute Morgen um

6 Uhr wurden auf der Zeche Shamrock 1 und 2 vier
Bergleute verletzt. Durch verbotswidriges Losschießen
eines Rollkastens mit Dynamit war eine Kohlen¬
staubexplosion verursacht worden.

— Der Berliner Stadtverordneten¬
vorsteher Dr. Langerhans glitt Dienstag
Abend nach dem Schluß der Fraktionssitzung der Linken
im Sitzungssaal aus und zog sich dadurch, daß ec mit
dem Kopf gegen den Ofen schlug, eine Verletzung am

linken Hinterkopf zu. Das Befinden des Herrn
LangerhanS ist gut, doch muß er noch das Bett hüten,

— Der an der Küste von Faraman ge¬
scheiterte französische Dampfer heißt
„Russie“ (nicht Justice). Die Lotsenboote, welche
Mittwoch früh abgegangen waren, um dem Dampfer
Hülfe zu bringen, konnten gegen die Heftigkeit der
Wellen nicht aufkommen und mußten in den Hafen
von Marseille zurückkehren. Hierauf versuchten Tor¬
pedoboote aufs Neue auszufahren, waren aber
angesichts der Vergeblichkeit ihrer Anstrengungen
ebenfalls genöthigt, zurückzukehren. Die Kanonen,
mittelst deren Rettungsseile nach dem Schiffe
geworfen wurden, konnten nur zweimal ab¬
geschossen werden, wie es heißt, aus Mangel an

Munition. Die „Russie“ ist mit Hülfe der Wellen
der Küste einige Meter näher gekommen, ohne jedoch
ihre Lage zu verbessern. Die letzte der „Sozietö
generale des Transports maritimes“ zugegangene
Depesche meldet, daß es gelungen ist, mit der „Russie“
durch den optischen Telegraphen in Verbindung zu
treten. Die gesammte Besatzung (54 Mann) und alle
Reisenden (46 Personen) sind am Leben und alle Ge¬
fahr scheint beseitigt. Man erwartet das Eintreten
günstigeren Wetters, um vom Lande aus die Rettungs¬
arbeiten zu beginnen.

Drahtlich wird uns weiter gemeldet:
Marseille, 10. Januar. Die Nachricht, daß die

auf dem Dampfer „Russie“ befindlichen Personen ge¬
rettet sind, bestätigt sich. Das Hintertheil des

Schiffes ist noch etwa einen Meter gesunken, wodurch
das Vordertheil in die Höhe gekommen ist, welches
sich infolge dessen außerhalb des Bereichs der schweren
Wogen befindet.

— Neue Moden im Tafelschmuck. Aus
Paris wird berichtet: Zu keiner Zeit ist das Tisch¬
zeug so luxuriös oder so schön gewesen wie jetzt. Die

letzten Schöpfungen bestehen aus wunderbaren In¬
krustationen von venezianischer Point lace auf mar¬

in orirten oder cuabeskenartig verzierten Damasten. Die
Muster sind entweder Empire, italienisch, Renaissance
oder Van Dyck und harmoniren mit dem Stil des Eß¬
zimmers. Die Zeit des Tischläufers ist vorüber. Diese
Mode ist aus Gründen der Sparsamkeit entstanden, da
man auf diese Welse auch schon etwas fadenscheiniges
Linnen gebrauchen konnte. Sie entspricht dem

heutigen Raffinement nicht mehr. Ebensowenig ge¬
fallen jetzt farbige Seidenblumen; sie werden durch
Neuheiten ersetzt, die eben die kostbare Eigenschaft
haben, neu zu sein. Für den Fife o oloeh-Thee wählt
man reizende Tischtücher, so fein wie Crepe de Chine;
die Illusion wird noch durch Franzen und Stickereien
in weißer Seide, die echt chinesische Arbeit sind, ver¬

vollständigt. Diese erhabenen Stickereien auf weißem
Grunde sind entzückend und passen gut zu dem kost¬
baren sächsischen Porzellan, das im jetzigen Winter so
modern ist. Krystall. Glas und Porzellan sind gegen¬
wärtig von strenger Einfachheit. Bei Platten und
Schüsseln wird auf Schönheit und Werth außerordent¬
liches Gewicht gelegt; die Teller, rund und mäßig
groß, sind meist weiß und golden und zeigen das

Monogramm des Hausherrn und der Hausherrin.
Eine hübsche Neuerung, die sich zur Unterhaltung
der Gäste während der Mahlzeit bewährt hat, ist die
Einführung eines besonderen Services für Fisch,
eines anderen für Wild u. s. w., wobei jedes paffend
zu den Gängen dekorirt ist. Das Fischservice ist
mit Fischen, Muscheln, Schalenthieren künstlerisch
geschmückt, ebenso das Wildservice mit Schieß¬
oder Jagdszenen mit Wildbeute, Fasanen, Rebhühnern,
Rehwild und Hasen auf feinschattirtem Hintergrund.
Krystallglas auf dem Mittagstisch entspricht den Dia¬
manten bei der weiblichen Toüette; eS bringt durch
seinen feinen und komplizirten Schliff funkelnde Wir¬

kungen hervor. In der Dekoration der Tafel macht
sich eine große Revolution bemerkbar: die gänz¬
liche Unterdrückung des Tafelaufsatzes. Der ganze
Schmuck wird auf beiden Enden konzentrirt.
Blumen werden in schneckenförmigen Ständern
angeordnet, in denen elektrische Beleuchtungs¬
körper verborgen sind, während der Tisch mit Guir¬
landen geschmückt ist; zu diesen Blumenkränzen wird

gewöhnlich nur eine Blumenart verwandt. Man
kann sich kaum etwas Reizenderes denken als einen
solchen Schmuck von Winterrosen, mit großen
passenden Schleifen gebunden, oder Kapitän Christy-
Rosen mit blauen Atlasschleifen. Laubpflanzen wer¬
den in reicher Fülle in die Ecken des Eßzimmers ge¬
stellt; am beliebtesten sind für diesen Zweck Zwerg¬
palmen.

Hochinteressante Gesellschaftsreisen nach
dem Süden plant auch in diesem Jahre, wie wir
einem unS vorliegenden Programmheft entnehmen, das
bekannte Karl RiesePsche Reisebureau, Berlin,
Unter den Linden 57. Reiseziele für die Frühjahrs¬
touren sind Italien mit Riviera und Corfur, sowie
Spanien, Portugal und Nordafrika. Daian werden
sich später billige Extrafahrten nach Ober-Italien und
der Schweiz, sowie im Hochsommer die beliebten
Nordlandfahrten anschließen. Ausführliches ergeben
die illustrirten Programme, welche genanntes Bureau
gratis und franko versendet.

Ans Stadt nnd Land.
Bromberg. 10. Januar.

(Siehe auch an anderer Stelle.)

* Die Aerienordnrrng für höhere Schulen
unserer Provinz ist für 1901 wie folgt festgesetzt:
Ostern vom 30. März bis 16. April; Pfingsten vom

24. Mai bis 30. Mai; Sommerferien vom 6. Juli
bis 7. August; Michaels vom 1. Oktober bis 15. Ok¬
tober; Weihnachten vom 21. Dezember bis 7. Januar.
Der erste Tag bedeutet den Schluß, der letzte Tag den
Anfang deS Schulunterrichts.

cs Auf der Eisbahn an der Hafenbrücke
herrscht seit einigen Tagen ein recht lebhafter Verkehr
und bis tief in den Abend hinein tummelt sich dort
Jung und Alt. Am nächsten Sonnabend wird um

die Mittagszeit die Artilleriekapelle konzertiren.
* Die Ostprovinzen im Etat. Der preußi¬

sche Etat enthält u. a. folgende Positionen für die
Ostprovinzen: Je eine neue Amtsrichterstelle in
Bromberg und Posen; 60 000 Mark zur Wieder¬
herstellung des Posener Rathhauses; 305 000 Mark
zur Erwerbung des Bcrnsteinmuseums (Becker) in
Königsberg; Mittel für die Stelle je eines Ober¬
lehrers, der als technischer Mitarbeiter zur Er¬
leichterung der bureaumäßigen Arbeiten den Provinzial-
Schulkollegien in Posen, Danzig und Königsberg bei¬
gegeben werden soll; eine neue Stelle für einen Re-
gierungsdaurath für Bromberg und zwei neu* Distrikts¬
kommissarsstellen für die Provinz; für Neubau des
Bergergymnasiums in Posen 120 000 Mark.

<f Der Verein der Restaurateure, Gaft-
und Schankwirthe von Bromberg und Umgegend hielt
vorgestern in der Restauration „Zum Luftdichten“
(Restaurateur Derdau) seine Monatsversammlung ab.
Der Vorsitzende theilte mit, daß sich drei Herren zur
Aufnahme gemeldet hätten. Hierauf beschloß die Ver¬
sammlung, das diesjährige Stiftungsfest am 17. Januar
beim Kollegen Bartz zu feiern. Eine lebhafte Besprechung
folgte demnächst über die neue Polizeiverordnung, betr.
das Schließen der Wasserhähne während der Nachtzeit.
Viele der Redner erblickten in dieser Verordnung eine
Geschäftsstörung. Ein Beschluß wurde nicht gefaßt.
In der nächsten Msnatsversammlung, die im Lokal
des Herrn Lohmeyer stattfinden soll, werden die Wahlen
vorgenommen werden. Es wurde ein aus drei Mit¬
gliedern bestehendes Komitee gewählt, welches diese
Wahlen vorbereiten soll. Dann kamen innere Vereins¬
angelegenheiten zur Besprechung.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Die morgen Freitag stattfindende
Erstaufführung des neuen Bühnenwerkes von Otto
Ernst „Flachsmann als Erzieher“ dürfte
einen hochinteressanten Theaterabend darbieten. Das
von der ersten bis zur letzten Szene fesselnde Stück
enthält eine besonders reiche Fülle des geistreichsten
Scherzes, der Dialog ist vielfach mit den trefflichsten
Schlagworten durchsetzt, und die Charakteristik der auf¬
tretenden Personen ist eine überaus gelungene, sodaß der

Zuschauer das Gefühl wohligen Behagens während
der ganzen Aufführung empfindet. Die Darstellung
führt unsere ersten Kräfte ins Treffen: die Damen
Malten und Engel, sowie die Herren Stein, Andriano,
Falken, Zadeck, Rolan, Majewski, Möller und Miller
theilen sich in die Hauptrollen der erfolgreichen
Novität, auf welche wir hiermit nochmals empfehlend
hinweisen. — Aus allen Großstädten Deutschlands
werden Erfolge des neuen Werkes gemeldet; nach
Berlin, Dresden und Hamburg wird nun auch aus

München und Wiesbaden berichtet, daß „Flachsmann
als Erzieher“ dort eine glänzende Aufnahme ge¬
funden hat.

* Weichselstädtebah» und Tagesschnellzug
Königsberg - Breslau. Nach der dem Herrenhause
unterbreiteten Uebersicht über die Entschließungen der
Regierung ist die Umwandlung der Bahn Marienburg-
Thorn in eine Vollbahn nunmehr „in Aussicht“ (der
neue Etat enthält hierfür 500 000 Mark), die Ein¬
richtung einer Tagesschnellzugverbindung zwischen
Königsberg bezw. Danzig über Dirschau, Bromberg,
Jnowrazlaw, Posen und Breslau „in Erwägung“ ge¬
nommen. Thatsächlich ist der Tagesschnellzug schon
über das Stadium der „Erwägungen“ hinaus, da er,

wie mitgetheilt, bereits im Sommer kursiren wird und
der Fahrplan bereits festgesetzt worden ist.

Kolmar i. P., 8. Januar. (Erstickt.
Personalien.) An Kohlendunst erstickt ist
gestern das neunzehnjährige Dienstmädchen Stanislawa
Przybylska aus Gorzewo, das im Kreishausrestaurant
bediensiet war. Dasselbe hatte einen mit glühenden
Steinkohlen gefüllten Eimer vor das Bett gestellt und
wurde im letzteren todt aufgefunden. — Der Lehrer
Diesterbeck in Rattai ist nach Bromberg und der Lehrer
Böttger in Podanin nach Jnowrazlaw versetzt.

Posen, 9. Januar. (Zur Entfestigung.)
Der Finanzminister von Miquel hat in der heutigen
Etatsrede erklärt, daß der Landtag sich vielleicht noch
in dieser Session mit dem Gesetzentwurf über die Ent¬
festigung von Posen zu befassen haben wird.

Posen, 8. Januar. (Kommunale Kon¬
flikte) scheinen über die Stadt Posen herauf¬
zuziehen. Am 3. Januar fand hier die Neuwahl eines

Stadtverordnetenvorstehers statt. Gewählt wurde mit
30 Stimmen der Kandidat der Freisinnigen Volks¬
partei Herr Dr. Landsberger gegen 26 Stimmen, die
auf den bekannten Justizrath Dr. Lewinski (Freisinnige
Vereinigung) fielen. Der Sieg des Dr. Landsberger
war nur möglich, weil die Polen geschlossen für ihn
stimmten, obschon der volksparteilich freisinnige Kan¬
didat hakatistischen Ansichten huldigen soll. Der
„Dziennik“ verräth auch den Grund der Haltung der

Polen. Sie sei in der Hauptsache auf die Theater¬
frage zurückzuführen, da trotz des Widerspruchs der

Polen der Stadtgemeinde 440 000 M. für den Neubau
eines deutschen Theaters auferlegt worden wären
880 000 Mark giebt bekanntlich der Staat) und die
Polen einen Theil dieser Steuer mit aufbringen müßten,
ohne irgendwelchen ideellen oder materiellen Erfolg
davon zu haben. Ferner wollten sich, wie verlautet,
die Polen auch deswegen beim Magistrate revanchiren,
weil der Magistrat seit einiger Zeit in seinen
Annoncen für die städtischen Schulen nur protestanti¬
sche Lehrer sucht, und weil auf Antrag des Magistrats
die bei den Gewerbegerichtswahlen in polnischer
Sprache abgegebenen Stimmzettel für ungiltig er¬
klärt worden waren und somit die Polen, ob¬
schon sie über acht Zehntel der Stimmen erhalten
und die Deutschen nur zwei Zehntel, als Beisitzer im
Gewerbegerichte ausgeschlossen sind. Die Posener Stadt¬
verordnetenvorsteherwahl wird aber allem Anscheine
nach noch weitere Kreise ziehen, denn, wie in der
Stadt mit aller Bestimmtheit erzählt wird, will Ober¬
bürgermeister Witting, der thatsächlich für die Ent¬
wickelung Posens zur Großstadt mehr gethan hat als
zahlreiche Oberbürgermeister vor ihm zusammen ge¬
nommen, den ihm wiederholt gemachten glänzenden An¬
erbietungen folgen, um in ruhige Verhältnisse zu kommen.
Für die weitere Entwickelung der Stadt Posen wäre es
nur zu bedauern, wenn Oberbürgermeister Witting
unsere Stadt verlassen sollte. Denn er hat sie innerhalb
eines Jahrzehnts aus einer vernachlässigten, mehr als
bescheidenen Provinzialhauptstadt zu einer Großstadt ge-
macht, die den Vergleich mit Plätzen von gleicher Ein¬
wohnerzahl in Mittel- und Westdeutschland nicht mehr
zu scheuen braucht. Uebrigens sind schon gestern
Männer von der äußersten Rechten bis zur äußersten
Linken zusammengetreten, um eine neue kommunale
Organisation zu schaffen, die kommunale Reformen an¬

bahnen soll. Thatsächlich sind selbst viele Wähler der
freisinnigen Volkspa ctei nicht mit der Wahl des Dr.
Landsberger einverstanden, da auf kommunalem Gebiet
Dr. Lewinski entschieden die größeren Verdienste hat,
ganz abgesehen von seiner hervorragenden geistigen Be¬
gabung, die gerade, falls er Vorsteher des Posener
Stadtparlaments geworden, dem städtischen Gemein¬
wesen außerordentlich zu statten gekommen wäre.

Thorn, 9. Januar. (Haussuchungen.)
Die „Th. Ostd. Ztg.“ berichtet: Gestern wurden seitens
der hiesigen Staatsanwaltschaft mit Hülfe der Polizei
Haussuchungen bei Familien, in denen sich polnische
Schüler befinden, abgehalten. Es soll sich hierbei
um eine geheime polnische Schülerverbiudung handeln.
Es haben auch mehrere Vernehmungen stattgefunden,
ebenso wurde eine Anzahl polnischer Bücher beschlag¬
nahmt, die jedoch polnische Lesebücher sein sollen. Ob
etwas Positives zu tage dabei gefördert wurde, ist nicht
bekannt. Gleichzeitig haben diesesfalls Haussuchungen in
Culm und Strasburg stattgefunden.

Culmsee, 8. Januar? (An Kohlendun st
e r st i ck t.) Die Schneiderlehrlinge Gladkowski und
Schelaskowski sind in der Nacht zu heute an Kohlen¬
dunst erstickt. Sie hatten, um sich die Schlafkammer
zu erwärmen, Holzkohlen in einen Topf gethan, an¬

gezündet und sich dann ins Bett gelegt. Heute Morgen
wurden sie als Leichen gefunden.

+ Konitz, 9. Januar. (Verunglückt.)
In der Nacht zum 6. d. Mts. wurde auf dem Wege
von Gotthelp nach Ossowo, unweit der Ortschaft
Gotthelp, der Gemeindevorsteher Franz Sieracki aus
Ossowo todt — in einer großen Blutlache liegend —

aufgefunden. S., ein ordentlicher und allgemein be¬
liebter Mann, hat vermuthlich nach der Leine greifen
wollen und ist dabei von seinem Wagen herabgestürzt
oder ist durch einen anderen unglücklichen Zufall
aus demselben geschleudert. Eine starke Wunde am

Stopfe läßt darauf schließen, daß der Tod durch Ueber»
fahren und sodann Verblutung eingetreten ist. Das
mit zwei muthigen jungen Pferden bespannte Ge¬
fährt wurde in geringer Entfernung von der trauri¬
gen Fundstelle (an Bäumen festgefahren) vor¬

gefunden.
Konitz, 8. Januar. (Konitzer Zeitungs¬

verhältnisse.) Der seit Neujahr hier erscheinende
„Konitzer Anzeiger“, der zur Zeit in Berlin gedruckt
wird, beabsichtigte, sein Heim in dem von betn konser¬
vativ-antisemitischen „Konitzer Tageblatt“ feit langen
Jahren benutzten Hause aufzuschlagen. Da sich aber
wegen des bestehenden Kontraktes unüberwindliche
Hindernisse entgegenstellten, so ist für das Blatt das
in der Danzigerstraße gelegene Wohnhaus des Fleischer¬
meisters Adolf Lewy angekauft worden. Im Lewy-
schen Hause soll nun demnächst die Redaktion, der
Verlag und die Druckerei des „Konitzer Anzeiger“
untergebracht werden.

Marienwerder, 9. Januar. (Unfall auf
der Jagd.) Gestern Nachmittag stürzte Ober¬
regierungsrath Behrendt von hier, als er sich im
Kreise Briefen auf der Jagd befand, beim Ueber-
schreiten des Sittnosees auf dem Eise nieder. Hierdurch
entlud sich sein Gewehr, und der Schuß drang Herrn
B. in die linke obere Hüstgegend. Die Verletzung soll
nicht gefährlich, das Befinden des Verletzten, der sich
im Krankenhause zu Briefen in Behandlung befindet,
gut sein.

Königsberg, 9. Januar. (ZumKrönungs-
jubiläum.) Die städtische Abordnung aus Königs¬
berg j. Pr., welche am 18. d. M. zur ^Ueberreichung
der Votivtafel von dem Kaiser empfangen werden wird,
besteht aus dem Oberbürgermeister Hoffmann, sowie
den beiden Vorstehern der Stadtverordnetenversamm¬
lung, Stadtrath a. D. Krohne und Rechtsanwalt
Vogel II. — Die städtischen Körperschaften Königs¬
bergs bewilligten anläßlich des Krönungsjubiläums
10 000 Mark (nicht 100 000 Mark, wie es in der
gestrigen Depesche hieß) zu Festgeschenken von 2 bezw.
3 Mark (!) an die Empfänger von Armengeldern.

Königsberg, 8. Januar. (Ein eigen-
thümlicher Vorfall) hat sich nach der „K. Allg.
Ztg.“ in einem Regiment unserer Garnison zugetragen.
Unter den im Herbst eingestellten Rekruten befand sich
ein Mann, der sich bei allen dienstlichen Anlässen
renitent zeigte, Disziplinarwidrigkeiten grober Art be¬

ging und schließlich erklärte, den Fahneneid nicht leisten
zu wollen. Als man ihn nunmehr verhaftet und das

kriegsgerichtliche Verfahren gegen ihn eingeleitet hatte,
gestand er bei seiner Vernehmung ein: er habe eine
Kugel im Gehirn, die er sich aus Liebesgram vor

Jahren durch die Schläfe gejagt habe, er wisse nicht
immer, was er thue, und könne nicht für sich stehen.
Die eingehende ärztliche Untersuchung, die darauf mit

Röntgen-Strahlen vorgenommen wurde, bestätigte that¬
sächlich die Wahrheit dieser Mittheilung, die Photographie
zeigte deutlich die im Gehirn befindliche Kugel. Der
Mann sieht seiner Entlassung aus dem Militärvekhältniß
entgegen.

sfuflter
-druck Wrttrr-AiisWei, ST«
irunb der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland,
anuar: Feuchtkalt, Niederschlüge, meist bedeckt,
anuar: Kalt, strichweise Niederschläge mit Nebel,

wolkig. Windig.
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<Mebe auch an anderer (SteHe»!
Das Gewerbegericht tagte am Dienstag

unter dem Vorsitz des Bauraths Meyer. Zur Ver¬
handlung gelangten folgende Streitsachen: Ein Tischler¬
meister klagte gegen einen Tischlergesellen wegen Kon¬
traktbruchs. Der Beklagte wendete ein, daß er im
Einverstäudniß mit dem Meister — dem Kläger —

aus der Arbeit getreten setz und berief sich auf das
Zeugniß eines ihm nicht bekannten Gesellen. Der
Kläger bestritt die Angaben des Beklagten, und
da letzterer einen Beweis für seine Behauptung nicht
führen konnte, so wurde er zur Zahlung von
12 Mark an den Meister verurtheilt. — Der
frühere Werkführer einer hiesigen Zigarettenfabrik
klagte gegen den Firmeninhaber derselben wegen Ent¬
lassung ohne Kündigung. Aus' der Verhandlung ging
hervor, daß Kläger mit dem Beklagten wegen Ein¬
stellung eines Kartonnagemachers in Differenzen ge¬
rathen war. Im Laufe der gegenseitigen Auseinander¬
setzungen äußerte Kläger, daß entweder er oder der
Kartonnagemacher gehen müsse. Der Beklagte stellte

• dies dem Kläger anheim, und als er anderen Tages
ausblieb, betrachtete Beklagter ihn als entlassen. Kläger
wurde mit seiner Klage kostenpflichtig abgewiesen. —

Abgewiesen mit seiner Klage wurde ferner ein Haus¬
diener, der gegen den Inhaber eines Drogen¬
geschäfts geklagt hatte. Er war krank ge¬
worden und erhielt Krankenunterstützung. Nach
§ 123 Ziffer 8 der Gewerbeordnung ist dies ein Grund
zur sofortigen Entlassung. — Ein gewerblicher Kut¬
scher klagte gegen den Inhaber eine§ Bäckereigeschäfts
in Schleusenau wegen Kontraktbruchs. Ter Beklagte
machte geltend, daß er mit dem Kläger nicht zufrieden
gewesen sei und er daher ein Recht gehabt habe, den¬
selben zu entlassen; er wurde jedoch dahin belehrt, daß
er den Kläger nur nach der gesetzlichen Frist entlassen
könne und daher zur Zahlung von 12 Mark an den
Kläger verurtheilt. Die übrigen Sachen wurden durch
Vergleich erledigt.

§ Verhaftet wurde gestern ein Dienstmädchen,
welches im Verdacht steht, einen Diebstahl begangen
zu haben.

* Zu unserer gestrigen Notiz über die
Unterschlagung eines Geldbetrages von 400 Mark be¬
merken wir berichtigend, daß der Geschädigte nicht
Herr Kürschnermeifter I., sondern ein Kaufmann dieses
Namens aus der Tanzigerstraße ist.

<f Angehaltener Brillantohrring. Vor»
gestern erschien auf dem städtischen Leihamte eine Frau
und bot einen Ohrring mit einem echten Brillanten
zum Versatz an. Da sie sich nicht genau legitimiren
konnte, wurde sie der Polizei zugeführt, und es wurde
durch diese festgestellt, daß deren Sohn den Ohrring
vor längerer Zeit gefunden haben will. Der Ohrring
hat einen Werth von ca. 50 Mark.

cf Schiedsgericht. Am 9. d. Mts. hielt das
Schiedsgericht der Arbeitervecsi.cherung für den Reg-
Bez. Bromberg hier eine Sitzung ab. Den Vorsitz
führte Reg.-Assessor Dr. von Gottschall, als Beisitzer
nahmen theil Fabrikbesitzer Zobel, Prokurist Raddatz,
Werkmeister Rotzoll und Werkmeister Fritsch, sämmtlich
von hier. Es kamen nur 13 Sachen der Invaliden¬
versicherung zur Verhandlung, von denen 8 zurück¬
gewiesen wurden. In den Berufungssachen des
Arbeiters Josef Malak in Goszieradz, des Arbeiters
Andreas Nowak in Mamlitz, des Arbeiters Johann
Straszewski in Kowalewko und des Arbeiters Kasimir
Skrzeczewski in Schöndorf würd.' Beweisaufnahme be¬
schlossen. Dem Arbeiter Franz Kaminski in Gr.
Lonsk wurde die Invalidenrente zuerkannt. Die Be¬
klagte war durch den Landesrath Stoehr-Posen ver¬
treten.

A Crone a. B., 9. Januar. (Ordens¬
verleihung.) Kreisschutinspektor Speer über¬
reichte heute in der Schulvorstandssitzung dem nach
39jähriger Thätigkeit am 1, Januar er. in den Ruhe¬
stand getretenen Lehrer Kopiske den ihm vom Kaiser
verliehenen Adler der Inhaber des Hohenzollernschen
Hausordens.

Schneidemühl, 8. Januar. Wegen vorsätzlicher
Tödtung hatte sich der am 16. Mai 1865 in Ascher¬
bude geborene Arbeiter Julius Luther aus Görnitz
vor dem Schwurgericht zu verantworten. Nach einem
am 21. Oktober v. Js. in dem Mosessohn'schen Gast¬
hause zu Görnitz abgehaltenen Tanzvergnügen, an

welchem außer dem Angeklagten und anderen auch
der Eigenthümer Gustav Teske und der Arbeiter
Gustav Teske aus Karolina theilnahmen, er¬

hielt der Angeklagte mehrere Stockhiebe von einer
in der Finsterniß nicht zu erkennenden Person über
den Kopf, worauf er schnurstracks in seine Wohnung
lief, um ein Gewehr herauszuholen. Mit diesem, das
er zwei Tage vorher mit Schrot geladen hatte, lief
er um die Scheune seiner Stiefmutter, bei der
er in Arbeit stand, herum auf die Trift, wo er auch
eine Person des Wches kommen sah. Auf diese
legte er an, und lautlos sank der Getroffene zu
Boden. Der Schuß war in die Lunge gedrungen,
hatte die dritte Rippe hinten zerschmettert und den so¬
fortigen Tod herbeigeführt. Ohne sich weiter um sein
Opfer zu kümmern, ging der Angeklagte an diesem vor¬
über seiner Wohnung zu. Am nächsten Morgen wurde der
24 Jahre alte, aber schon verheiratete Eigenthümer
Gustav Teske aus Karolina — denn dieser war es ge¬
wesen, gegen den Luther die todbringende Waffe ge¬
richtet hatte — von den Dorfbewohnern auf bet Straße
aufgefunden. Der im allgemeinen geständige Angeklagte
wurde, dem Wahrspruch der Geschworenen gemäß, nur

wegen Körperverletzung mit Todesfolge unter Zu-
billrgung ^mildernder Umstände zu 4 Jahren Gefängniß

□ Gnesen, 9. Januar. (Schwurgericht.)
Heute wurde gegen den 20jährigen Arbeitersohn Rut-
kiewicz und die Arbeiterfrau Blaßkiewicz aus Polanowo
wegen Meineides bezw. Anstiftung hierzu ver¬
handelt. Die Blaßkiewicz war im Sommer 1900
wegen Diebstahls angeklagt, weil sie sich ein dem
Gutsherrn gehöriges Brett rechtswidrig zugeeignet
haben sollte. In diesem Strafverfahren handelte es
stch darum, ob die Blaßkiewicz bei dem Diebstahle, den
ste zunächst ableugnete, gesehen worden war. Sie bat
nun den Rutkiewicz, er möge vor Gericht sagen, er

habe die Frau, die das Brett gestohlen habe, nicht er¬
kannt. Rutkiewicz that dies auch. Trotzdem nahm
das Gericht an, daß sie die Thäterin gewesen sei,
sprach sie aber aus rechtlichen Erwägungen frei. Der
Meineid hatte also zu ihren Gunsten gar nichts bei¬
getragen. Die Geschworenen hlelten nur fahr¬
lässigen Meineid bei dem Rutkiewicz und Ver¬
leitung zum Meineid bei der Baßkiewicz für er¬
wiesen. Das Gericht verurtheilte den ersteren zu
einem Jahr Gefängniß, die letztere zu zwei Jahren
Zuchthaus.

Elbing, 9. Januar. Die hiesige Strafkammer
verurtheilte heute den Schiffsführer Schilkowski
wegen fahrlässiger Tödtung zu halbjähriger Ge-
fängnißstrafe. Schilkowski führte den zwischen Danzig
und Elbing kursirenden Dampfer „Julius Born“,
welcher bekanntlich mit dem Segler „Katharina“
zusammenstieß, wobei dessen Kapitän Hasfeldieck er¬
trank.

Berlin, 9. Januar. Gegen den Bankier
Sternberg sind anläßlich der Verhaftung der
Wittwe Rüwe jetzt zwei Fälle festgestellt worden, wegen
deren er sich vor Gericht zu verantworten haben dürfte.
Der eine umfaßt, wie ein hiesiges Blatt berichtet, ein
Vergehen gegen ein vierzehnjähriges, der andere ein
solches gegen ein fünfzehnjähriges Mädchen. Wegen
des letzteren Falles ist seitens des Vaters des Kindes
der Strafantrag wegen Verführung gestellt worden.
Die Voruntersuchung in dieser Angelegenheit nimmt
noch ihren Fortgang.

Ltzvsirir.
— Metz, 9. Januar. Heute Nachmittag «m

3 Uhr 10 Minuten überfuhr die L okom ottbe
des von Koblenz kommenden Schnellzuges den
Prellbock und drang in den Wartesaal
dritter Klasse des hiesigen Bahnhofes ein. Der
Unfall wurde hervorgerufen durch ein Versagen der
Bremse. Die Reisenden int Wartesaal wurden durch
Nothsignale des Lokomotivführers gewarnt und konnten
rechtzeitig flüchten. Ein Postbeamter und 1 Reisender
wurden verletzt. Der Materialschaden ist bedeutend.

— Petersburg, 9. Januar. Infolge deS
Ausbruches einer epidemischen Krankheit im
Dorfe Wladimirowka int Zarewskrschen Bezirke des
Gouvernements Astrachan und infolge des weiteren
Auftretens einer Epidemie in Tekebai-Tubek in der
kirgisischen Steppe wurde auf Befehl des Kaisers Prinz
Alexander Petrowitsch von Oldenburg dorthin ab¬
gesandt, um in den südöstlichen Gouvernements alle
Maßregeln zu treffen, die ihm zur Bekämpfung der
Epidemie nöthig erscheinen.

— Sydney, 3. Januar. Eine der ge¬
waltigsten Brücken der Welt wird demnächst
unserm herrlichen Hafen ein verändertes Aussehen
geben; sie soll den Meerestheil zwischen der City und
North-Sydney überspannen. Mit dem ersten Preise
von 20 000 Mark ist der Entwurf von Crutwell-
London gekrönt worden, der zweite (10 000 Mark)
wurde dem von Norman ©elfe eingereichten Plane
einer deutschen Firma zuerkannt; der begleitende Kosten¬
anschlag für den Brückenbau beläuft sich im ersten Falle
auf 58V2, im andern auf 26^/g Millionen Mk — Von den
Fidschi - Inseln trifft die Nachricht ein, daß dort das
russische Schiff „Occident“, von Hamburg nach China
bestimmt, in brennendem Zustande eingetroffen ist.
Das am 11. November ausgebrochene Feuer war
am 20. noch nickt bewältigt worden, und die
Mannschaft ließ deshalb das Schiff in der
Macololo - Durchfahrt auf den Strand laufen.
Die Besatzung ist gerettet, Schiff und Ladung sind
verloren. (Köln. Ztg.)

— Korsettverbot. Wie der Minister
für Unterricht des Königreichs Sachsen das Korsett
aus allen Schulen des Landes verbannt hat, indem
er das Tragen desselben, so lange die Kinder in die
Schule gehen, verbot, hat nun auch der un¬

garische Minister für Kultus und Unterricht,
Minister Vlassics beschlossen, in den Mädchenschulen
Ungarns ebenfalls das Tragen des Korsetts — als
der körperlichen Entwickelung der Schülerinnen schäd¬
lich — zu verbieten. Eine blousenartige Tracht soll
vorgeschrieben werden. Nur die Lehrerinnen dürfen
das Korsett todtertragen. Auch in Rußland ist der
weiblichen Schuljugend das Tragen von Korsetts schon
seit Jahren untersagt.

— Der Dichter des bekannten Soldaten¬
liedes „König Wilhelm saß ganz
heiter“, Geheimer Sanitätsrath Dr. Kreusler, ist,
wie aus Brandenburg, 9. Januar, gemeldet wird, dort
im Alter von 84 Jahren gestorben. Das luftige Lied
wurde zu Anfang des französischen Krieges sehr
populär, da es den Ton der damaligen Volksstimmung
gut zu treffen wußte.

— Folgendes komische Lehr lin g s g e su ch
erschien kürzlich in der „Thüringer Montags-Ztg.“:
„Ich suche für meine Korbmacherei und Gärtnerei so¬
fort oder später einen Lehtburschen mit besonders guter
Schulbildung. Logis und Kost im Hause. Letztere
sehr gut, auch reichlich. Beispielsweise erhält

°

der
Bursche bei Festlichkeiten, wenn er fleißig, willig und
geschickt ist, vom Gänsebraten das Hauptstück (Kopf
ohne Hals, aber mit Schnabel), wie ich in meiner
Lehrzeit! Christian Spät. Deutscher Reichskorbmacher
und Landwirth, Weimar, Brennestraße 15.“ Ob gerade
der Kopf mit Schnabel das „Hauptstück“ an der Gans
ist, darüber dürften die'Meinungen stark auseinander¬
gehen.

— Ueber eine arge Verhöhnung der
ch i n e s i s ch e n K a is e r f a m i l i e durch eng¬
lische Offiziere wird dem „Bureau Laffan“
aus Peking bertchtet. Darnach führen die englischen
Offiziere in dem den Chinesen heiligsten Orte, dem
Tempel des Himmels, ein Theaterstück auf, in dem
Hauptmann Hamilton die Kaiserin - Wittwe darstellt,
die unpassende Lieder singt. Am Schluffe des letzten
Aktes stellt Hauptmann Fane, der Pt äsident des
Prisenkomitees, welches die von den Engländern
gemachte Beute versteigert hat, die Kaiserin-Wittwe
zur Versteigerung hin und bemerkt dabei: „Ein
feines Stück alten, aber seltenen chinesischen Porzellans.
Ich biete 50 Cents, kann als Kammerzofe benutzt
werden.“ Es scheint, daß die Gebote auf die Kaiserin-
Wittwe „für die Ehre Chinas“ gemacht werden und
ein Offizier der 7. Raiputs, welcher den Prinzen Tuan
vorstellt, ruft aus: „Ich biete 5 Dollars für die Ehre
Chinas“, worauf Hauptmann Fane antwortet:
„Zugeschlagen! Die Ehre Chinas für 5 Dollars ver¬
kauft! Tuan, heirate sie!“ Anständige Chinesen,
fügt der Berichterstatter des „Bureau Laffan“ hinzu,
sind umsomehr entrüstet über diese Verhöhnung von

Mitgliedern der kaiserlichen Familie, als der Tempel
des Himmels der einzige Ort in ganz China ist, wo der
christliche Gott verehrt wird, indem der Kaiser dort ein¬
mal int Jahr ein Gebet vor dem „Gotte des Himmels“
verrichtet. Gegen diese Verhöhnung der Kaiserin-
Wittwe durch Engländer hat die englische Regierung
beim General Gaselee Protest erhoben. In amerikani¬
schen Blättern war berichtet worden von einer Ver¬
höhnung der Kaiserin-Wittwe in einem von den Eng¬
ländern aufgeführten Lustspiel. Wie verlautet, handelte
es sich um eine Pantomime „Aladin“ oder „Die
geraubte Lampe“, die sich auf die Plünderungen der
Verbündeten bezogen habe und durchaus harmlos
gewesen sei. Die Einnahmen aus den Vorstellungen
seien zu gleichen Theilen zwischen den englischen und
amerikanischen Missionen vertheilt worden.

— Telegraphische Mißverständnisse.
Kriegsministerium, Reichsmarineamt und Reichspostamt
haben für die ostasiatischen Krieger eine vortreffliche
Einrichtung zur Uebermittelung kurzer Draht¬
nachrichten getroffen. Nur seien die Absender darauf
hingewiesen, doch recht sorgfältig beim Nieder¬
schreiben der Nummer des Telegraphenschlüssels zu
sein, sonst kommen die entsetzlichsten Mißverständnisse
vor. Hierzu erzählen die „Berl. N. N.“ einige Bei¬
spiele:^ Wenn ein liebedurstiger Bräutigam aus Peking
an seine Braut in Berlin telegraphirt: Serie
T 1201, 15, d. h.: „Werde bei nächster Gelegenheit
nach Heimat befördert. Gruß!“ und es läuft die Antwort
ein: T. 1201, 40, so wird er schnell in seinem Schlüssel
nach Nr. 40 suchen. Welche Enttäuschung für sein
Herz, wenn er dann liest: „Nicht einverstanden. Er¬
warte Brief. Gruß!“ Auch der erkrankte Unter-
offizier, der seinem Vater durch K. 0071, 85 seine ge¬
fährliche Erkrankung mittheilt, wird über dessen Ant¬
wort recht erstaunt fein. Sie lautet: K. 0071 37.
»Sehr erfreut über gute Nachricht!“ Stabsarzt' T.,
der schon 3 Jahre draußen fteilt, hoffte bald in die
Heimat zurückkehren zu können. Durch dienstliche Verhält¬
nisse länger festgehalten, mußte er an seine getreue Ehe¬
hälfte telegraphiren: J. 0176. 25. „Bleibe voraussichtlich
noch einige Zeit hier. Alles wohl. Gruß.“ Frau
Stabsarzt T. in der Düsternbrock-Allee muß von eigen¬
thümlichen Gefühlen beseelt sein, wenn sie antwortet:
K. 0071. 37. „Sehr erfreut über gute Nachr cht!“
Ganz unverständlich ist folgender Depeschenwechsel:
Ehemann in Paotingfu: F. 0312. 68, d. h. „Streif¬
schuß am Unterleib. Seid ohne Sorge. Gruß!“ Ant¬
wort der Ehefrau in Mörchingen, F. 0312. 45. „Ich
komme für alle Kosten auf. Gruß!“ Also: Sorgfalt
bei Benutzung des Telegraphenschlüsiels!“

— Singende Insekten. Singvögel sind
in allen Ländern beliebt, aber den musikalischen Tönen
gewisser Insekten zu lauschen, ist eine japanische Lieb¬
haberei. Schon seit vielen Jahrhunderten ist es ein
Lieblingssport der Japaner, diesen winzigen Sängern
zuzuhören, und aus dieser Gewohnheit ist geradezu
ein eigenartiger Handelszw ig entstanden. In Tokio
kann man im Mai und Juni an den Veranden
der Häuser kleine Bambuskäfige hängen sehen,
aus denen in der Stille des Dämmerlichtes
seltsames Gelispel von metallischer Klangfarbe hervor¬
dringt, und leichte Trillerchen füllen die Luft mit
zarter Musik. Der wohlhabende Japaner pflegt
namentlich am Abend, nachdem er sein Bad ge¬
nommen, diesen Miniatursängern zu lauschen. Das
beliebteste unter diesen singenden Insekten ist das
Suzumuschi. Sein Name bedeutet „Jnsektenglöckchen“,
da der Laut, den es hervorbringt, einer kleinen
Silberschelle gleicht. Diese singenden Insekten ge¬
hören zumeist der Klaffe des Heupferdchens an; eines
derselben trägt den Namen Kirigirüsu, das einen
durchdringenden Laut wie den Hahnenschrei her¬
vorbringt; hierzu kommen noch verschiedene Arten
von Grillen, einige Nachtjänger und das Kanetakati,
dessen Gesang wie entferntes Glockengeläut klingt. In
Tokio allein giebt es 40 Händler, die ein einträgliches
Geschäft in singenden Insekten machen. Dieser
Handel ist verhältnißmäßig neu im Gegensatze
zu der alten japanischen Liebhaberei. Früher
begab sich die japanische Gesellschaft ins Freie,
schlürfte auf Strohmatten ausgestreckt ihren
Thee und genoß so die harmonischen Laute der kleinen
beschwingten Musikanten. Erft vor etwa hundert
Jahren kam ein Liebhaber auf den Gedanken, diese
Insekten in Gefangenschaft zu halten; seitdem gab man sich
der Zucht der singenden Thiere hin und daraus entwickelte
sich der jetzt blühende Handelszweig. („Köln. Ztg.“)

Letzte
Drahtmeldungen»

Berlin, 10. Januar. Wie der „Vossischen Ztg.“
aus Köln gemeldet wird, ist die Postbehörde in Ohligs
einer weitverzweigten Diebes- und Hehlerbande auf die
Spur gekommen, die seit Jahren Postpackete und Briefe,
in denen sie Geldsachen vermuthet, unterschlug. Sieben
Verhaftungen sind bereits vorgenommen.

Kiel, 10. Januar. Der Kaiser bestimmt, daß
der 200. Gedenktag der Erhebung Preußens zum
Königreich auch von der Marine festlich begangen
werde.

Wilhelmshaven, 10. Januar. Der nach China
bestimmte Rekrutentransport für die Dampferdivision
wird etwa 900 Mann und 12 Offiziere stark sein.

Bremen, 10. Januar. Die Bremer Bürgerschaft
wählte den Morgenblättern zufolge zum Präsidenten
den als Vorsitzenden der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger bekannten Großkaufmann
Grüner.

Rom, 10. Januar. Infolge der Kälte in
Italien wurden W ö l f e aus dem Sabiner Walde
vor den Thoren Roms erlegt. Die Lagunen sind zu¬
gefroren.

London, 10. Januar. Wie dem „Reuterbureau“
aus Kapstadt telegraphirt wird, bestätigt sich die Mel¬
dung über den Kampf von Radfahrerfreiwilligen mit
Buren bei Pickeneerskloos nicht.

London, 10. Januar. „Daily Telegraph“ meldet
aus Rew-Aork: Nachrichten aus Albuquerque in Neu-
Mexiko zufolge ist der Musikdirektor Eduard
Strauß ernstlich erkrankt.

Madrid, 10. Januar. Ganz Spanien ist
unter Schnee und Eis. Die Kälte ist groß. In
Madrid waren 9 Grad unter Null. Die Züge kommen
infolge der Schneefälle mit Verspätung an.

'Marseille, 10. Januar. Bis heute früh 6 Uhr
war keine weitere Nachricht von der „Russie“ ein¬
gegangen. Die See geht hoch.

London, 10. Januar. Nach einer „Reuter-
Meldung aus Peking vom 8. Januar haben die
Deutschen zwei Kompagnieen in die Nähe der Ming-
gräber entsandt, von wo Unruhen gemeldet werden.

London, 10. Januar. Nach Meldungen auch
New-Uork brach eine große Feuersbrunst in Brooklyn
aus, durch welche ein amerikanischer Dampfer zer¬
stört und ein englisches Schiff beschädigt wurde.
Mehrere in der Nähe befindliche Gebäude wurden ver¬

nichtet. Der Schaden wird auf 500 000 Dollars ge¬
schätzt.

Konstantinopel, 10. Januar. Hier ist ein
Pestfall vorgekommen. Der Sanitätsrath hielt heute
eine Sitzung ab, in der alle nöthigen Vorsichts¬
maßregeln getroffen wurden.

Washington , 10. Januar. ES wird bestätigt,
daß die kürzlich stattgehabte Unterredung zwischen dem
amerikanischen Botschafter in London und dem
englischen Minister des Auswärtigen, sowie
zwischen dem amerikanischen Botschafter in
Berlin und dem Staatssekretär von Richthofen
sich auf den amerikanischen Vorschlag betreffend Be¬
endigung der Unterhandlung über die Entschädigungs-
frage und die Revision der Handelsverträge mit China
bezogen habe.
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Esehirif^hr rittttheiluirgei^
Nutzlose Geschmacksmnstereintragungeu. Ort*

ginalmitcheilung vom Patentanwalt Sack*), Leipzig. In
den Veröffentlichungen der G e s ch m a ck s m u st e r e i n -

traguugen, wie solche im „Reichsanzeiger“ besannt*
gemacht werden, finden sich nicht selten solche, denen die
mangelnde Rechtsbeständigkeit ohne weiteres anzusehen ist,
und deren Gegenstand nicht nur keinen Schutz genießt,
sondern außerdem geeignet ist, demjenigen, welcher die
Eintragung beantragt hat, Schaden und Unannehmlichkeiten
zu verursachen. Die Gründe hierfür ergeben sich aus
folgendem: Nach dem Gesetz znm Schutz von Mustern und'
Modellen sind ms schutzfähig solche Gegenstände an*

zunehmen, we che eine dem Schönheitssinn, dem Geschmack
oder der Mode dienende starre Außengestaltung oder
Musterung aufweisen. Demnach dürfte es räthlich fein,
bei der Eintragung von Geschmacksmustern zu prüfen,
ob die betreffenden Gegenstände thatsächlich auch als Ge*
schmacksmufter anzusehen oder durch Patent oder als Ge.
brauchsmuster zu schützen sind.

*) Der Verfasser ist gern bereit, den Abonnenten der
„Ostd. Presse“ kostenlos Auskünfte auf dem Gebiete des
gewerblichen Schutzwesens zu ertheilen.

Hirirdelriraehvietztei».
New-Aork, 9. Januar. Die Carnegin-Compagny

hat beschlossen, in Eonneaut Ohio) eine Röhren,
fabrik zu errichten, welche alle bisherigen an Größe
übertreffen soll. Das zur Anlage gelangende Kapital soll,
abgesehen von Grund und 33ob;,n, etwa 12 Millionen
Dollars betragen.

Waarenmarkt.
Bromberg, 10. Januar. Amtl. Handelskammer.

bericht. Weizen 145 — !52 Mark, abfallende blau.
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 125—132 M. — Gerste nach Qualität 125-132
Mark. Brauerwaare 135—138 Mark, feinste über Notiz.
— Erbsen: Futterwaare 136—142 Mark, Kochwaare
170-180 Mark. - Hafer 124 bis 134 Mark.

Magdeburg, 9 Januar. (Zuckerdertckit.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 9,95—10,25. — Nachprodukte 75 Proz
o. S. 8,00—8,15. Ruhig. Kristallzucker L nt. S. 27,85.
Brotraffinade l.o. F. 28,10. Gemahl. Raffinade mit Sack
27,85. - Gemahl. Melis I. mit Sack 27,35. -

Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
per Januar 9,22V2 Gd., 9.27'/s Br., per Februar 9,40
bez., 9,35 Gd., per März 9,45 bez., 9,42 1

- Ed., per
Mai 9 , 571/2 Gd., 9,60 Br., per August 9,77% Gd.,
9,82% Br. — Ruhiger.

VLrseir-Depefcheir.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 10. Januar, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 9. 10. Kurs vom 9. 10.

176,00
197,5

Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk.-Komm. ! 176.75
Deutsche Bank! 196,75
Oesterr. Kredil.i208.50

Tendenz: träge.
Kur? vom 9.

Amtliche Notiz!
Ruff. No t.Caffa-216,601216,40
Wechsel Loud.k. 294,30j204,30

Lombarden
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener

3PgReichs-Anl.
3%%Reichs-A.

86,25 86,30
95,80
95,8 i

3% Pr. Kons.! 86,00
3%%Pr. Kons. 96,00
37z°/oPr. K. ko.I 95,90
Pos. 4% Pfdbr. 102,00102,00
Pos.3i/,“/o
Wstpr.3%
Wpr.3%%„
Oest. Silberr.
Oest. Goldrenr.
Warsch.-Wien.
St.-Akt. v. ult.

94.90

94,25
97.90
99,70

298.70 40/oRuff.U.Anl.

Kurs vom
Ostd. Kleinbhn.
Westpr. 3%%
Pfandbr. Neue

3%% Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

372% Pfd..C.'
Ob. unk. b.1907
P.Pf.-B. Klein*
Obl.4PoUk.1908
Ruff. Not. ult.
SprritusbOer l.

Umsatz: —

70er loco
70rr Juni lc.
70er Dezent.

Umsatz: ,
—

96.10
96.10
86,20
96,40
96.10

95,v0

94.10
98,00
99,75

25,60
192,51

73,90
91.40
95.40

94,10

89,50

92,90

98,75

26,70
192,80

74,25
93,40
95,20

94,10

89.50

92,00

97.50

“Ar
f

Berlin, 10. Jan. (Prodnktemnarkt), angek. 3 Uhr — Min.

Weizen Januar
9. 10.

Mais Januar
9. 10.

„ Mai wo'oo —,— „ Mai 106*00 106*75
cn

“ ZUliRoggen Januar
—,— 159,75

Rüböl Januar 59,40 59,30
„ Mai 141*75 142,09 „ Mai 59,30 58,90
„ Juli

Hafer Januar
„ Mai 136*00

142.00

186.00
Spiritus 70er
loco '44,80 44,00

Danzig, 10. Januar, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter 150-51
hochbunter und weißer 151—57

Roggen: Tendenz: fester
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

151-52
153—55

122—23
89

Magdeburg, 10. Januar, angekommen 1 Uhr 20 Min.
9. 10.

Kornzucker von 92% Rend. — —

Kornzucker 88% Rend. —9,95—10,25 10,00—10,25
Kornzucker 75% Rend. 8,00—8,15 8,00—8,10

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade 27,85—28,10 27,85—28,10
Gemahlene Raffinade m. Faß 27,85 27,85
Gemahlene MeliS 1 mit Faß 27,35 27,35

Winterhygicne. Bei der herrschenden Kälte thut
ein warmer Trank doppelt wohl. Einen solchen, nämlich
gute Bouillon, rasch und bequem — ohne weitere Zu¬
thaten als kochendes Wasi r — zu bereiten, sind Maggi's
billige B^uillonkapseln cmpfehlenswerth, weil sie mit
allerbestem Flcischextrakt herg stellt, feinste Galatine, sowie
Gemüseauszüge und das nöthige Kochsalz bereits ent¬
halten.



r

flonfntStetialjtett.
In dem Konkursverfahren über

daS Vermögen des Sattlermetzters

Hermann Friedrich
in Nakel

ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters und zur
Beschlußfassung der Gläubiger
über die Erstattung der Auslagen
und die Gewährung .einer Ver¬
gütung an die Mitglieder des
Gläubigerausschusses der (71

Schlußtermin
auf den 8. Februar 1901,

vormittags 10 Ubr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 4, bestimmt.

Nakel, den 8. Januar 1901-

Königliches Amtsgericht.

Im Handelsregister Abth. A.
Nr. 155 ist die Firma (75

Adam Komps
Ksiesrarnla Knjawska

Kujawische Buchhandlung,
Sitz Jnowrazlaw

und als deren Inhaber der Kauf
mann Adam Komps Hierselbst
eingetragen.

Die Firma Wl. Jakubowski
in Jnowrazlaw (Nr. 662
der alten Firm. R) ist gelöscht.
Jnowrazlaw, d.4.Januar 1901.

Königliches Amtsgericht.

Großartiger Ton,
hoher Ban, schwarz mit Gold,

nur feinste Ausstattung

ff Piano
für 450 Mark

bei C. Jnngsa, Bahnhofstr. 75.

NeuverMiing
alter Spiegel- und Bilderrahmeu.
Bergolderci F. Redlinger,

Danzigerstr. 159.

Strümpfe “W,
werden.sauber und billig gestrickt
bei H. Reinke, Schleinitzstr. 6.

Wegen Umbau des Hauses
Danzigerstraße 16/17 bin ich ge¬
nöthigt, einen Theil meiner Lager¬
räume schnellstens zu räumen und
aus diesem Grunde einen Theil
der Lagerbestände in (175

(bim!,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

in «romberg.

Ordentliche Genttal-Nechumlilns
am Montag, beit 21. Januar 1901, abettbS 8 Uhr,
im oberen Saale des Restaurants Sedelmayr (früher Sauer)

in Bromberg, Wilhelmstraße 70, mit folgender
Tagesordnung:

1. Berichterstattung des Vorstandes bezw. Aufsichtsraths über

die Geschäftsführung des JahreS 1900.
2. Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz und der Jahres¬

rechnung für 1900, sowie über Verkeilung des Gewinnes für
1900 und Entlastung des Vorstandes bezüglich seiner Geschäfts¬
führung für dasselbe Jahr.

3. Beschlußfassung über Abänderung des Anstellungsvertrages
mit dem Vorstande (Gehaltserhöhung.) *

4. Beschlußfassung über Abänderung der Geschsstsanwelsung
für den Aufsichtsrath.

5. Geschäftliches (§ 50 Nr. 16 des Statuts.)
Zu dieser General-Versammlung werden die Genossen

hierdurch ergebenst geladen.
'

B r o m b e r g , den 8. Januar 1901. (253

Der Aufßchtsrath der Krombergcr Gewerbedallk,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Braun, Vorsitzender.

richts-, Gewerbe-, Jnval.- u.Unfall-
sachen, i. Erbschaftsregul., Todes¬
erklärungen v. Person., Aufgehoten
v. Hypotheken u.s.w., auch i. Patent-
u.Waarenschutzsachen fert. sachgem.
A. Markowitz, Bahnhofstr. 69.

Broilerger Bank Ir Handel nnd Gewerke. $
WollmarKt Sr. 7. BrOHlberg. Wollmarkt Sr. 7. ^

Depositen-Kasse: Banziger-Strasse Nr. 8. Sjjjf
w

| *•«.«*' „Diabol“

Gewinnlisten
Rathe« Krenzlotterie

liegen zur Einsicht ans und sind
auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,El|elmit.20
Geschäftsstelle b. Zeitung.

Pianinos
vorzüglicher Güte

°

in allen Preislagen
van 400 Mk. an.

Natenzahluag ohnePreiserhöhung.
Ad. Iloehnel. Gegründet 1857.

Voll eingezahltes AMien-Kapital: 2 Millionen Mark

Wir verzinsen bis auf Weiteres;
I

Wir verzinsen Ms auf Weiteres; * d
Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 4°|o f

„ „ „ dreimonatlicher „ „ yj/
Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung nnd endet am ^

Tage der Abhebung.

Patentamtlich
geschützt I

■

Sich er 1» eitsscli rank

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen. Kleidungs¬

stücken, liefert allein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg n. angrenzende Kreise

Westpreussens (64

Fr. Hege, Möbelfabrik,
Bromberg.

j leiben Fried richstr. 34, II.

Einige Tausend alte gut
erhaltene Dachsteinbrctter

(auch neu) sattst Dcrmvfziegelwerk
Schwedenhöhe-Bromberg. Angcb.
mit Pr isangabe sind zu richt, au

W. Jabusch, Zieglermür. daselbst .

6nlmWpr.
In der Nähe des Bahnhofs ge¬

legenes Hotel mit großer Emfabrt,
schönen R stäurationsräume», an¬

grenzendem gr. Saal n. Garten per
1. April z. verpacht, od verk. Meld.
A. Kummer, ($11(111 erbeten. (140

1 Klavier “WZ
für fremde, -tiechnung s hr billig
verkaufen. Preis 2b0 Mk. Näh,
Bahnhofstr. 89, Kamt. Hof rechts.

1 elrg. fast neuer

Halbrermer
ist besonderer Umst. halber fabel¬
haft billig zu verkaufen. Der
früh Eigenth. ist stcllnugs-us
gew, u. brauchen nur die Wenden
Raten weiter gezahlt werden Näh.d.
O.Lehming, Korn mark. strafte 2.

freistehenden +******&*$
Fnneneeelsset»

sowie

ffriehtern
billigst zum Verkauf zu stellen.

Thomas Goodstm.

Trik.Kikf.-Kll>beaholz
1. und 2. Klasse

liefert in Waggonladungen, sowie
per Kleinbahn von Crone zu jed.

Jahreszeit und Station.

A. Ferrari, Thar«,
Brennholz-Versandgeschäft.

12 Ä. Pianinos IB schwarz und polisand. sind 8
I «E- sehr billig |■ zu verkauf, ob. zu verleih-u. gl8 Tbcilzahlung wird gewährt. 8
gO.Lehming,$ornmarftftt\2 g|

Wie Dr med. Hair vom

AM“ Asthma
sich selbst u.viele huuderrePatienten

j heilte, lehrt unentgeltl.dess.Schrift.
«Contag d Co., Leipzig.

Eine gebrauchte, noch gut erhaltene

Babeeinrichtuirg
(Kohlenofen)

ist preiswerth zu verkaufen. (175
Thomas Ooodson.

1 rifernslniBTiiT'
ca. 40 Meter Sjöll. Nähre

I zu verkaufen Zu erfragen in der

I Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Fast neuer offener (172

stchl hilf. z. Verkauf Bahnhofstr. 11.

__
1 Konpee

fcl^TduTerfihli, Neuß'sches Fabrik,
für 750 Mk. zu verkaufen. Näh.
Babnhofstr. 89, Körnt. Hof rechts.

warMöbel- “WZ
Gelegenheitskauf.
Wegen Wegzug stehen Möbel wie:

Garnitur, Trumeaux,
Schreibtisch, Vertikow,
div. Komoden, Spiegel,
Tische, Stühle, 1 Bettstell
mit Matratze, 1 Chaise¬
longue und anderes

zu jed.m annehmbaren Preise zum
Verkauf Bärenftr. 4, 2 Tr.

Gut erhalt. Möbel umzugs
halber sofort zu verkaufen

Gammftr. 26, r. Th. rechts.

rvcMt.
1/2 Kilo genügt für lOO Tassen

* Ein einmaliger Versuch Überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch allen

anderen Getränken vorzuziehen ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend.

Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungswelse. Van Houtene Cacao

wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich In den bekannten Blechbüchsen, Bel löse

ausgewogenem Cacao bürgt nichts für die gute Qualität.

w 15 -s,“ Treffe«? “W
in Baar must jeder eiuz. Theiluehmer schon dis 1. Februar d. I.
erzielen. Nur einmal. Zahlung. Man verl. sofort kosten!. Prospekt.

Friedrich Esser, Bank-Commission, Frankfurt a. M.

Optisches Spezialgeschäft,
Bromberg, Friedrichst. 54, Ecke Postst.
Spez.: Fach lU.Anpass.v. Augengläsern u.

Airfert. v. Brillen u.Klenunern m. feinst.
lichtdurchl.Gläsern. z. Wiederherstell.
s.Sehverrnög.leid Augen. Sämmtl.
optisch Artikel u. Artikel z. Kranken-

^r^Oscarlayer.afJafatoettm».

“bk*

Carl Schmidt’s
5t«nifrt«

Bvnst-Bsndsn«,
rühmlichst bewährt gegen Husten,

Heiserkeit rc. re. (119
Packcte ä 80 und 50 Pfg in den

©rößerten ö.Doork^ HeGundl&chy
Hintz nnd Schmidt erhältlich.

Das bewährteste Toilettemittel ]
(besonders zur Verschönerung des Teints),

zugleich ein vielfach verwendbares

Reinigungsmittel im Haushalt.
Genaue Anleitung in jedem Carton. Ueberall vorrätig-

Nur echt in roten Cartons zu IO, 20 und 50 Pfg.
Specialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a.

Bei Bleibe« Me«
Brustbeschwerden, Catarrhen,

Lungenleiden wird Wagner’s
echter russischer

Snöttril als Brustthee
längst mit größtem Erfolge ange¬
wandt. Man verlange nur Wag-
ner’s Knöterich mit Namenszug.
Cartonsa50 Pf. allein echt zu haben
bei: 6ar18chmidt,Elisadethmarkt.

Eier billigt
durch Frost aufgeplatzt. <schck. 2,80
Mark. Wasserstr. 4. Weinberg.

Bank-DiSkonto. Berlin 5 ißoniö.
b'/,resp.6). Amsterdam 3l z.Brüssel
4. Land. 5. Paris 3. Petersb. 5>/2.

Wien 41/2. Jt. Pl. 5 pC.

Berlin«? Vörfanbevietzt
t>$m 9.

Umrechn.-Sätze: 1 Doil.---4.2 > M.
100 Frcs.—80 M. 1 Gilld. äst. W.
= 2 1, 100 Rub. — 320 M.

1 Liv. Sterl. = 20 M.

Preußische und deutsche

Dt. ReichS-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

zBerlin.Pfdbr,
do. do.

LandschZeutr
Kur-u.Neum

^ Ostpreußische
do.

do.
neue

do. do.
Westpreuß.

, do. landsch.
sPosensche .

e do.
'S I Schles.

• .(

5*£J do.

-'^Preußische.
85 30 iSächsische
Bad.Pr..A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A?20 Th.

Ha2ü

3'/i 95,806
3 86,25b
4

3'A, 96.6
3 86,

3Va —>T
3>/3 —>—

ll'/z —,—

3V, —,—
3 82,306
4 106,60b

37a 96,60®
• 37a 94,80«

37a 96,®
37a 94,iO«

3 84,3
. 37a 94,205

3 83,80b
i 4 1 2,6

37a 94,20V
-37a —,—

3 86,70®
> 37a 94,256
, 3 84,256

4 100,30®
37a 93,80®

4 1(10,40®
. 4 100,39*

4 141,75b e)
— 154 256
4 130,50)«

. 3'/, 130.306«
3 133,b«

. 37a
25,6

! 3 — —

Pr. Comm.-Ob.lj3l/
Pr.Bd.-Pfbr.100! 4

Pr.Hyp.-Akt.-Bk.
do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Pt-B.u.b.1905
do. (X VH.) 1905
bo. (XVHl) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(XXn.XXI) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910

Hypotheken -Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-N4O.! 4
bo. do. do. |3*/
do. unk. b. 1904 4
VII.VIlLu.1006
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.l.
do. do. II.
Hhg. H.-Ps.l905
Mein.HyP.-Pfbr.
Mitt.Grundr.lII
Pomm.HypV.Vl
do. unk. bis 1904
do. do. 1906.
Pr . . do.
do.Centrb.u.1900
do. itttfb. 1900

3‘/»
4

#v*
3 Va
3'/a

3‘/a
4
4
4
4
4

49,90b
49.90b
48,60.
48.60b
96,60b@
89,u(j»

89,b©
97,b©
98,25b©
90,50b®
90,50b®
91, ©

3 l/2|85,50®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

4

3*/a

4

«Vi

90,80 ©

97,25ö®
84, b
84,b
78,'
95,50b®
89,25b®

bo. Kleinb. b.1904 8»/a

StettinN.-Hhpbk.! 4

3'/2 89 50b®
97,50b©
97,75b®
98, b®

92, b® •

100,®
92,25b®

4
4
4

3 Vs
4

1

Ju- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligatio»,en.

Berg.-Mk.Ill.A.B
Auat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)

ortugies. (gar.)
lal. Karl-Ludw.

Kasch..Oderbg(h.)
do. Gold

Kronpr. Nnd.-B.
Nier-St.-Ed.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^ Lomb.
Denv. 11. Nio Gr.

i

3'/, 95.70a
99,30b®
57,80®

93,60'
88,50«
t)3,90J

97,756®

91,6«
71,906

Eiseub.-Stamm-Aktien
1 tij! U i

Franks. Güterb. 5*/a 4 97,40b
‘ ‘

157,a©Gotthardbahu.
Kasch-Oderberg
Martenb.Ntlaw -2? 4

Ostpr. Südbh.
Naab-Oedeubg.
Schweiz. Ctrlb. ..

Süoöstr.St.(L.) %
Warschan-Wien 26»

3
1

9 d/s

74,10b©
9y,o®
29,10)®

26'. a

Eifeuvahn-
Stamm • Prioritäten*)

HiMI
Marienb.Mtaw! 5 4 —,—

Ostpr. Südbhu.! 5 41109,758
*) Keine Verpflichtung ,ur Nachzahlung

von Zinsen.

Ausländische
Staatspapiere.

5 84,25®
sr. 71,4 08

fr. 71,40b
5 37,90b
4 30,2 >b®
5 55,30®
5 95,30 *
4
6 97,50b
6 '98,60b
4 99,7068

4 l b!v»7,90 V)

4 1138,25«
— 1852,50b
fr. 36,bi;
5
5
5 87 50)
4 74,30b
4
5
5
4
5

tv.
4V*

4 62,20b®
fr. j 109,25b

4 198.20b
Die mit einem * versehenen russischen
Effekten unterliegen der öprozentigen

Couvonsteuer.

Argene. G.-A .!
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 11.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Renke gr. •

do. fl. .

Lissab.St.-Aul..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

bo. Silberr.
bo. 1860er U-
bo. 1864er L.

Portug.St.-Aul.
Änmäu. Rente .

do. suttd. Aul.
bo. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Ps.*
do. bo. do.

Stckh. H.-Pf. 85
»erb. R. amort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar 8.100 Fl.

bo. Goldreute

Ahrens Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhoser .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch, B. L. C.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.
tzibernia .

Fnswr. Salz 4«/»
taurahütte .

do. ult.
O.-S. Ei>.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Suds. Kruschw.

-tzi.Bank-
Aktie».

Berl. Kasseuver 8^,g!ts!46,50bH
do.Haudelsgcs. 9'/;-
BreB.Disk.-B!7>/z
Darmst.Bauk | 7

Deutsche Bank ll
do.Geuosseusch.- 6
Disk. - Komm.

bo. ult.
DreSd. Bank .

Goth. Privatb.
bo. Gruudkr.
do. junge

Oeft.Kr.-A.mt.
Ostb. f.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B. «i l/2

bo. Pfddr.-B.! 6 ft2

ReichSb.-Ailth.! 10
Schl. Bankver.j7t/2

9
7V2

7
4

'

11
7
7
7
9

148.103©
95,60b©

197,70b
107,905©
i76.30)B
17o,90b
144,70)
126,25«
119,80b

208,00b
112 , 10«

129,90b
151,90V
39,b 3
112,®
143,25b®
140.50«

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

lett?i|,Uj

wu
12
14
10
3
0

0
6
9

4 —,—

4,213,b«
4 199,50«
4 221,50)©
4! 19),25b«
4 137.®
4 36.bG
4 174.75b
4 25,25b®
4 89,75b®
4 >95,50b®

IOV2 4 212 25b®
12 4 182,25 ®

483.75b®
192,80b
193,10)
115,b®

197,!)®
201 ,

6 ©

228,25b®

Wechsel-Kurse.

Älllstd. 100 Fl. ,8T.
do. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London lLstrl.
do. do.

Pari« 100 Fr.
do. do.

WienSstr.IOOFl
do. do.

PeterSb. 1003t.
do. do.

8Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.

Warich.lOOSr. 8T.

169.45b@
168,85b®
81,35bÖ
8«),806
20,43b
20,23)
31,40b
80,95®
84,90b

213,206

Gold, Silber und

Banknoten.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 FraucS-^stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per istück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Banftl.
Oesterreich. Bauku..

do. Silbergl. ®.
Russische Banknoten

20416
16,265b

20,4356
81,45b
85,b
85,b
216,406

Wer einen schwachen Maeen hat
und an Appetitlosigkeit leidet

nehme Toris. — Toril hat den großen Vortheil, daß
es den Appetit anregt und fördert, so daß TorH-Nahrung
allein schon genügt, um Magenschwache rasch und kräftig zu
fördern Man gebe für jeden Teller Suppe Vs bis 1 Thee¬
löffel Toril hinzu. — Toril ist Fleischextract aus bestem
Ochsenfleisch mit kräftigenden und nahrhaften Substanzen.

MM Man verlange überall „Toril“.
Niederlagen in Bromberg bei Carl Wenzel, Heynestraße
Und Friedrichstraße; Max Klein, Danzigerstraße 38; Emil
Gerber jun„ Danzigerstraße20; Hugo Liepelt, Elisabeth-

straße 43. (42

flk grösste Ütnicrung
ör bei Husten, Heiserkeitvund

Erkältungen der Athmungs-
organe schaffen die ächten

Caragheen - Brust - Bonbons
von Karl Fr. Töllner, Bremen.

Absolut unschädlich und leicht
verdaulich. Beutel 25 Pf., 40 Pf.

Depots: Max Franzkowski,
C, Freitag, Hugo Gundlach,
Max Klein, F. E. Lemke, Paul
Wedell, Arthur Willmann.

Il>*tl8un$cn
sofort schlagbar, sowie (117

waldSÜtrr
suche für la.-Kassakänfer.

Bernhard Karschnj, Stettin.

Statt Pomade, statt Oel,
statt schädlicher Tinctnren

3. Ich bin ganz a b s s er ordent¬
lich zufrieden. — 4. Es ist unstrei¬

tig eines der besten Haarpflege¬
mittel der Gegenwart. — 5. Für den

Schnurrbart iet das Javol einzig und
Als Kosmetikum sehr gut-
FIsschei Mk. 2 —, Doppelflasche Mk. 8.59.

Zu haben ln allen feinen Parfümerlen,
L Drogerien, auch in viel. Apotheken»

Jedermann überzeuge sich
von den hervorragenden Eigen¬
schaften des JatoI und lasse
sich nicht infolge Gewinnsucht
gewissenloser Geschäftsleute
eine andere, minderwerthige
Specialität aufreden. Ich wäre
meinen werthen Abnehmern
dankbar, wenn mir derartige
Geschäftsleute namhaft ge¬
macht würden. (56

Willi. Anhalt, Kolberg.

1 Ltr. 29 Pf.
(Brennspiritus)

Einheitspreis der

Centrale für Spiritus - Ver¬
werthung.

lÄMax Schlei»,
Schleinitz- u. Mittelrtr.-Ekke.

Wahimug, ibisSZimer,
mit reichl. Zub. und allem Com¬
fort d. Neuzeit eingerich., von zwei
Damen gesucht. Off. mit Preis
u. H. 8. Geschäftsst. d. Ztg. (140

Wohnung von 3 Zimmern
und Zubehör zu sofort od. später
gesucht. Off. m. Preis n. Angabe
der Etage u. v. E. 170 Geschäfrsst.

silberne
Remontoir-llhren

mit 2 echten Goldrändern u. deutschem
Reichsstempel, Emaille - Zifferblatt,
schön graviert, in vrinrn GrratttLt,
6 Rubis, 9,50 M. Dieselbe Uhr
ohne Goldränder 8,90. Dieselbe mit
2 echten Goldrändern und 3 echten
stldernen Kapseln. 10 Rnbis,
prima Qualität, 12,— M.
Sämmtliche Uhren sind gut re¬

passiert (abgezogen) und auf bad

genauste reguliert, daher reeU»
2 jährige schriftliche Garantie.
Umtausch gestattet. Nichtkonveu. Geld
zurück. Reich iUnstrirte Preis¬
liste aU. Art Uhren u. Ketten
erat. n. franko. Gegen Nach¬
nahme od. Voreinsendung d. Betrages.

Julius Busse,
^erlitt C 19, «rünstraße 3.

Wirklich billige u, anerkannt
reelle Bezugsquelle für

Wiederverkaufer u.

Uhrmacher
in Uhren, Ketten, Kournituren

und Uhrmacherwerkzeugen
aller Art.

Suche zum 1. Juli d. I. int

Mittelpunkte der Stadt (185

eint Wohnung
von 7—8 Zimmern.

Dr v. Czarlinski.

Ane Wohnung
von 2 Zimmern und Küche von

ruhigen Miethern per 1. April
oder früher gesucht. Offerten u.

F. L. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Wöymtng,
4 Zimmer und Küche, mit
allem Zubehör, wegen Versetzung
des Inhabers zum 1. April
preiswerth zu vermiethen. (Halte¬
stelle der Straßenbahn vor dem
Hause.) Näh. Wilhelmftr. 35 h,
2 Treppen rechts.

Gamsiraße 19
1 freund!. Wohnn »g. 5Zimmer,
1 Treppe, mu allem Comfort, von

sofort zu vermielhen. Näheres
Bahnhofstr. 89, Kamt. Hof rechts.

Eine freundl. gei g. Wohnung,
best, aus 3 Zim., Küche u. Zubevör
inet. Wassert, ist z. 1. Apr. zu Denn.

Näh. Posenerstr.26.b.A Wiechert.
Daselbst sind auch Speicher¬

räume nebst Stallung, Remise,
Comtoir per 1. April zu vermietb .

3 frdl.Zimm.,Küche re. zu Der*

miethen.Grohn. Kornmarktst. 8.

InnzizerAr. 44
ist bie Bel-Etage ganz auch ge¬
theilt z. vermieth. M. Schilling.

Hierzu eine Beilage.
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yveiifsifd?e Staat«.

Haushaltsstat fit* 1901,
der in Ausgabe und Einnahme mit 2 649 014 606 Mark
abschließt, ist wegen der günstigen Finanzlage in den
verschiedensten Einzelheiten und namentlich in den
Extraordinarien der Verwaltungen reich dotirt.

Zunächst macht sich dies bei den sogenannten Ueber»
schußverwaltungen bemerkbar. Im Etat der Domänen¬
verwaltungen ist bei den einmaligen Ausgaben der
Fonds für Arbeiterwohnunaen um 1/4 Million und der
außerordentliche Zuschuß zum ordentlichen Domänen-
Baufonds um 1 Million namentlich für Neubauten in den
fiskalischen Bädern und Mineralbrunnen erhöht. In
Trier soll einZentrallagerkeller fürWein errichtet werden;
2.3 Millionen sind zum Ankauf von Grundstücken „auf
der hohen Schaar“ bei Lauenbruch Kreis Harburg be¬
stimmt, die durch späteren Verkauf wieder einkommen
sollen. Die Melioration des linksseitigen unteren

Warthebruchs bei Küstrin soll unterstützt werden.
— Im Etat der Forstverwaltung sind für Wege¬
besserungen, Neuanlagen und Chaussirung von Wegen,
Brückenbauten u. s. w. in den Forsten 1 Million
verlangt und der Zuschuß zum Forstbaufonds um

900 000 M. erhöht. — Das Emnahmeniehr
von 14,8 Millionen bei dem Etat der Ver¬
waltung der direkten Steuern setzt sich der Haupt¬
sache nach aus einem Mehr von 15 Millionen bei
der Einkommensteuer und einem Ausfall von rund
300 000 M. der direktenSteuern in den Hohenzollernschen
Landen zusammen. — Im Etat der Verwaltung der
indirekten Steuern ist das Mehr an Einnahme auf
4.3 Millionen veranschlagt, das mit 2 Millionen auf
die Stempelsteuer, mit 1,7 Millionen auf die Reichs¬
steuern und mit 0,6 Millionen auf die Erbschaftssteuer
entfällt. — Im Etat der Berg-, Hütten- und Salinen¬
verwaltung sind die Einnahmen mit 25,3 Millionen
höher angesetzt. Davon entfallen 21 Millionen auf die
Bergwerke, 2,3 Millionen auf die Hütten, 1,2 Millionen
auf die Salzbergwerke. — Für den Neubau der Berg¬
akademie zu Clausthal und des Oberbergamts in Bonn
werden einmalige Posten verlangt.

Die Einnahme im Etat der Eisenbahn¬
verwaltung beläuft sich auf 1441 Millionen oder
77 Millionen mehr als im Vorjahre. Von dem Mehr
entfallen 21,5 Millionen auf den Personen- und Gepäck¬
verkehr, 56 Millionen auf den Güterverkehr. Die Er¬
träge aus Veräußerungen sind um 2 Millionen geringer
angesetzt. — Die dauernden Ausgaben sind um 47,5
Millionen gesteigert. Für das Etatsjahr 1901 sind
8031 Stellen für Warnte und Arbeiter neu verlangt.
Davon werden 1324 infolge der weiteren Aus-
debnung des Bahngebiets, 344 infolge der gesteigerten
Neubauthätigkeit, 1266 zur Verstärkung des Personals
auf den aus Rücksichten der Betriebssicherheit
und Verkehrsdewältigung erweiterten Bahnhöfen, 5370
infolge der Verkehrssteigerung nothwendig. Im ganzen
entsteht durch die Mehreinstellung von Bediensteten
eine Mehrausgabe von 10,5 Millionen Mark. Durch
Erhöhung der Einkommensbezüge des Dienstpersonals
wird eine Mehrausgabe von 10,7 Millionen verursacht,
wovon 3,5 Millionen auf Erhöhung der Löhne der
unteren Hülssbedienstelen und der Betriebsarbeiter
entfallen. Für Pensionen sind 0,6 Millionen mehr
vorgesehen. Die Unterhaltung, Erneuerung und Er¬
gänzung der baulichen Anlagen erfordert ein Mehr
von 6,5 Millionen, die der Betriebsmittel und ma¬

schinellen Anlagen ein solches von 8 Millionen. Es
sollen angeschafft werden: 500 Stück Lokomotiven,
650 Stück Personenwagen und 5000 Stück Gepäck- und
Güterwagen. — Das Extraordinarium ist mit 14,2
Millionen besser dotirt. Es sollen zweite Geleise
hergestellt werden auf den Strecken Nocdschleswigsche
Weiche-Flensburg, Stade-Cuxhaven, Krefeld-Gießen,
Weida-Triplis, Hildesheim-Goslar, Osnabrück-Evers¬
burg, Nechlin-Pasewalk-Jatznick, ein drittes und ein
viertes Geleise auf der Strecke Westerhusen-Schönebeck.
Zu Erweiterungen von Bahnhöfen werden erste Raten
verlangt für Wittenberge, Hirschberg, Nordhausen,
Kreiensen, Stolberg (Rhl.), München - Gladbach,
Prallst, Danzig, Marienwerder, Finnen¬
trop, Sprockhövel, Apol a, Wernshausen, Reckling¬
hausen, Herbede, Spelldorf, Dortmunderfeld, Berge-
Borbeck, Overhausen, Wieterswyk, Limburg, Friedberg.
Roßlau, Wahren, Peine, Leobschütz, Myslowitz, Kan-
drzin, Eydtkuhnen, Helmstedt, L i s s a i. P., St.
Wendel, Vierzig, K a r t h a u s, Burbach, Saar¬
brücken, Stralsund. Für Herstellung eines Wasser¬
werkes auf dem Bahnhof Hglensee werden 177 000
Mark ausgeworfen, zum Ausbau der Nebenbahn
Thorn-Marienburg zur Hauptbahn
als 1 . Rate 500 000 Mark und ebenso viel zur
Herstellung einer Verbindungsbahn von Danzig
nach dem Holm, gleichfalls als 1 . Rate.
Die Gesammtkosten für die Strecke Thorn-
Marienburg sind auf 2,4 Millionen, für Danzig-
Holm auf 2,1 Millionen veranschlagt. Für
die Betheiligung der Staatseisenbahnverwaltung
an der Ausstellung zu Düsseldorf im Jahre
1902 sind 100 000 Mark als erste Rate ein¬
gestellt ; zur Herstellung von elektrischen Sicherungs¬
anlagen 1 Million, zur Ausstellung von Ausfahrt-
signalen 1,5 Millionen, zur extraordinären Vermehrung
der Betriebsmittel (255 Lokomotiven, 505 Per¬
sonenwagen und 3960 Gepäck- und Güterwagen)
35 Millionen, zum Erwerb von Grund und Boden
für Eisenbahnzwecke 10 Millionen. — Der Ueber»
schuß der Einnahmen über die Ausgaben in der
Eisenbahnverwaltung ist auf 464,3 Millionen oder
15,4 Millionen höher wie im Vorjahre normirt.

Auch in den Etats der sogenannten Zuschuß¬
verwaltungen nehmen die Dotirungen der Extra¬
ordinarien einen weiten Platz ein. Die gesammte
Staatsschuld wird sich für das Etatsjahr 1901 auf
6 602 802 466,33 Mark belaufen, die Gesammtausgabe
für dieselbe auf 274 Millionen (+ i,i Millionen
gegen 1900), worunter 232 Millionen auf die
Verzinsung und 39,6 Millionen auf die Tilgung ent¬
fallen. Im Etat der allgemeinen Finanzverwaltung ist
das Einnahmemehr auf 35,8 Millionen festgesetzt, wo¬

von 3,4 Millionen auf Zölle und Tabaksteuer, 2,4 Mil¬
lionen auf Branntweinverbrauchsabgabe und 28,9 Mil¬
lionen auf die Reichsstempelabgaben entfallen. — Unter
den Ausgaben ist der Matrikularbeitrag für das Reich
mit 348,3 oder 28 Mill. höher wie im Vorjahre ein¬
gesetzt.

Die Mmit in <£lnna.
Die deutsche Panzerdivis ion wird vor¬

läufig noch nicht von China heimkehren. Die

für dieselbe ausgebildeten Rekruten sollen sofort unter

Führung deS Kapitänleutnants Berger nach China ab¬

gehen.
Die Vereinigten Staaten haben vorgeschlagen, daß

über die Fragen bezüglich der Entschädigung und der
Abfassung der neuen Handelsverträge mit China eine
internationale Kommission berathen soll, welche entweder
in Washington oder in der Hauptstadt einer der anderen
verbündeten Mächte ihren Sitz haben könnte.

Der Gesandte Conger telegraphirt, er habe Grund
zu glauben, daß die K a i s e r i n von C h i n a sich
der Annahme der von den Mächten gestellten For¬
derungen widersetze.

Feldmarschall Graf Waldersee
meldet am 6. aus Peking: Kolonne Pavel, behufs
Kooperation mit Kolonne Madai von Renting
(72 Kilometer nordwestlich Peking) nach Tsinganphu
am Peiho marschiert, hat am 3., nach äußerst be¬
schwerlichen Märschen auf Saumpfaden durch
Hochgebirge, von etwa 600 bis 1000 Boxern mit
zehn Geschützen und durch Minen vertheidigte
Befestigungen bei Hophu 10 Kilometer südwestlich
Liupingphul (letzteres 80 Kilometer nördlich Peking)
erstürmt. Oberleutnant Hirschberg vom Feld-Artillerie-
Regiment und 1 Unteroffizier leicht, 2 Musketiere
schwer verwundet, davon einer gestorben. Kolonne
geht in breiter Front über Renting zurück; süd¬
westlich Tientsin hat kleines Detachement unter Major
Serno Gegend von Räuberbanden gesäubert.

Graf Waldersee meldet unterm 7. d. M. aus
Peking: Die am 3. erstürmte Befestigung Hophu und
das nahegelegene Szehaikou (?) waren Hauvtsammel-
orte neuorganisirter Boxerbanden, über 1000 Mann,
welche Umgegend terrorisirten und Marsch nach Aenk-
hing Thangphing (72 und 38 Kilometer nordwestlich
von Peking) planten.

Kolonne Pavel hat sich am 5. in Aenkhing wieder
mit ihrem Kavallerie-Zug vereinigt, der inzwischen
unter Oberleutnant Kersten Gegend Tschitcheng —

Thumu—Huailai (ersteres am Peiho, letztere beiden
an der Straße Peking—Kalgan) mit außerordentlichen
Marschleistungen durchstreifte und bei Thumu einen
aus Süanchua vorgeschobenen chinesischen Kavallerie-
posten verjagte. Kolonne Pavel sendet heute' Ka¬
vallerie und berittene Infanterie unter Major Wy-
neken auf Suanhua und folgt mit Gros zunächst bis
Biming (beide Orte an der Straße Peking—Kalkan).

Die bei Miyim befindlichen Reste der Lutai-
Truppen sind vor den Kolonnen Grüber, Haering und
Madai in Auflösung über Kupeikhou (100 Kilometer
nordöstlich von Peking an der chinesischen Mauer) nach
Fengniug (12 Kilometer nördlich von Kupeikhou) ge¬
flüchtet. Kolonnen Madai und Haering heute hier
wieder eingetroffen.

Ans Stadt nnd £au».
Bromberg, 10. Januar.

(Siehe auch an anderer Stelle.^
* Zum Krönungsjubiläum. Der evangelische

Oberkirchenrath hat folgenden Erlaß an die Konsi¬
storien gerichtet: Berlin, 4. Januar 1901. „Seine
Majestät der Kaiser und König haben zu bestimmen
geruht, daß int Hinblick auf das 200jährige Jubi¬
läum des Königreichs Preußen am 18. Januar d. I.
in den Kirchen aller evangelischen Ge¬
meinden ein Feftgottesdienst veranstaltet werde,
insofern' nicht die Verhältnisse des Ortes oder der
Gemeinde die Abhaltung eines besonderen Gottes¬
dienstes unthunlich erscheinen lassen sollten. — Findet
ein besonderer Feftgottesdienst am Freitag, den
18. Januar, nicht statt, so ist den Geistlichen an¬

heimzugeben, in dem Hauptgottesdienst am Sonntag,
den 20. Januar, der Bedeutung der stattgehabten
Feier in geeigneter Weise zu gedenken. —

Bezüglich Allerhöchstihres diesjährigen Geburtstages,
welcher auf einen Sonntag fällt, fetzen Seine Majestät
voraus, daß in dem Gottesdienste dieses Umstandes
Erwähnung geschehen, von besonderen feierlichen Ver¬
anstaltungen aber im Hinblick auf die vorausgegangene
nationale Feier abgesehen werde. — Zur Benutzung
als Kirchengebet empfehlen wir den Herren Geist¬
lichen das zweite der m der kirchlichen Agende für
Kaisers Geburtstag bestimmten Gebete, in welches an

geeigneter Stelle die Danksagung an Gott den Herrn
einzufügen sein wird, daß Er die Krönung des ersten
preußischen Königs zum Grundstein hat werden
lassen, auf welchem in einer 200jährigen Geschichte
der starke Bau des einigen deutschen Reiches er¬

standen ist.“ gez. Barkhausen.
* Kommers alter Korpsstudenten. Der am

Sonnabend im festlich geschmückten Saale des hiesigen
„Kasinos zur Erholung“ veranstaltete Kommers alter
Korpsstudenten, dem am Sonntage ein fröhlicher Früh¬
schoppen in den vorderen Räumen des genannten
Lokales folgte, verlief in würdigster Weise. Es waren
50 Festtheilnehmer erschienen, ein Beweis, daß das
deutsche Korpsstudententhum auch hier in den Ost¬
marken feste Wurzel geschlagen hat. Außer einer An¬

zahl zu den Weihnachtsferien in der Heimat weilen¬
den aktiven und inaktiven Korpsstudenten waren

es zahlreiche ältere und jüngere „alte Herren“
aus Bromberg, Posen, Thor», Culm, Jno-
wrazlaw, Stuhm, Znin, Filehne rc. rc. Das Prä¬
sidium des Kommerses führten Herr Landgerichts¬
präsident Rieck (Palatia-Bonn) und Herr Geheimer
Justizrath Jensch (Borussia und Guestphalia-Greifs-
wald, Vandalia-Berlin). Nach dem ersten Liede brachte
Herr Regierungspräsident Conrad (Saxonia-Göttingen)
in markigen Worten den Kaisertoast aus und hob dabei
die engen Beziehungen des Kaisers zu dem deutschen
Korpsstudententhum gebührend hervor. Das später
folgende Korpsreiben ergab die Anwesenheit von
30 Korps, die sich auf 17 Hochschulen vertheilten.
Das Semesterreiben begann mit dem 1. und endete
mit dem 100. Semester (Herr Geheimer Justizrath
Jensch), das den ganzen Kommers mit beneidenswerther
Jugendfrische mitmachte. Unter den zur Verlesung
gelangenden, zahlreichen Begrüßungs - Telegrammen
erregte besonders eines, das des Herrn Regierungs¬
präsidenten a. D. von Tiedemann (Saxonia-Kiel), der
viele Jahre hindurch die hiesigen A. H.-Kommerse ge¬
leitet hatte, allseitige Freude. Der weihevolle Akt
des „Landesvaters“, bei dem außer dem Herrn Re¬

gierungspräsidenten Conrad und Herrn Geheimen
Justizrath Jensch noch Herr Landgerichtsrath von

Münchow (Palatia - Bonn) und Herr Sanitätsrath
Dr. Winselmann-Thorn (Saxonia-Leipzig, Borussia-
Greifswald) chargirten, beendete um 12 Uhr den
offiziellen Theil des Kommerses, doch blieben die
meisten Festtheilnehmer noch geraume Zeit bei einer
feucht-fröhlichen „Fidelitas“ zusammen. Wie alljährlich,
folgten auch diesmal zahlreiche Damen von den Logen
aus voll Interesse dem Verlauf des Kommerses und
zogen sich erst zurück, als die feierlichen Töne des
„Landesvaters“ verklungen waren.

+ Zur Konitzer Mordaffäre. Aus Konitz
wird unS berichtet: Bei der hiesigen königlichen
Staatsanwaltschaft sind das Jackett und die Weste deS
ermordeten Gymnasiasten Ernst Winter eingeliefert
worden. Diese Kleidungsstücke sind gestern (Dienstag)
Nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr durch Spielleute des

14. Infanterieregiments in einer Tannenschonung in

der Nähe des Weges nach Klein-Konitz (links von dem

von Konitz nach Zandersdorf führenden Wege —

zwischen Schützenhaus und Wilhelminenhöhe) auf¬
gefunden. Tie Kleidungsstücke sind heute durch einen
intimen Freund des Ermordeten, den Sekundaner Hans
Boeck, auf das Bestimmteste als diejenigen des Winter
wiedererkannt. Während die Weste sehr zerknüllt ist,
war das Jackett ziemlich unbeschädigt; doch war das

Aermelfutter des letzteren stark mit Blut durchtränkt.
In der Tasche des Jacketts befand sich übrigens auch
ein mit E. W. gezeichnetes Taschentuch. Es gewinnt
den Anschein, daß das ganze Verfahren in ein anderes
Stadium übergeht. Die umfangreichsten Ermittelungen
sind wieder im Gange und sollen möglichst geheim ge¬

halten werden.
* Postalisches. Anmeldungen von An¬

schlüssen an die bestehenden Orts-Fernsprecheinrichtungen
und an die in Aussicht genommenen neuen Orts-Fern-
sprecheinrichtungen in Lostau (Kreis Strelno), Schloppe,
Wirsitz und Wissek (Bezirk Bromberg), deren Her¬
stellung während des diesjährigen 1 . Bauabschnittes,
im Frühjahr gewünscht wird, sind möglichst bald,
spätestens aber bis zum 1 . Februar bei der zuständigen
Post- und Telegraphenanstalt zu bewirken.

E. Schulitz, 9. Januar. (Handwerker¬
innung. Verschönerungsverein.) Die
freie Handwerkerinnung hielt am gestrigen Abend die
ordentliche Quartalsversammlung ab, zu der einige
30 Mitglieder anwesend waren. Ein neues Mitglied
wurde aufgenommen. In die Lehrlingsrolle wurden
9 Lehrlinge eingetragen. Sieben Lehrlinge, 1 Schmied,
1 Schlosser, 2 Tischler und 3 Schuhmacher, wurden
freigesprochen. Die Innung wird den Geburtstag deS
Kaisers in üblicher Weise begehen und wurde hierzu
ein Vergnügungskomitee von 3 Mitgliedern gewählt.
Einige Anträge, die von Mitgliedern gestellt wurden,
sollen zur nächsten Versammlung auf die Tagesordnung
gesetzt werden. — Es hat sich hier ein Verschönerungs¬
verein gebildet, dem sofort einige 40 Bürger als Mit¬
glieder beigetreten sind. Die erste Aufgabe dieses Ver¬
eins ist, einen Theil des neu erworbenen Kämmerei¬
waldes parkmäßig einzurichten und zu verschönern, was
mit allgemeinem Interesse von allen Einwohnern der
Stadt aufgenommen wird.

z. Labischin, 9. Januar. (Frequenz auf
der Netze 190 0. Verkauf.) Im vergangenen
Jahre passirten den Netzekanal aufwärts 198 Fahrzeuge
mit einer Ladung von 379 118 Zentnern, 461 leere
Kähne, außerdem 17 königliche Fahrzeuge und
21 Schleppdampfer. Abwärts wurden geschleust 633

Fahrzeuge mit einer Gesammtladung von 1434 557
Zentnern, 50 leere Kähne, 15 königliche Fahrzeuge und
22 Schleppdampfer. Die Frequenz war im Monat
Mai die größte, da in demselben 107 Fahrzeuge auf¬
wärts und 125 abwärts die Schleuse passirten. Im
Laufe des Jahres sind demnach 1406 Kähne geschleust
worden. — Der Kaufmann Josef Lewin hat sein auf
dem Altstädtschen Markt gelegenes Grundstück Nr. 61
an den Bäcker Josef Friedmann für den Preis von
14500 Mark verkauft.

— Weihenhöhe, 8. Januar. (TheureHasen.
T h e a t e r. L e t ch e.) Bei der gestern auf der Feld¬
mark Seeheim abgehaltenen Treibjagd wurden von 7

Schützen — 2 Hasen erlegt. Die Unkosten betrugen
60 Mark. — Am 12. Januar wird die Posersische
Provinzialtheatergesellschaft, Direktor H. Gerlach, im
Saale des Herrn Bartels den Schwank „Die strengen
Herren“ von Blumenthal und Kadelburg geben. —

Ueber die vor 10 Tagen hier in der Netze gefundene
Leiche ist bis jetzt noch nichts festgestellt.

» P. Wongrowitz, 9. Januar. (Das hiesige
Standesamt) umfaßt einschließlich einzelner
Landorte 8000 Seelen. Im vergangenen Jahre kamen
bei demselben zur Anmeldung: 65 Trauungen, 182
Geburten, 141 Sterbefälle.

E. Posen, 9. Januar. (Städtisches.) Die
städtischen Körperschaften verliehen in der heutigen
Sitzung dem verdienten bisherigen Stadtverordneten¬
vorsteher Geheimen Juftizrath Orglet einhellig das

Ehrend ürgerrecht, wobei Bürgermeister Künzer
die großen Verdienste desselben um die Kommune
Posen würdigte. Ferner bewilligten die Stadt¬
verordneten für die Errichtung einer neuen Mittel¬

schule für die eingemeindeten Vororte 10 000 Mark
und zu Bücherprämien an 500 städtische Schulkinder
anläßlich der 200jährigen Jubelfeier der Erhebung
Preußens zum Königreich am 18. Januar d. I.
500 Mark. Endlich für eine Schülervorstellung im
Stadttheater ebenfalls 500 Mark. Einem schwer er¬

krankten pensionirten Lehrer wurden zu seiner Pension
578 Mark jährliche Unterstützung bewilligt.

? Schwetz, 9. Januar. (Verschiedenes.)
Zur Feier des Krönungstages am 18. Januar ist hier
die Veranstaltung eines großen allgemeinen Fest¬
kommerses beschlossen worden. — Seit der letzten
Volkszählung 1895 hat sich die Seelenzahl in dem
Schwetzer evangelischen Kirchspiel um 364 verringert.
Die Verminderung bezieht sich fast nur auf junge
Leute, wie junge Ehepaare; auch jetzt in der Neujahrs¬
zeit gehen wieder viele in die Fremde, hauptsächlich
nach Berlin oder in die westlichen Provinzen. —

Gestern hat ein Kutscher des Herrn Bieber-Schönau
beim Häckselschneiden einen Unfall erlitten, der den Tod
zur Folge hatte.

y. Jastrotv, 9. Januar. (Bestätigung.
Städtisches.) Die Wahl deS LehrerS Thiele¬
mann - Sypniewo zum zweiten katholischen Lehrer
unserer Stadt ist von der Regierung bestätigt worden.
— Nach der Jahresrechnung der städtischen Kämmerei¬
kasse pro 1899/1900 beträgt die Einnahme 137 813,55
Mark, die Ausgabe 109 450,17 Mark und der Bestand
28 363,38 Mark. Die städtische Sparkasse hatte eine
Einnahme von 126 102,41 Mark, eine Ausgabe von
123 009,79 Mark und einen Bestand von 3092,70
Mark.

Anmeldungen Beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Dom 5. t't§ 8 . Januar.
Aufgebote. Wachtmeister Emil Mann, hier,

Klara Agricola, Danzig. Stuckateur August Koppke,
Martha Kakowski, beide h'er. Kaufmann Emil Bengsch,
hier, Frieda Friedländer, Hamburg. Arbeiter Michael
Jeske, Anna Pfennig, beide hier. Schneider Johann
Grätz, Apollonia Kosmalska, beide hier.

Eheschließungen. Assistenzarzt Dr. Karl Otto
Richert, Anna Waldmann, beide hier. FeuerwerkS-Ober.
leutnant Kurt Willenberg. Jüterbog, Hedwig Strelitzki,
hier. Arbeiter Andreas Wosinski, Pelagia WiSniewska,
beide hier. Eisenbahn-Vorschlosser Josef SzitowSki, Hed¬
wig Knispel, beide hier. Bremser Benjamin Schmidt,
Klara Ziemke geb. Speer, beide hier. Friseur Otto
Schwartz, Frieda Kästner, beide hier.

Ä e b u r t e n. Lokomotivhülfsheizer Karl Geise 1 X.
Arbeiter Franz Kruczinski 1 S Zi gier Waclaw Lewan.
dowski 1 S. Buchhalter Max Duwe 1 S. Schuhmacher,
geselle Karl Mannfraß 1 T. Hausdiener Heinrich Hinz
1 T. Maurer Felix Fitzermann 1 T. Arbeiter Vincent
Sloma 1 T. Sattlergeselle ProniSlaus Jankowski 1 S.
Schuhmachergeselle Peter Gaca 1 S. Schlossergeselle
Robert Nötzel 1 T. Dachdecker Ernst Graue 1 S- Restau¬
rateur August GirSkowski 1 S. Zwei uneheliche Ge¬
burten.

Sterbefälle. WladislauS WroblewSki 15 Tg.
Kurt Pohlmann 6 M. Wittwe Maria Kind geb. Krüger
82 I. Wittwe Floreutiue Hirschfelder geb. Reinhard
76 I. Herbert Wiesjahn 28 Tg. Else Hüpenbecker
1 Jahr. (St.-Anz.)

Standesamt Vromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Militär-Invalide August Kerntop,

Adl. Brühlsdorf, Auguste Wegn-r, Zielonke. Flößer Karl
Klebow, Bertha Strackhaar, beide Dt. Fordon. Arbeiter
Albert Kliefoth, Agnes Gajewski, beide Schwedenhöhe.
Maschinist Robert Meffert. Berlin, Amanda Venzke geb.
Bracki, Langenau. Arbeiter Johann Rowakowski, OsielSk,
Josefine Golz, Schöndorf.

Eheschließungen. Bierfahrer Gustav Birr,
Strasburg i. d. Uckermark, Bertha Beyer, Zielonke. Ar¬
beiter Albert Mahlke, Lochowo, Jda Krause, Netzort.
Hotelier Max Schulz, Bromberg, Jda Krönke, SchrötterS»
dorf. Arbeiter Theofil Wieczerzycki. Pauline Jgielski,
beide Schöndorf.

Geburten. Arbeiter Emil Kühn, Klein-Bartelsee,
1 T. Arbeiter Karl Pakulat, Klnn-Bartelsee, 1 T.
Schiffsführer Karl Beyer, Klein-Bartelsee, 1 S. Schiffer
Bernhard Rogalski. Schöndorf, 1 S. Maurerpolier
Oskar Wolter, Schwedenhöhe, 1 T. Eigenthümer Arthur
Scehawer, Schwedenhöhe, 1 Heizer Josef Kubera,
Schwedenhöhe, 1 T. Steinsetzer August Bahn, Bleich,
selbe, 1 T. Schmierer Rudolf Radtke, Groß-Bartelsee,
1 S. 2 uneheliche Geburten.

Sterbefälle. Frau Wilhelmine Kottke, Schön,
dorf, 53 I. Charlotte Rink, Klein-Bartelsee. */* M.
BronislauS Maslowski, Grocholl, 6 M. Alex Mar,
czynski, Weißfelde, 1 I.

Ltt*chliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 11. Januar,

abends 4 Uhr — Minuten. Sonnabend, 12. Januar,
Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten. Hauptgottesdienst
10 Uhr, Mmcha 3 Uhr. Sabbathausgang 4 Uhr
45 Minuten. — An den Wochentagen morgens 7 Uhr
30 Minuten, abends 4 Uhr.

Wetterberi ch t

der Seewarte znHambnrg am 9 Januar morgens.
Barometer auf

0 Gr. u. d.
Meeresspiegel

Grad
Celsius.statte «eil. wind. Wetter.

red. in mm

Christiansttnd 762 still wolkig 0
Skagen 768 S bedeckt 1
Kopenhagen 770 SO bedeckt - 2
Stockholm 773 S bedeckt — 1

Haparanda
Petersburg

773 N bedeckt —15

Borkum 765 SO heiter - 3
Hamburg 767 OSO wolkenlos - 7
Swinemnnde 771 SSO wolkenlos — 9

Rensahrwasser
Mentet

774
776

S
S

bedeckt
bedeckt

— 6
— 7

Scilly 750 ONO Regen 4
Frankfurt M.
München

768 ONO heiter — 4
767 O wolkenlos —12

Chemnitz 771 OSO wolkenlos - 6
Berlin 769 SO wolkenlos — 7
Hannover 766 S bedeckt 0
Breslau 773 SO Dunst —10

Stornoway 756 OSO bedeckt 4

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Freitag, 11. Januar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 58 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 55 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 57 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 21° 52'. Mond vor
dem letzten Viertel. Mondaufgang gegen 8/412 Uhr
nachts. Untergang nach 10 Uhr vormittags,

ttebersichtstabelle.

Seit der Beobachtung Luftdruck
auf 0 Grad
rebuc. in

Millimeter. i|
f s

fSI
Ä Z

Wind»
rief).

hing.
ii
8)Monat Tag j Stunde

T 9 mittags 1 Uhr 769,, -3,- 49 S 0

1. I 9 abends 9 Uhr 768^ -9 ,3 72 S 0
1. 1 10 1 früh 9 Uhr 769 ,4 “8.8 68 SSO 0

Skala für die Bewölkung :0 — heiter, 1 —leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern — 2,2 Grad Neaumur
— —2,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachtS
— 10,1 Grad Neaumur — — 12,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
£4 Stunden.

Heiter, trocken und kalt.



(Nachdruck verboten.)

Deutsche«? Ji<kK*tag.
21. Sitzung vom 9. Januar.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstische: Dr. Nieberding

und andere.
Die erste Berathung der Gesetzentwürfe, be¬

treffend das Urheberrecht und das Verlagsrecht, wird
fortgesetzt.

Abg. Dr. Oertel (konservativ): Meine
Freunde sind auch der Meinung, daß die beiden Gesetz¬
entwürfe einem Bedürfniß - entsprechen. Es war eine
communis opinio, daß das Urheberrecht endlich re»

formirt und das Verlagsrecht endlich einmal gesetzlich
gereg.lt werden mußte. Ich stehe hier gerade auf
dem entgegengesetzten Standpunkt wie der Abg. Dietz,
der das Verlagsrecht für unnöthig erklärte, und meinte,
daß die Schriftsteller-Organisationen hier eingreifen
müßten. Wie wenig Organisationen wirken können,
sehen wir doch an dem Beispiel der mächtigen Buch¬
drucker-Organisation, die an dem von dem Abg. Dr.

Schönlanck geleiteten Blatte ihre Wünsche nicht durch¬
zusetzen vermochte. (Unruhe bei den Sozialdemo¬
kraten.) Die Entwürfe stellen also entschieden einen
Fortschritt dar, wenn ich auch nicht zugeben kann,
daß inbezug auf die Struktur der Gesetze überall das

Richtige getroffen ist. Bedauerlich ist es, daß das
Urheberrecht nicht auch auf Privatbriefe ausgedehnt
werden konnte, zumal ja heute die Gepflogenheit be¬
steht, auf den Redaktionstisch gewehte Privatbriefe zu
veröffentlichen. Hoffentlich sorgen die verbündeten Re¬
gierungen auf andere Weise

^
dafür, daß

der Mißbrauch mit der Veröffentlichung von

Privatbriefen endlich aufhört. Auch amtliche
Erlaffe hätten unter das Gesetz fallen müssen. Der
Tendenz der Gesetze, die die Rechtsbegriffe klären,
stimmen wir unbedingt zu, doch scheint man hier in
einigen Punkten zu weit gegangen zu sein. z. B. in der
Bestimmung, die den Zwang der Quellenangabe
konstituirt. Die Quellenangabe ist ein nobile officium,
jede anständige Zeitung wird die Quelle angeben, dies
geschieht heute schon, wenn ja auch nicht überall. Ich
persönlich lege wenig Werth auf die Quellenangabe,
und freue mich immer königlich, wenn man

meine Anschauungen ohne Quellenangabe nachdruckt.
Jetzt soll jedoch der Nachdruck ohne Quellenangabe
bestraft werden, auf Antrag eines jeden, der sich als
Quelle fühlt. Dies würde jedoch zu unerträglichen
Zuständen führen. Ich gehe freilich nicht so lueit wie
die „National-Zeitung“, die meint, daß dann sogar
jede Volkszählungs-Notiz Anlaß zu einer Klage geben
könnte, halte jedoch diesen Quellenangabenzwang für
gänzlich unhaltbar. In der Kommission muß jeden¬
falls eine andere Fassung für diese Bestimmung ge¬
funden werden. Die Presse wird sich schon selbst
helfen. Erwünscht ist es auch, daß die Dichter gegen
unbefugte Vertonung geschützt werden (Heiterkeit), jetzt
steht es jedem Komponisten frei, jedes Gedicht, das
ihm gefällt, zu vertonen. Die Honorarfrage hätte
weit schärfer betont werden müssen, Honorarzahlung
müßte Regel sein, jetzt ist es, namentlich bei jungen
Schriftstellern, leider ganz anders. Ich selbst hche
für mein Erstlingswerk noch jetzt, nach zwanzig Jahren,
keinen Pfennig Honorar bekommen. (Heiterkeit.) Zu
weit geht der Wunsch der Komponisten und Musik¬
händler, auch alle mechanischen Musikinstrumente
tributpflichtig zu machen. Der Vorwurf, daß solche
Instrumente die Hausmusik ruinirten, ist ungerecht¬
fertigt, ein anständiges Orchestrion macht weit bessere
Musik als halbwüchsige Jungfrauen, die in den
Familien auf dem Klavier klimpern (Heiterkeit).

Abg. Schräder (Freist Verein., sehr schwer
verständlich): Nach den ausführlichen gestrigen und
heutigen Reden kann ich mich kurz fassen. Meine
politischen Freunde sind im wesentlichen mit den Ent¬
würfen einverstanden. Ein Gesetz, das alle befriedigt,
wird gerade auf diesem Gebiet unmöglich sein, da hier
ja der eine Interessent dem anderen strikt gegenüber¬
steht. Bezüglich der Bestimmung über die Quellen¬
angabe stimme ich völlig mit dem Vorredner überein,
die Tendenz der Bestimmung ist gut, die gute Absicht
wird aber an der Schwierigkeit der Ausführung zu
schänden werden. Die Uebertragbarkeit des Verlags¬
rechts ist ein alter Rechtszustand, Beschwerden darüber
sind, so weit mir bekannt ist, bisher nicht erhoben
worden.

Staatssekretär Dr. Nieberding: Die bis¬
herigen Debatten haben ergeben, daß das hohe Haus
den Gesetzentwürfen gegenüber einen Standpunkt ein¬
nimmt, für den die verbündeten Regierungen nur

(Nachdruck verboten.)

<£ntu»cit>tc Kunst.
Roman von Reinhold Ortmann.

(8. Fortsetzung.)
Rüdiger hatte sich vor dem jungen Mädchen

verbeugt und sie neigte in Erwiderung seines Grußes
das Köpfchen. Er schien nur schwer die Worte für
eine Anrede zu finden, und es klang keineswegs unbe¬
fangen, da er sagte:

„Darf ich mich nach dem Befinden Ihres Bruders
erkundigen, mein gnädiges Fräulein? Ich hoffe,
er hat die Folgen seines letzten Unwohlseins völlig
überwunden.“

»Ja — es geht ihm zu unserer Freude augen¬
blicklich recht gut. Ich danke Ihnen in seinem
Namen für Ihre freundliche Theilnahme, Herr
Doktor!“

„Und ich,“ fiel Frau von Varndal ein, „will
liebenswürdig genug sein, Ihnen zu verrathen, daß
Guido in den letzten Tagen wiederholt von Ihnen
gesprochen hat. Als er hörte, daß Sie in Parten¬
hofen seien, äußerte er sogar die Absicht. Sie zu
besuchen — so groß ist sein Verlangen nach Ihnen.“

„Aber er hat diese Absicht nicht ausgeführt, Frau
Baronin.“

„Nein — und Sie dürfen ihm deshalb nicht böse
sein. Denn seit Fräulein Corbach auf Erlau weilt
und sich seiner mit so großer Freundlichkeit annimmt,
find seine Gedanken vielleicht ein wenig auf andere
Dinge abgelenkt worden.“

Es war garnichts Spöttisches im Klang ihrer
Werte. Und doch fühlte Hubert sich von ihnen
unangenehm berührt. Als hätte sie die leise Regung
auf seinem Gesicht gelesen, wandte Frau von Varndal
sich gegen ihn:

„Das Töchterchen Ihres alten Meisters ist in
Wahrheit ein ganz reizendes Geschöpf, mein lieber
Herr Büchner! Wir alle haben sie in diesen

. wenigen Tagen ihres Aufenthalts bereits von

Herzen lieb gewonnen — nicht wahr. Nora? —

Und Guido zumal ist ganz verwandelt, seitdem er

sozusagen schon in der ersten Stunde eine wunder¬

dankbar sein können. Auf Einzelheiten können die ver¬
bündeten Regierungen erst dann eingehen, wenn be¬
stimmt formulirte Abänderungsanträge vorliegen. Herr
Oertel wünschte eine andere Struktur deS Gesetzes;
wenn die Kommission eine andere Struktur wünscht,
so werden wir gern dabei behülflich sein, wir fürchten
jedoch, daß alle Mühe vergeblich fern wird. Wir
glauben, daß wir keinen falschen Weg gehen,
wenn wir den Schutz der Zeitungspresse er¬

weitern. Dieser war umsomehr nöthig, als die Kon¬
kurrenz der Zeitungspresse mit jedem Tage größer ge¬
worden ist und Erscheinungen gezeitigt hat, denen die
Gesetzgebung entgegentreten mußte. Es ist hier gesagt
worden, daß das Verlagsrecht nur den Verlegern zu
gute kommen würde und daß die Autoren nicht viel
davon hätten. Ich glaube, daß diese Anschauung auf
Täuschung beruht. Die Autoren haben mit dem
Entwurf sich einverstanden erklärt, die Verleger
haben nur gute Miene zum bösen Spiel gemacht,
da das Gesetz doch im wesentlichen ein Gesetz zum
Schutze der Autoren ist. Die Autoren können, ge¬
stützt auf ein solches Gesetz, den Verlegern ganz
anders gegenübertreten als jetzt. Gegen die Ueber¬
tragbarkeit des Verlags sind keine stichhaltigen Ein¬
wände erhöhen worden, trotz unserer Aufforderung ist
uns kein einziger konkreter Fall mitgetheilt. Den
Schutz der Photographieen haben wir nicht mit in
dies Gesetz einbezogen, um das Zustandekommen eines

Spezialgesetzes zu erleichtern.
Abg. Rintelen (Zentrum) begrüßt die Ein¬

bringung der beiden Gesetze, hat aber im einzelnen
einige Bedenken, namentlich hält er es für ungeheuer¬
lich, daß der Konkursverwalter das Verlagsrecht einem
anderen übertragen kann, auch wenn vorher die Un¬

übertragbarkeit ausgemacht gewesen sei. Redner er¬

klärt sich überhaupt gegen die Uebertragbarkeit des
Verlagsrechts. Natürlich, wenn der ganze Verlag in
andere Hände übergeht, dann werden auch die Autoren
nichts gegen den Uebergang ihrer Werke auf den
anderen Verlag haben können. Redner verwahrt sich

sodann dagegen, daß das Recht 8er Aufführung von

Musikstücken mit dem Verlagsrecht verquickt werde.
Aba. Müller-Meiningen (Freist Bolksp.) hat

gleichfalls einige Bedenken gegen Einzelbestimmungen
der Vorlage, ist aber im allgemeinen mit dem Gesetz¬
entwurf einverstanden. Bedenken errege der Paragraph,
der amtliche Schriftstücke gegen Nachdruck schütze, wenn

sie mit dem Vermerk „Nachdruck verboten“ versehen
seien. Da könnten die Zeitungen bestraft werden, die
den Reckeschen Schießerlaß oder den Erlaß des
Prinzen von Sachsen nachdruckten, sofern diese Schrift¬
stücke mit dem betreffenoen Vermerk versehen seien.
Dagegen müßten die parlamentarischen Berichte der

Zeitungen unfehlbar gegen Nachdruck geschützt werden.
Das Verlagsrecht sei unvollständig, • da das große Ge¬
biet des Kommissionsverlages überhaupt nicht berührt
sei. Die Uebertragbarkeit des Verlages müsse unter
allen Umständen aus dem Gesetz heraus, die hervor¬
ragendsten Schriftsteller hätten sich gegen die Ueber«
tragung des Verlages ausgesprochen.

Abg. B e ck h (Freisinnige Volkspartei) freut sich,
daß der Reichstag sich auch mal mit einer Gesetz¬
gebung, die ideale Fragen behandle, beschäftige. Die
Entwürfe entsprächen dem Sehnen der Autoren.
Tankenswerth sei es, daß die Entwürfe rechtzeitig ver¬

öffentlicht seien, sodaß die Interessenten sich rechtzeitig
äußern konnten. Tie Quelle müsse besonders bei
Telegrammen angegeben werden, die die Zeitungen sich
unter großen Kosten schicken ließen und die nicht ohne
weiteres nachgedruckt werden dürften.

Hiermit ist die erste Berathung geschlossen, die
Entwürfe werden an eine Kommission von 21 Mit¬
gliedern überwiesen.

Es folgt die zweite Berathung des Etats des
Reichstages.

Der Etat wird ohne Debatte bewilligt.
Hierauf vertagt sich das Haus auf Donnerstag

1 Uhr. (Etat des Reichskanzlers.)
Eingegangen ist eine Interpellation Trimborn

(Zentr.) betreffend die bekannte Reserveoffizier-Affäre
in Köln.

Schluß 51/4 Uhr.

^Nachdruck verboten.)

Abgeordnetenhaus.
2. Sitzung vom 9. Januar.

Das Haus ist sehr gut besetzt.
11 Uhr. Am Ministertische: Graf Bülow, Dr.

von Miquel, Freiherr von Hammerstein, Schönstedt,
Freiherr von Rheinbaben u. a.

Zu Ehren der inzwischen verstorbenen Abgeordneten
erheben sich die Anwesenden von ihren Sitzen.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Wahl
der Präsidenten und Schriftführer.

Auf Vorschlag deS Abg. von V 0 ß (konservativ)
wird zum ersten Präsidenten durch Zuruf Abgeordneter
von Kröcher wiedergewählt. Derselbe nimmt die Wahl
dankend an.

Zum ersten und zweiten Vizepräsidenten werden
gleichfalls auf Vorschlag deS Abgeordneten von Boß
(konservativ) die Abgeordneten Freiherr von Heereman
(Zentrum) und Dr. Krause (nationalliberal) wieder¬
gewählt. Beide sind nicht anwesend, jedoch erklärt
Präsident von Kröcher, daß Abgeordneter Dr. Krause
ihm gegenüber erklärt habe. er werde eine etwa auf
ihn fallende Wahl annehmen. (Heiterkeit.)

Zu Schriftführern werden die Schriftführer der
vorigen Session gleichfalls wiedergewählt.

Präsident von Kröcher: Damit ist das HauS
konstituirt, ich werde dem Kaiser davon Mittheilung
machen.

Zweiter Gegenstand der Tagesordnung ist die
Entgegennahme von Vorlagen der Staatsregierung.

Ministerpräsident Graf v. Bülow: Von Sr.
Majestät dem Könige zum Ministerpräsidenten ernannt,
möchte ich die erste Gelegenheit ergreifen, welche sich
mir bietet, um mich diesem hohen Hause vorzustellen,
und dasjenige Entgegenkommen und Wohlwollen zu
erbitten, dessen ich bedarf für eine ersprießliche Leitung
der Geschäfte des Landes. Es ist nicht meine Absicht,
mein Zusammenwirken mit Ihnen damit einzuleiten,
daß ich hier ein Programm aufstelle. Eins aber möchte
ich schon heute sagen: Nach meiner politischen Gesammt-
auffassung betrachte ich es als die vornehmste Aufgabe
derRegierung in dem einstweilen sich noch immer lebhafter
gestaltenden Kampfe der wirthschaftlichen Interessen,
die vorhandenen Gegensätze nach Möglichkeit zu ver¬

söhnen, zwischen den verschiedenen Interessen einen
möglichst gerechten Ausgleich herbeizuführen (Beifall)
und diejenigen zu schützen, tue sich aus eigener Kraft
nicht he fen können. (Beifall.) Ich weiß wohl, daß
eine solche vermittelnde Politik, die keine produktive
Thätigkeit einseitig auf Kosten der anderen begünstigen
will, die bei wirthschaftlichen Maßnahmen für einen
Berufszweig fragt, wie weit dadurch die Lebens¬
bedingungen des anderen tangirt werden, mit besonderen
Schwierigkeiten verknüpft ist; ich weiß, daß eine solche
Ausgleichspolitik auf auf Augenblickserfolge verzichten
muß, um dauernde Wirkungen zu erzielen, daß sie
hier und da Mißdeutungen ausgesetzt sein kann;
ich weiß sehr wohl, daß der Gedanke der
Zusammengehörigkeit der Interessen der großen
erwerbsthätigen Stände gegenüber der mensch¬
lichen Selbstsucht sich nur schwer durchringen
kann. Ich werde mich aber dadurch nicht irre machen
lassen, ich werde festhalten an der Ueberzeugung, daß,
wenn ein Glied des sozialen Körpers leidet, alle
anderen Glieder mitleiden, und daß, solange nament¬
lich ein so wichtiges Glied wie die Landwirthschaft zu
leiden hat (Beifall rechts), der gesummte Organismus
sich keiner sicheren Gesundheit erfreuen kann (Beifall
rechts). Ich bin davon durchdrungen, daß die großen
Erwerbsftände gleichmäßig Anspruch haben auf den

Schutz der Regierung, und daß die Regierung die
Pflicht hat, Landwirthschaft, Handel und In¬
dustrie gleichmäßig zu schützen (Beifall links)
und daß unsere Landwirthschaft unbedingt einer
kräftigen Unterstützung bedarf. (Beifall rechts).
Meine Herren! Im Zeichen jener ausgleichenden Ge¬
rechtigkeit, von der ich soeben sprach, steht auch der
Gesetzentwurf über den Ausbau und die Verbesserung
der Kanäle und Flußläufe (Zustimmung links), welcher
neben dem Etat den Hauptgegenstand Ihrer dies¬
jährigen Berathungen bilden wird. Mit Recht hat der
Abgeordnete Graf Stirum in der vorletzten Session
die Vorlage über den Rhein-Elbekanal als den wrrth-
schaftlich wichtigsten Gesetzentwurf bezeichnet, welcher
diesem hohen Hause seit der Verstaatlichung der Eisen¬
bahnen unterbreitet worden sei. Ueber die Ihnen jetzt
zugehende Vorlage will ich mich in voller Offenheit
aussprechen. Wenn durch diesen Gesetzentwurf die
Industrie einseitig auf Kosten der Landwirthschaft, der
Westen der Monarchie zum Nachtheil des Ostens be¬
günstigt würde, so hätte ich nicht die Hand zur Ein¬
bringung dieses Gesetzentwurfes geboten, denn ich
glaube, daß unser gesammtes Erwerbsleben durch
nichts mehr gefährdet und geschädigt werden könnte,
als durch einen Zwiespalt zwischen Landwirthschaft
und Industrie, die auf einander angewiesen sind wie
der eine Arm auf den anderen. (Sehr richtig!) Mit
großem Recht hat unser Kaiser und König in Dort¬
mund hervorgehoben, daß auf dem Ineinandergreifen

von Landwirthschaft und Industrie das Blähen und
Gedeihen, der wirthfchaftliche Fortschritt des Landes
beruht, und ebensowenig werde ich je Tendenzen be¬
günstigen, die zu einer Trennung, ja auch nur
einer Entfremdung zwischen dem Osten und dem Westen
führen könnten (Beifall), die durch die Natur und durch
die geschichtliche Entwickelung bestimmt sind, sich gegen¬
seitig zu ergänzen (Sehr richtig!), der Westen mit
seiner alten Kultur, mit seiner Regsamkeit und seinen
reichen Hülfsquellen, der Osten, welcher die Wiege
der Monarchie ist, der unserem Beamtenthum, unserem
bewährten Heerwesen, unserer Armee seinen Stempel
aufgedrückt hat und der in kritischer Stunde der beut-

schenGeschichte mit der preußischenStaatsidee das deutsche
Volksthum gerettet hat. Ausgehend von diesem Ge¬
sichtspunkt der Solidarität zwischen Landwirthschaft
und Industrie, zwischen Westen und Osten ist die
Frage eines Ausbaues der Wasserstraßen noch¬
mals allgemein einer Prüfung unterzogen worden,
die nunmehr dahin geführt hat, daß eine Reihe
weiterer sachlich begründet erachteter Projekte,
welche eine Verbesserung und die Herstellung von
Kanälen und Flußläufen im Interesse der
Landeskultur bezwecken, mit dem Projekt deS
Rhem - Elbe - Kanals zu einer Vorlage verschmolzen
wurden. Hierbei wurde, wie bei der Begründung der
Vorlage näher ausgeführt wird, der Grundgedanke
verfolgt, durch Verbindung der natürlichen schiffbaren
Ströme ein zusammenhängendes Wasserstraßennetz von

möglichster Leistungsfähigkeit herzustellen, welches
allen Gebietstheilen der Monarchie und allen Er¬
werbszweigen zu gute kommen soll. Daß die in
dieser Vorlage enthaltene Wasserverbindung zwischen
Rhein und Elbe nicht nur der Industrie des Westens,
sondern auch der Landwirthschaft des Ostens nützen
wirh, ist meine ruhig erwogene Ueberzeugung. (Bei¬
fall bei den Nationalliberalen und links.) Diese di¬
rekte Verbindung wird dem Osten mit seinem Ueber-
schuß an landwirthschaftlichen und forstwirthschaft-
lichen Produkten das reiche Konsumtionsgebiet des
Westens erschließen; sie wird dem Osten die Möglich¬
keit gewähren, mit seinen Produkten unter verhältniß-
mäßig billigen Verfrachtungsgebühren und sicherem
Zollschutz nach außen — für den wir sorgen müssen
und sorgen werden (Beifall rechts und im Zentrum) —

auf den Märkten des Westens zu konkurriren, der
seinerseits wiederum die Möglichkeit zur weiteren Ver¬
sendung seiner Jndustrieerzeugniffe erhält, die für ihn
ein Bedürfniß ist. Meine Herren! Nachdem die kö¬
nigliche Staatsregierung durch umfassende Erweiterung
der ursprünglichen Vorlage den aus dem hohen Hause
an sie herangetretenen Wünschen und Bedenken soweit als
möglich entgegengekommen ist, hofft sie umsomehr auf
eine zustimmende Aufnahme der Vorlage, als hinsicht¬
lich der Ausführung der geplanten Bauten verständige
Rücksichtnahme obwalten soll auf die finanzielle Lage
des Staates und auf die Steuerkraft des Landes. Die

Ausführung der Bauten soll nur allmählich erfolgen ;
es ist hierfür ein längerer Zeitraum in Aus¬
sicht genommen, und ich bezweifle nicht, daß
eine Verständigung hierüber im einzelnen sich
unschwer erzielen lassen wird. Die königliche
Staatsregierung giebt sich der Erwartung hin, daß
diese Vorlage, welche nach Inhalt und Bedeutung
wirthschaftlicher Natur ist, eine günstige und von

Parteigegensätzen freie 'Beurtheilung finden wird.
(Beifall.) Dann werden auch Ihre Berathungen zu
dem positiven Ergebniß führen, welches die Regierung
S. M. des Königs mit Zuversicht erwartet. Meine
Herren! Als Ministerpräsident habe ich die Pflicht,
Preußen wirthschaftlich und politisch auf der Höhe zu
erhalten, welche ihm seine Geschichte, seine ruhmvolle
Geschichte, zuweist. (Beifall.) Diese Pflicht kann ich nur

erfüllen, wenn ich Ihre vertrauensvolle Unterstützung
finde. Ich bin gewiß, daß diese Unterstützung mir
nicht fehleq wird; denn ich weiß, daß die Wohlfahrt
der gesammten Volksgemeinschaft, daß das Wohl der

ganzen Monarchie hier unser Leitstern ist. (Lebhafter
Beifall.)

Zur Einbringung des Etats ergreift das Wort
Minister Dr. von Miquel (sehr schwer verständ¬
lich): Im Vergleich zum früheren Etat enthält der
neue Etat eine kolossale Steigerung in Einnahme und
Ausgabe. Jetzt macht sich erfreulich bemerkbar, daß
wir in den günstigen Jahren nicht verschwenderisch
gewirthschaftet haben. Auch die Kulturaufgaben werden
in gebührender Weise berücksichtigt. Von einer Ueber-
schußverwaltung kann keine Rede sein. Im vorigen
Jahre haben wir 87 Millionen Ueberschüffe gehabt.
Die übrigen ziffermäßigen Ausführungen des Redners,
vor dem die Abgeordneten, um ihn zu verstehen, zu¬
sammengedrängt stehen, bleiben auf der Tribüne un¬

bare Seelenverwandtschaft zwischen sich und ihr
entdeckt hat.

'

Dabei kann der Arme nicht einmal sehen,
wie hübsch sie ist. Und außer ihrer erstaunlichen
Gescheidtheit muß es wohl vor allem die Musik
ihrer Stimme gewesen sein, die einen so großen
Eindruck auf ihn gemacht hat. Er sieht immer förm¬
lich verklärt aus, wenn sie ihm vorlieft. Und sie thut
es mit einer unermüdlichen Hingebung, die wirklich
des höchsten Dankes werth ist.“

Das alles klang so liebenswürdig und herzlich,
daß es selbst für ein mißtrauisches Gemüth unmöglich
gewesen wäre, etwas anderes als das lauterste Wohl¬
wollen dahinter zu vermuthen. Trotzdem war die
einmal geweckte peinliche Empfindung in Hubert eher
verschärft als abgeschwächt worden. Und aus dieser
Empfindung heraus, über deren eigentliche Natur er

mit sich selbst keineswegs im Reinen war, kam ihm
mit einem mal der trotzige Entschluß, alsbald die Be¬
kanntschaft dieses blinden jungen Barons zu suchen, auch
wenn er zu diesem Zweck dem Versprechen untreu wer¬
den mußte, das er Margarete gegeben.

„Der Professor wird noch längere Zeit auf Erlau
verweilen?“ fragte er, obwohl er ja bereits wußte,
daß sein Aufenthalt auf mehrere Wochen berechnet war.
Und Frau Edith bejahte sehr lebhaft.

„O gewiß, wir werden alles aufbieten, was wir
vermögen, um ihn zu halten. Hat er mich doch durch
seine großartige Entdeckung für immer zu seiner
Schuldnerin gemacht.“

„Durch eine großartige Entdeckung?“ wiederholte
Hubert verwundert. „Ist es unbescheiden, Frau
Baronin, zu fragen, worin sie besteht?“

„Ah, Sie wissen es noch garnicht? — Freilich,
wie sollten Sie auch —! Aber bei uns wird seit zwei
Tagen soviel davon gesprochen, daß mir ist, als müßte
es bereits in aller Welt Munde sein. Der Professor
hat unter den Bildern, die mein Mann als völlig
werthlos ausgeschieden und in einem unbenutzten
Raum des Schlosses aufgespeichert hatte, zwei alte Ge¬
mälde entdeckt, die nach feiner bestimmten Erklärung
von keinem Geringeren als von dem großen Rem-
brandt herrühren. Er ist eben damit beschäftigt, sie
von dem Jahrhunderte alten Ueberzuge zu befreien, der
sie für minder geübte Augen so lange unkenntlich ge¬
macht. Und sie können sich denken, wie begierig wir
auf das Ergebniß seiner Bemühungen sind.“

Mit großen Augen hatten die beiden Herren ihrer
in unverhohlener .Herzensfreude vorgebrachten Er¬
zählung zugehört. Auch Rüdiger hatte mit einem mal
alle feine bisherige Zurückhaltung abgestreift. Das

Interesse des Kunstgelehrten an einem so außer¬
ordentlichen Ereigniß ließ ihn offenbar alles andere

vergessen.
„Wenn das Wahrheit wäre,“ rief er, „wenn der

Professor sich trotz seiner Kennerschaft sich diesmal
dennoch täuschte — bei Gott, Frau Baronin, man müßte
ihm nicht weniger gratuliren als Ihnen, die Sie da

plötzlich in den Besitz so köstlicher Kleinodien gekommen
sind. Aber — verzeihen Sie meinem Unglauben — es ist
so erstaunlich, so unfaßbar! — Bilder, die Ihrem
Gotten als völlig werthlos erschienen sind — die er

nicht einmal einer Begutachtung durch Sachverständige
würdig hielt — und die sich jetzt als unschätzbare
Meisterwerke herausstellen sollten! Zwei Rembrandts

auf einmal! Bei aller Hochachtung vor Ludwig Cor-
bachs anerkannter Autorität — es will mir noch nicht
in den Sinn.“

Seine Aufregung schien Edith von Varndal höchlich
zu belustigen, und seine Zweifel beunruhigten sie er¬

sichtlich nicht im geringsten.
»Ist solche Entdeckung denn wirklich etwas so

Unerhörtes, Herr Doktor? Mein Bruder sagt, der¬

gleichen ereigne sich oft genug.“
„Gewiß — es wäre nicht das erste mal, daß

einem Sonntagskinde ein derartiger Fund gelänge. Und
gerade von Rembrandt ist in den letzten Jahrzehnten
manches Bild aufgetaucht, das in irgend welchem
Privatbesitz der Vergessenheit anheimgefallen war.
Aber unter Umständen, wie sie hier vorliegen
Was ist Deine Meinung darüber, Hubert?“

„Wie könnte ich eine Meinung äußern, ohne die
Bilder gesehen zu haben! Und selbst wenn ich sie ge¬
sehen hätte — an einem Gutachten, das Ludwig Corbach
abgegeben, würde meine geringe Kennerschaft schwerlich
zu mäkeln wagen.“

Rüdiger schüttelte den Kopf. Frau Edith aber
sagte lachend:

„Ja, meine Herren, es dürfte wenig nützen, daß
wir hier über die Echtheit oder Unechtheit meiner
Rembrandts diskutiren. Ich selbst verstehe ganz und

gar nichts davon. Und wenn Sie Bedenken haben,
werden Sie sich wohl mit dem Herrn Professor

arüber auseinandersetzen müssen. — Jetzt aber
ürfen wir nicht länger verweilen, Nora! Man könnte
mft anfangen, sich um uns zu ängstigen. Wann
arf ich Sie also morgen auf Erlau erwarten, Herr
Büchner?“

Hubert schwankte noch, aber seine Unentschloffen-
eit war nur von kurzer Dauer. Er mußte die beiden
uf so wunderbare Weise zum Vorschein gekommenen
lembrandts sehen und Margarete konnte ihm nicht
irnen, wenn er angesichts eines so außergewöhnlichen
weignisses sich nicht mehr an sein Versprechen ge»
unden glaubte. Womit hätte er denn auch schließlich
ot Frau Edith die Unhöslichkeit einer Ablehnung ent-

huldigen sollen, die fast einer offenen Beleidigung
(eichgekommen wäre! Er erklärte also, daß er ihr am

ächften Vormittag seine Aufwartung machen werde,
nd sie reichte ihm in ihrer liebenswürdig zwanglosen
Zeise die Hand.

„Aus Wiedersehen denn! Und machen Sie sich
rrauf gefaßt, daß wir Sie nicht so schnell wieder
»slassen, selbst auf die Gefahr hin, uns damit
en unversöhnlichen Groll Ihres Freundes zuzu-
ehen. Uebrigens — der Wagen erwartet uns unten
m Fuße des Berges. Darf ich Ihnen für die
»eimfahrt einen Platz darin anbieten, meine
»erren?“ '■ a H

Hubert schien sehr geneigt, eine zustimmende Ant-
wrt zu geben, Rüdiger aber kam rhm zuvor.

„Dank für die Freundlichkeit, Frau Baromn i Aber
>ir beabsichtigen, unsern Ausflug noch etwas weiter

^^Em winziges Fältchen zeigte sich für einen Moment
wischen den Brauen der schönen Frau.

„Nun, wie es Ihnen beliebt. Aber vielleicht soll
h Guido irgend eine Bestellung von Ihnen aus-

ichten, Herr Doktor?“
„Ich hoffe zuversichtlich, ihm während meines

iesigen Aufenthalts noch zu begegnen. Eine andere

lrittheilung aber als etwa den Ausdruck dieser Hoff.
ung habe ich ihm nicht zu machen.“

„Ich werde ihm das ausrichten. Adieu, meine
icrren — und viel Vergnügen für den Rest Ihres
usflugs!“

(Fortsetzung folgt.)



verständlich. Redner betont weiter die Nothwendigkeit
einer starken Schuldentilgung. Wir hätten bis jetzt
1 Prozent unserer Staatsschulden getilgt und würden
ohne ganz dringende Gründe keine neuen Schulden
machen. Da die Abgeordneten, von denen ein großer
Theil von den Ausführungen des Ministers gar nichts
verstehen kann, immer unruhiger werden, gehen die
weiteren Ausführungen des Redners auf der Tribüne
verloren. Bezüglich der Wohnungsnoth scheint Redner
darauf hinzuweisen, daß in den einzelnen Etats größere
Summen zur Abhülfe der Wohnungsnoth eingestellt
worden seien. Der Staat allein könne allerdings nicht
helfen, eS sei daher sehr erfreulich, daß die Beamten
schon Baugenossenschaften zu bilden angefangen hätten.
Der Ueberschuß des laufenden Etats betrage 941/*
Millionen. Er empfehle den neuen Etat zur wohl¬
wollenden Prüfung.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr. (Etat).
Schluß 1V4 Uhr.

Vttirte Lhrsuik.
— Ueber das Testament AndröeS

bringen die „Münchener Neuesten Nachrichten“ fol¬
gende Mittheilungen: „Bevor Andrse seinen gefahr¬
vollen Weg beschritt, mochte er wohl selbst noch einen
Funken von Hoffnung an eine einstige Wiederkehr be¬

sessen haben, denn er machte sein Testament mit der
Bestimmung, daß man es erst am Ende des Jahres
1900 eröffnen dürfe. Wochen, Monate, Jahre ver¬

strichen , von Andröe ward nichts mehr gesehen.
Vorgestern, am 5. Januar, war in Stockholm der
Tag, an dem man sein Testament eröffnete. Der
ergreifende Akt vollzog sich in der Kanzlei des
Notars Hartius und zwar auf Verlangen der Schwester
Andröes. Der jüngere Bruder, ein Ingenieur, wollte
noch warten; es schien als ob er die traurige Wirk¬
lichkeit hinausschieben wollte. Bei der Testaments¬
eröffnung wareü außer dem Geschwisterpaar noch
einige Verwandte und viele Freunde zugegen. Tief
ergriffen hörte man die einleitenden Worte des Notars
an, eine kurze Abschiedsrede für den Polarforscher.
Dann schnitt Hartius die mit schwarzen Siegeln
verschlossenen Papiere auf. Das Bündel enthielt
gesondert viele kleinere Schriftstücke. Mehrere von

ihnen waren in eine Wachsleinwand eingehüllt,
die folgende Aufschrift trug: „Nicht lesen, ver¬

brennen!“ Ferner fand sich eine Reihe von Zuschriften
von Gelehrten vor, die Andröe ermuthigten, seine wag¬
halsige Fahrt zu unternehmen. Diese Briefe legte
Andräe wohl zu dem Zwecke bei, um d -mit eine Be¬
gründung für sein kühnes Unternehmen zu geben.
Unter den Briefen war nur ein einziger, der vor dem
abenteuerlichen Unternehmen warnte und diesen hatte
der Franzose De Fouvielle geschrieben. Bezeichnender¬
weise war dieser Brief mit der Bleistiftbemerkung
versehen: „Es ist möglich, daß er Recht har,
aber es ist schon zu spät. Ich habe alle Vor¬
bereitungen getroffen, ich kann nicht mehr zurück¬
stehen.“ — Das Testament selbst ist sehr kurz abgefaßt.
Andröe, der wissenschaftlich strenge Mann, hat jede
Sentimentalität vermieden. Nur die einleitenden Zeilen
verrathen, daß er schon mit sich im Klaren war über
das Geschick, das ihn erwartete. Der Inhalt des
Testaments lautete folgendermaßen : „Das Testament,
welches ich heute schreibe, ist wahrscheinlich das letzte
Schriftstück, das ich verfasse, daher rechtsgiltig. Ich
schreibe am Abend, bevor ich eine Ni eise antrete, die
Gefahren bringen wird, wie sie die Geschichte bis
jetzt aufzuweisen nicht in der Lage ist. Meine
Ahnung flüstert mir vor, daß diese schreckliche Reise für
mich den Tod bedeutet.“ Es folgt nun der verordnende
Theil des Testaments. Das aus einigen tausend
Mark bestehende Vermögen fällt zur Hälfte dem
Bruder, zur Hälfte der Schwester zu. Seine groß¬
artige Bibliothek, die mit bedeutenden wissenschaft¬
lichen Werken ausgestattet ist, überließ Andree seinem
Bruder unter der Bedingung, daß er sie seinerzeit
einer Volksbibliothek vermache. Die Testaments¬
eröffnung war beendet.“ Andröe ist am

11. Juli 1897 aufgestiegen. Die letzte Nach-

■

richt von ihm datirt zwei Tage später: eS
war eine Brieftaube, die nur die Worte: „Alles
gut“ überbrachte. Eine Nachricht vom Tage
seines Aufstieges, die Boje Nr. 4, wurde am 31. August
1900 gefunden und von Stockholm auS bekannt ge¬
macht. — Ferner wird aus Göteborg, 7. Januar, ge¬
meldet : Der amerikanische Nordpolforscher Evelyn
Baldwin, welcher Vorbereitungen zu einer Nordpol¬
expedition für Juli d. I. trifft, ist heute hier ein¬
getroffen, um mit Direktor Andröe, dem Bruder deS
Polarforschers, zu konferiren.

— Ergötzliches über den Bureau-
kratiSmus in Ungarn erzählt der Abg. Hen-
takler im „Egyetertes“. Dieser Tage wurde ein Hitre
wegen Waldfrevel im Betrage von 19 Heller (16 Pfg.),
den sein Ochse verursacht hatte, angezeigt. Eine Kom¬
mission erschien, stellte den Schaden amtlich genau fest
und die Kosten dieser Kommission betrugen genau
121 Kronen (100 M.), Hentaller erzählt auch, wie eS
in Ungarn zugeht, wenn der Obergespan
(annähernd Bezirkspräsident) sich zur Visi¬
tation des Stuhlrichteramtes (annähernd des Landraths¬
amtes) anmeldet. Auf dem Amt liegen vielleicht gerade
200. unerledigte Aktenstücke. Diese müssen unbedingt
vor der Visitation erledigt werden, und das geschieht
ganz einfach folgendermaßen: 100 Akten werden der
Staatsanwaltschaft zur Einholung von Gutachten über¬
wiesen, je 10 gehen an den Bezirksarzt und ebenso
viele an das Steueramt. In betreff der übrigen Akten
verlangt man ergänzende Angaben von Gemeinden,
Steuerämtern oder Bauämtern. Diese Erledigung ist in
einer Stunde geschehen, der Tisch ist rein, die Visitation
kann kommen. Erledigt wurden freilich die Akten ganz und
gar picht, sondern man vermehrte nur die Schreiberei
unnütz um das Doppelte und Dreifache. Nun müssen
sich noch der Staatsanwalt, der Arzt, das Steueramt,
der Ingenieur und der Dorfbürgermeister mit den
betreffenden Angelegenheiten befassen. Aeußerlich aber
ist kein Rückstand vorhanden, und das bleibt für die
Bureaukratie die Hauptsache, wenigstens unmittelbar
vor der Visitation.

2h> (I « c c ii m rt v f t.

Danzig, 9 Januar. Weizen in guter Kauflust bei
vollen Preisen. Bezahlt wurde für inländisch“»:» blau¬
spitzig 734 Gr. 143,50 M., 761, 766 und 769 Gr. 144 M..
hellbunt 772 Gr. 151 M., roth bunt leicht bezogen 761
Gr. 146 M., hochbunl leicht gezogen 777 Gr. 151 M.,
hochbunt 766 Gr. 153,50 M., fein hochbunt glasig 761
Gr. 154 M.. 788 Gr. 154,50 M., weiß leicht bezogen
794 Gr. 150 M., weiß 772, 780 und 791 Gr. 15.> M..
796 Gr. 155,50 M., 788, 793 und 79!» Gr. 156 M., fein
weiß 774 Gr. 157 M., roth 772 und 783 Gr. 150 M.,
streng roth 772 Gr. 150,5 ) M., 777 Gr. 151 M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländi¬
scher 759 Gr. 122 M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
ist gehandelt inländische große 668 Gr. 128 M. per
Tonne. — Hafer und Erbsen ohne Handel. — Wetter:
Schön. — Temperatur: — 3 Grad St — Wind: S.

Amtlicher Marktbericht
der Marktkommission der Stadt Posen vom 9. Januar.
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Hamburg, 9. Januar. (Getreinemarkl.) ■ Weizen
still, holsteinischer loco 138 *152. Lavlata 135—138.
»tu .cii still, südruss. fest, cif. Hamburg 107 - 112,
lo.o 108-114, mecklenburgischer loco neuer 135—144.
Mais stetig, 106,00. Laplata 86. Hafer fest. —- Gerne

fest. — RübSl ruhig. loco 61,00. — Spiritus (unverst.)
still, per Januar 17,50, per Januar-Februar 17,50,
per Februar - März 17,50. — Kaffee behauptet, Umsatz
2500 Sack. — Peiroleum ruhig, Standard Itobite loco
7,00. — Wetter: Schön.

»titln, 9. Januar. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — RübSl loco 66,50, per
Mai 64,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 9. Januar, (rproduktenmarkt.) Weizen loco
unverändert, April 7,56 Gd., 7,58 Br., do. per Oktober
7,66 Gd., 7,68 Br. - Roggen per April 7,32 Gd..
7.84 Br. - Hafer per April 5,99 Gd.. 6,00 Br. —

Mais per Mai 1901 4,98 Gd.. 4,99 Br. — Kohlraps per
August 12,75 Gd., 12,80 Br. — Wetter: Frost.

Parts, 9. Januar. Getreidemarkt. oSchlußberiÄt.)
Weizen matt, per Januar 19,35, per Februar 19,70,
per März - Juni 20,60, per Mai , August 20,90. —

Roggen ruhig, per Januar 15,50, per Mai-August
15.75. — Mehl matt, per Januar 24,95, per Fe¬
bruar 25,35, per März-Juni 26,30, per Mai-August
26,65. — RübSl ruhig, per Januar 69,00, per Fe¬
bruar 68,25, per März-April 67,75, per Mai-August
61.75. — Spiritus behauptet, per Januar 30,50, per
Februar 30,75, per März - April 31,00, per Mai-
August 31,50. — Wetter: Milde.

Amsterdam, 9. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, per Januar —. — Roggen
loco auf Termine fest, per März 129, per Mai 130. —

Rüböl loco 33, per Mai 31%/ per September-Dezember
27 Vs»

London, 9. Januar An der Küste 1 Wetzenladung
angeboten. — Wetter: Frost.

London, 9. Januar. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig aber fest.

New - Dort, 8 . Januar. [Waarenbericht.) Banm-
wollenpr iS tit New»York 10%. do. für Lieferung
per Januar 9,92, Lieferung per März 9,63. — Banm-
wollepreis tu New - Orleans —. — Petroleum
Standard white in New-Uork 7,70, do. do. in Phil¬
adelphia 7,65, do. Refined (in Cafes) 8,75, do Credit Bal-
caneS at Oil Ci Ni 123. — Schmalz Western Steam 7,60,
do. Rohe u, Brothers 7,70. — Mais Tendenz behauptet,
per Januar 45Vy, do. per März —, do. per Mai
44%. — Weizen Tendenz behauptet. Rother Winterweizen
loco 82%, Weizen per Januar 81%, vo per März
82%, do. per Mai 83Vs, do. per Juli —. —

Getceidefracht nach Liverpool 2%. — «affe fair Rio
Nr. 7 774 . do. Rio Nr. 7 per Februar 5,80, do.
per April 5,95. — Mehl Spring - Wheat clears 2,80.
— Zucker 3%. T- Zinn 26,80. — Kupfer 17,00.
— Speck loco Chicago short clear 7,35, per Januar
14. 50.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬
ten Pro ukte betrug 9 033 419 Dollars gegen 8036 482
Dollars in der Vorwoche.

New-Dork, 9. Januar.
Weizen per Januar . . ^ — D. 80% C.
per Mai — D. 82% C.

Geldmarkt.
Berlin, 9. Januar. Die matte Haltung, welche

gestern nach Schluß des offiziellen Verkehrs herrschte, hat
sich auch auf die heutige Börse übertragen, und viele der
hauptsächlichsten Spekulationseffekten baden sich weitere
Kurseinbiißen gefallen lassen müssen. Dabei herrschte auf
den meisten Gebieten wieder wenig Unternehmungslust, so
daß sich die Umsätze innerhalb enger Grenzen hielten. In
der zweiten Börsenhälfte konnte sich die generelle Tendenz
etwas bessern, doch trug auch dies nicht zur Belebung' bei.
Nachbörslich fest.

Von den österretchischcn Arbitragepapieren wichen
Kreditaktien bis 208,10, Franzosen haben ca. 0,40 Pro¬
zent v rloren, Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr
Oesterreichische Kredilaktien 208,50—90 bez. Franzosen
143,40 — 50 bez. Lombarden 25,70 bez. Meridional
132,75 bez. Mittelmeerbahn 98,75 bez. Warschau-Wiener
— bez. Buenos - Aires 39,10 bez. Diskonto-Kom-
mandit 175,90—6,25 Gd. bez. Datmstädter Bank 130,75
bez. Nationalbank für Deutschland 130,50 bez. Berliner
Handelsgesells. 148,10-25 bez. Deutsche Bank 197,50-90
dcz. Dresdner Bank 144,60—75 bez Dortmund-Gronau
156,50 bez. Lübeck - Buchener Eisenbahn 140,00 bez.
Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn 73,90 bez. Ostprenßische
Südbahn 92et—91,90bez Gotthard 157,10 - 6,90 bez. Jnra-
Simi'lon 100,40 bez. Schweizer Zentral 159,30 bez.
Schweizer Nord oft 106,30-25 bez. Schweizer Union 97,50
bez. Transvaal 165,25 bez. Canada-Pacifie Eisenbahn
89,60—80 bez. Northern Pacific prs. 87,25 -40 bez. Luxem¬
burger Prince Henry 111,40—50 bez. Hamburg-Amerika-
Packetf. 131,90-75 bez. Norddeutscher Lloyd 118,20
bez. Dynamit-Trust 149,40 ~ 60 bez. Italienische Rente
—,— bez. Spanier 71,25—% bez. Türkenloose 109,50
bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 9. Januar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 208, 80, Franzosen —, —, Lom¬
barden Gotthardbahn 167, 10, DiSkonto-Komman-
dlt-Antheile 176,20, Bochumer Gußstahl —, —, Gelsen¬
kirchen 173,50, Harpener 170,50, Schweizer Zentralbaha
—, —, Schweizer Rordostbahn 106, 50, Schweizer Union
97, 20, Schweizer Simplonbayn 100, 70, Deutsche Bank
—, —, Dresdner Bank —, —, Berliner Handelraes.
—, —, Italiener 95, 40, Northern 87, 00, Anatolier
81, 60. — Still.

Wien, 9. Januar. Ungarische Kreditaktien 671, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 663, 00, Franzosen 670, 50,
Lombarden 109, 00, Elbethalbahn —,—, Oesterreichische
Vapierrente 98, 35, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreichische Kroneuanleihe —, —, Ungarische Kronen¬
anleihe 92, 20, Marknoteil 117, 67, Bankverein —, —,
Tabakaktieu —, —, Länderbank 406, 00, Türkische Loos«
105 25, Buschtierad-'r Littr. B. 1105, Brüxer —, —,
Alpine Montan 426, 50. - Matt.

Pari-, 9. Januar. Sprozent. Rente 101,95, Italiener
94, 07%. Spanier äußere Anleihe 71, 30, Türken —, —,
Türkenloose 110, 70, Ottomanbank 538, 00, Rio Ttnto
1460, Suezlaiial.Aktien 3601, Zprozenlige Portugiese»
—. — Behauptet.

18 * I I nt * t 1 t.
Antwerpen, 8 . Januar. Angeboten 1938 Ballen

Buenos Aires, 822 Ballen Montevideo, 22 Ballen
Amiralier. Verkauft 1093 Ballen Buenos Aires, 522
Ballen Montevideo. 22 Ballen Australier; Preise 10 Pro«
zent höher als im November.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 9. Januar 1901.

Höchst.
Preis,
.ft ^

JUebt.
Preis,
ft 9f.

Höchst. Niedr.
Preis. Pret».
ft ». Jft SL

Weizen neulOO Kg. 15 60 14 80 Butter 1 Kg. 2 601 1 80
Roggen 100 * 13 40 12 80 Heu 100 * 6 50 6 20
Gerste 100 - 14 00 13 00 Stroh 100 - 7 00 6 50
Hafer 100 , 13 50 13 00 Krummstroh * 5 80 4 50
Erbsen 100 - 18 00 16 00 Spiritus pr.Ltr. — —

Kartoffeln 100 - 6 00 500 Eier per Schock 4 801 4 20

Berlin, 9. Januar. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht derDirektion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 506, Kälber 2109,
Schafe 1002, Schweine 10065. — Bez. würd. für
lOOm ob.50kg Schlachtgew. inM. (f. 1 Pfd.i.Pf.) SM.

Bullen: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . .
—

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere —

3. gering genährte 52—66
Färsen u. Kü h e: 1 . s.)vllfl. auSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn,. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jüng. .
—

3. mäßig Lenährte Färsen und Kühe . . . 48—51
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 44—46

Kälber: 1 . ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 76-80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60—70
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

Schafe:!. Mastlämmer u. jüng.M asthammel. .

2 . ältere Masthammel
5.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niederungsschafe
Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen

^ ö s n. deren Kreuzung, i. Alter bis zu 1% Jahr.
A« \ 220—280 Pfund schwer

55-58
42—48
60-63
49-56
45-48

J d) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser)
56

;=r 10) fleischige 53-54
£ 5* /d) gering entwickelte ...... 50—52
toE \e) Sauen 50—52

Verlaus und Tendenz deS Marktecht
Das Rindergeschäft gestaltete^sich ausnahmsweise leb¬

haft, es wurde ausverkauft. Der Kälberhandel war
ruhig. Bei den Schafen blieben nur etwa 250 Stück un¬

verkauft. Der Schweinemarkt war glatt und wird voraus¬
sichtlich geräumt.

Amtl. Marktbericht der ftadt. Markthallendtrektio»
Berlin, 9. Januar. ■

'

Wild v. % kg
Rothwild I . .

do. leicht. .

Damwild I . .

Rehwild I . .

do. II . .

Wildschweine . .

Hasen . . . .

do. kleinere. .

«tsrfjlniflt. Geistige!
Gänse junge, p. St.

do.per % kg

0,40—0,45
0,40—0,52
0,40-0,48
0,65—0,80
0,50—0,60
0,30-0,40
3.00—3,40
2.00—2,50

3.00—4,00
0,40-0,55

Enten, p. Stck.
Hühner,altep.Stck.
Hühner, jung.p.Sl.
Tauben....

Butter.
Preise frc. Berlin

inel. Provision.
Ia p. 60 kg . .

Ila do. . . .

Abfallende . . .

Landbntter
Gier p. Schock.

Frische Eier . .

1,00—2,25
0,80-1,70
0,40-0,90
0,28-0,55

114-118
108-112
100-106
85-90

2. Mung dkr t. Klasse 204. Sgl. PrE Merke?
(Sem a. bis 10 . J inuar 1901.) Nur die Gewinne über 60 Mk. sind de»

betreffenden Nummer» in Klammern beigefügt. (Gyn» G-wirhr.»
^

9. Januar 1901, vormittags.
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Statt besonderer Meldung.
Heute früh entschlief sanft unsere innig¬

geliebte Mutter, Schwiegermutter, Gross- und

TJrgrossmutter, . (178
die verw. Frau Postmeister

C. Gottschewsky set, Rose
im 85. Lebensjahre.

Bromberg, 10. Januar 1901.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Gottschewsky, Postdirektor.

Beerdigung am 13. in Piliau. Trauerfeier
am 12., vormittags 9V2 Uhr im Trauerhause.

Heute Nachmittag 6 l/a Uhr entschlief sanft

nach vorausgegangenem monatelangem Leiden

unsere hochverehrte geliebte Tante,
Frau Rentiere (177

Florentine Hirsohfelder
geb. Einhard

im Alter von 76 Jahren.
Dies beehren sich allen Freunden und

Bekannten anzuzeigen

die Familien Münzer und Timm.
Bromberg, den 6. Januar 1901.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 10.
d. Mts., Nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle
des evangelischen Kirchhofs aus statt.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abth,

sind timte folgende Fs
dem Sitze in Bromb,

Nr. 222.

Nr. 223.

A
innen mit
erg einge¬

tragen worden: (408

Nr. 221. Carl Teschner,
Inhaber der Kaufmann
und Stadtratb Carl
Gustav Teschner in
Bromberg,
Carl Bergner,
Architect, Inhaber der
StrdjttectCarlFriedricli
Bergner daselbst,

August Borna,
Inhaber der Agent
August Josef Borna
daselbst,

Nr. 224 Bötel Lenping,
Inh. Julius Lengning
und als deren Inhaber
der Hotelb sitzer Julius

'

Wilhelm Lengning da
sehst,

Nr. 225. Max Dullfn,
Inhaber der Fracht
bestätiget OttoTraugott
Max Dullin daselbst,

Nr. 226. Emil Lincke,
Jnbaver der Kaufmann
Emil Hermann Louis
Lincke daselbst.

Bromberg. d. 31. Dezember 1000.

Königliches Amtsgericht.

Verlobt: Frl Clara Hesse mit
Hrn. Oskar Koehler, Königs¬
berg i. Pr.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Wilhelm Rathke, Magdeburg. -

Eine Tochter: Hrn. Fritz
Schidlower, Breslau.

Gestorben: Hr.HeinrichBorchert,
Königsberg i. Pr. — Frau
Johanna Klämbt verw. Loubier
geb. Thiele, Charlottenburg.

Habe mich in Prinzenthal
als niedergelassen.

Meine Wohnung befindet sich
Schleustraße 7. (187

Dr. Heimann,
prakt. Arzt, Wundarzt

und Geburtshelfer.

Platldiilsrhe Vereeiiipng
„Eetitboom“.

(Mecklenb., Holst. u. Hanseat.)
Fridag, 11. Jan., Klock 9

in Elysium:

Vereensabend.
Landslüd, de Mitglied warden

wüllt sünd willkamen.
De Vorstand.

Die der Ida Karplewska,
Su öndorf zugefügte Beleidigung
beruht auf Unwahrheit und nehme
ich dieselbe reuevoll zurück. (239

G. Hand an. Kl. Bartelsee .

Ick öenfe Deiner ftetfi....

Tanznnterrichts-Znstitut
von Balletmeister L. Wittig.

Am 16. Jan. 1901 beginnen
wiederum meine Winter-Tanz-
unterrichtskurse. Anmeldungen
nehme entgegen (169

Balletmeister E. Wittlg,
gepr. Lehrer der höh. Tanzkunst,

Schleinitzstraße 1.

Arbeitsbuch n. Jnvaliden-
karte aus d. Wege v. Schweden-
bergstraße bis Wollmarkt verloren.
Gegen Belohnung abzugeben bei
Drosdowski, Schwedenbergstr. 2.

Verein der Kanflenle.
Sonnabend, d. 12. Januar er.

präcise 8^/4 Uhr abends
im Saale des Hdtel Adler

Vsrtretg
des Herrn

58t|t§«iinialt Silberstein
über

Rechte und Pflichten der An¬

gestellten im Handelsgewerbe.
Gäste können durch Mitglieder

eingeführt werden. (178
Damen haben Zutritt.

Der Borstand.

Clvll-Casino.
Mittwoch, den 23. Januar 1901, abends 8 Uhr

des Violin-Virtnosen Herrn Tivadar Nachfez
Königl. Kammervirtuose aus London

uni der Pianistin Frl, Mary Olson aus Schweden.
Num. Platz ä 3 Mk., FamilienbiUets (f. 3 Person.)

7,50 Mk. Loge und Stehplatz ä 1,50 Mk., Schüler¬
billets ä 75 Pf. zu haben in M. Eisenhaners Musi¬

kalienhandlung, Bahnhofstrasse 3. (88

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abth. A

find heute folgende Firmen ein¬
getragen worden: (408
No. 227. Franz Butizbon

mit dem Sitze in Brom¬
berg und als deren
Inhaber der Kaufmann
FranzBudzbonbajefDft,

Nr. 228 Ludwig Albrecht
mit dem Sitze in Fordon
und als deren Inhaber
der Weidenhändler Lud¬
wig Albrecht daselbst.

Bromberg, den 4. Januar 1901.
Königliches Amtsgericht.

Es wird beabsichtigt für den Stadt- und Landkreis Bromberg
eilte Genossenschaft zum gemeinschaftlichen Bezüge von Brenn¬
materialien, insbesondere Kohlen zu gründen.

Diese Genossenschaft soll sowohl den Beamten, Gewerbe¬
treibenden, Handwerker, wie auch Arbeiter in den Stand setzen, sich
seine Brennmaterialien zu allermäßigsten Preisen zu beschaffen, me

auch zu verhüten, daß der Konsument, ähnlich tote ttn laufenden
Winter gezwungen wird, die Taschen einiger Monopolinhaber mit
weiteren, vielen Millionen zu füllen.

Herr Oekonomierath Hünerasky, Posen, Direktor des
Verbandes landwirthschaftlicher Genossenschaften für die Provinz
Posen, auf dessen Veranlassung sich auch ein gleicher Verein in

Posen gründete, auch bereits segensreich wirkt, wird über diesen
Gegenstand (178

am Sonnabend, 7 Uhr abends,
im große« Saale des Hotel „Adler“ hicrselbsi,

sprechen, und bitten wir Interessenten aller Kreise um zahl
reichen Besuch dieser Versammlung.

Das vorbereitende Komitee
Decks Gründung der Kezngsgenoffenschast sät Krem
Materialien für den Stabt« n. Landkreis Dromberg.

Suche von sofort Stellung als MM ^ KkßäßtlbrOttN
fr.Gnrken, Kopfsal., Radlescj,

’

fr. Silberlachs! leb. Forelle»,WirWastseleve
bei freier Station u. ohne gegen- u-* '^Ul

Zeitige Vergüt. Berechtig, z. Eins. ff«. ffolflfllältbf?SlMfifllle
Bombe, B.um-uftras,- 14. ^.Bl fst DelaS^
Zur Führung einer kl. Filiale

für Lebensmittel oder sonstigen
Materialien - Handlung empfiehlt
sich ein alleinst. erf. M., Ende der
20er I. Off. u. A. B. 112 a. d. G.

Fkbknsstebvng!
Von einer ersten deutschen

Lebens-, Unfall-, Haftpflicht -und
VolksversicherungS - Gesellschaft
sofort ein (140

tüchtiger
Inspektor

bei hohen, festen Gehaltsbezügen,
Diäten und Fahrkostenvergütung
gesucht.

Offerten unter W. M. an die

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Conserv., Weine, echte Liköre

empfiehlt Emil Mazur,

RathMer.
Donnerstag, den 10. Jan., abends

Ui
s. s. (221

ooooooooooooo
O Rathskeller. o

Jeden Donnerstag Abend 8 Uh

8 Achs Frei-Konzert
o

o
o
8
o

Bekanntmachung. 0QOQO©QOOOOOO
tMilitLr-Kapellr).

Goldene
Brosche

(Kleeblatt mit Brillant) Gegen
Belohn, abzug. Danzigerft. 139,1,

Schriftliche Arbeite»
aber Art

übern. W. Hillmer, Kronerstr.9,1.
(Kl X 5 ist a wird sauber und

W | WJ K billig in u. außer
dem Hause gewaschen. (271
Wilhelmftraße 46, Hof links.

Leder-Kappen
prima Dualität

Pergament
settdicht (166

Mitten
mit und ohne Firmendruck

off. Fanltrörges,
Friedrichstr. 41, am Wollmarkt.

7100 Mark
Stadt von pünktlichem Zinszahler
per sofort oder 1. Aprrl gesucht.
Off. u. G. F. an die Geschst. erb.

3—4000 Mk. w. g. sicheres
Pfand auf ca. 2 Jahre z. leih. ges.
Off. u. J. 8. a. d. Geschäftsst

Wer leiht 500-1000 Mk.
zur Gründung eines Geschäftes
gegen Zinsen oder Antheil? Off.
unt. 1. F. 2 an die Geschst. erb.

5-6000 Mark
im Ganzen oder getheilt zu vergeb.
Off. u. H. R. Geschäftsst. d. Ztg.

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei Unglücksfällen:
Stadt. Feuerwache, Wilhelmftr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz * Restaurant, Fischerstr.

Krankellpllegchilfsstclle:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Elisabethftraße 33.

In das Handelsregister Abth.
A ist heute bei der unter Nr. 39
eingetragenen, hierorts domizi-
lirten offenen Handelsgesellschaft
in Firma (40b

Emil Werckmeister
vermerkt worden, daß die Gesell¬
schaft zufolge gegenseitiger Ueber*
einfüllst aufgelöst ist und von dem
früheren Gesellschafter Georg
Werckmeister unter nnver-
änderrr Firma fortgesetzt wird.
und das; dem Kaufmann Emil
Werckmeister in Bromberg
Prokura ertheilt ist.

Bromberg, den 4. Januar 1901.
Königliches Amtsgericht.

Solide Teppiche
Länftlstoffe, Reifrdecken,

Kameelhaardecken,
k M. 8,50, ll,5f, 15,25,22,-28 50
Vers. billigst. Skizzen u. Preis!, frei

G°!ch?Lnl7hnm. Chemnitz

Bekanntmachung.
In das Handelsregister A ist

heute unter Nr. 229 eingetragen
worden, daß das unter der Firma

Theodor Weiss
(Nr 1481 des Firmenregisters)
Hierselbst bestehende Handels¬
geschäft durch Vertrag auf den
Sattlermeister Paul Riemer in
Bromberg übergegangen ist,welcher
dasselbe unter der Firma
TheodorWeiss NachO.

Inhaber Paul Riemer
fortführt.

Bromberg, den 5. Januar 1901.
Königliches Amtsgericht.

Grosser Elite-Maskenboll
> Son » abend, den 12. I a n u a r , abends 9 Uhr

ttn Bartz’fctjen Festsaale.
Inhaber von Einladungskarten können Gäste einführen,

j Eintrittskarten für Damen 75 Pfq., für Herren 1,25 Mk pro
Person sind bei Steinbrück & Maladinsky, sowie bei Wilhelm
Heyn, Bahnbofstraße, zu haben. Das Komitee. i»

Schlittschuhe
sämmtlicher Systeme

Clubs )K Mercnr U
sowie

Schraubenschlittschnhe
in größter Auswahl billigst die

Friedrichs¬

platz 19.

für die welt¬
berühmten

Hofgöhlenauer
Holz-Rouleaux

— Jalousien etc.

engagiere bei hoher Provision
überall hin. (47

Fritz Me, Hofphleean
Post Friedland. Bez. Breslau.

lin tja**
gesucht, gleichviel an welchem Orte
wohn., z. V-rkauf uns. Zigarren !
an Wirte. Händler i c. Vrgtg. M. I
120 pr.Mt., außerdem hohe Provis. >

A. Rieck & Co., Hamb.-Borgfelde. !

Jeden Donnerstag
Abend von 6 Uhr ab,

srische Blut-, Leber-
u. Grützwurst

nebst guter Suppe bei (140
H. ffteeclt, Elisabcthmarkt.

Schellsische nnd SdoEeit
treffen heute ein. Max Klein.

25-3Ö6iJieiler|
| für L eferungsarbeit, |

Röcke, Mäntel, Hosen,
bei hohem Verdienst n.

dauernder Beschäftigung
suchen (166

Ebner d; toben. |
Friedrichstr. 26.

In meinem Neubau, beste
Lage Brombergs, (266

Danzigerstraße 1,
Ecke Theaterplatz

noch

1 Laden
1 Wohnung

per 1. Oktober zu verytiet.

Max Zweiniger,
Theaterplatz 4.

2 tüchtige

Gnsinstnllntem
werden Bei hohem Lohn gesucht.

Stadt. Gaswerk,Men.
Fuhrmann z. Ermüllabfahr.
sucht Bauer, Wilhelmftr. 49.

Feudal

(241

Plüß- Ltanfer-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach m. Gold- u. Silber¬
medaillen prämiirt, s. 10 Jahr.
als d. stärkste Binde- u. Klebemittel
rühml. bei., sowie das Vorzug!,
z. Kitten zerbr. Gegenst., emps. in
Brombg : Carl Wenzel, Friedr.-
<Str .64,W.Heyd emann, Danziger-
Str. 7; in Schubin: A. Schmidt.

Ei« großer Ausziehtisch
ib. ein gr. Mahagonitisch

mit Einlage
Off. unt. W.

zu kaufen gesucht,
z Geschäftsst. d. Ztg.

1 Fächerschrank m. Rolljalousie,
g. f. E. bill.z.v. Kasernenstr. 9. II r-

Ein seiner Schuuiieurel;
billig zu verkaufen.

Thornerstr. 58,
(251

Tr. l.

lReisepelz mit neuem Bezug
billig zu verkaufen. Bahnhofstr. V .

Pferd
Fuchs-Wallach, 8 J.,z v. Alvertst 6

Bekanntmachung.
Im Firmenregister Nr. 1195

ist die Firma (408

Hugo Liepelt
in Bromberg

heute gelöscht worden.
Bromberg, den 5. Januar 1901.

Königliches Amtsgericht.

rrveisbutzueu.
Bei dem an jedem Donnerstag

von Bromberg ab 6 Uhr nach
Erone a.Br. verkehrendenSonder-
zug haben ebenfalls Markt¬
fahrkarten von den bekannten
Stationen aus Gültigkeit.

Oüdeutfche
Eisenbahn-Gesellschaft

Betriebs - Inspektion.

Bekanntmachung.
Die gestern anberaumte Auktion

fand nicht Kornmarkt 3, sondern
Kornmarkt 8 hatt. (472

Bromberg, den!0. Januar 1901.
Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher.

Auktion.
Montag, 14. Januar er.,

von vormittags 10 Uhr an, werde
ich auf dem Gutshose in Vik¬
toriathal bei Gromaden wegen
Parzellirung des Gutes i'ämmtl.

todte u. lebende Inventar
meistbietend gegen baaie Zahlung
verkauf. U. a. kommen z. Verks.:

20 Kühe und Fersen,
6 Arbeitspferde,
2 zweijährige Fohlen,
diverse Schweine,
1 Roßwerk u. Dreschkasten,
1 Häckselmaschine,
1 Drillmaschine,
1 Rechen sow. versch. andere

Wirtschaftsger. 8. Gabriel,Exin.

Karl Riesels Reise-Bureau I
Berlin IW. U. d. Linden 57.1854

gegründet.
1854

gegründet.

HP
Spanien ii Partial.
Tanger. Paris.

»
Italien

incl. Riviera, Rom, Neapel,
Corfu(G-riechenland), Schweiz

etc.

Marokko.
Bordeaux.

Abreise 4. März.

Pflngstreise n. OWitalien etc.
Abreise 4. April.

25. Mai. 18 Tage: 490 Mark. 48 Tage: 1500 Mark.

Im Reisebeitrag ist eingeschlossen vollständige Ver¬
pflegung in Hotels I. R. auch während der Eisenbahn- und
Dampferfahrt. Höchster Comfort k Person 1 Zimmer;
sämmtl. Trinkgelder. Sprach- und ortskundige Führung.
Freie Eisenbahnfahrt. Ausland I. CI. Deutschland II. CI.
25 kg Freigepäck etc. (250

Programme gratis und franco!

Formulare
zur

Stniemtorung
vorräthig in der

Grnenanerschen BncMrnctai Otto OrimM.

c ArbeitsmarKt
Mer schnell u.billig Stellung

verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Arbeitsburschen
jeden Alt.rs finden Beschäft. bei
L. Landsberger, Zig.-Fabrik,

Prinzenstr. 8b.

Einen gewandten

Kan$(iften
verlangt fl 78

Rechtsanwalt Littaasr.

Gemüllabfahrer
wird gesucht Karlstr. 1, 1 Tr.

in SaMener
wird sofort verlangt. (264

Johannisürasie 4.

Suche einen kräftg. Haus¬
diener, der mit Pferden umzn-
geben versteht. Friedrichstr. 37.

Suche für mein Colonialwaaren-
und Destillationsgeschäst einen
Lehrling der polnischen Sprache
mächtig. Offerten erbittet (136
C. Bagniewski IVachf.

A. Osinski, Crone a. B.

1 ordentlicher Lanfbnrsche
sofort verlangt Bahiihofstraße 15.

Tüchtige Putzarbeiterin
sucht Stellung. Offert, unt. E. 8.
an die Geschäftsstell d. Zeitung.

Als Mieterin
öder Verkäuferin sucht Stellung.

F. Koeppen, Nakel, Netze.
Geübte Taillen- und Rock¬

arbeiterinnen find. brbc. Besch.
Auch können jg. Mädch. z. Erl.
der Schneiderei sofort eintreten.
B. Loewe, Rinkauerstr. 54.

Eine Frau
ober ein älteres verständiges
Mädchen zum Warten zweier
kleiner Kinder am Vormittag wird

sofort verlangt (177
Posenerstrasie 28,1 Tr. links.

Waschfrau,
die auch die feine Wäsche plättet,
sogt. gesucht Albertstr. 7, 1 Tr. l.

10 Lehrmädch. (14—16 Z. a.,

Wochen!. Rtk. 4) sind. Aufn. bei
L. Landsberger, Zig.-Fabrik.

Prinzenstr. 8b. (257

Aufivatteniädchen
ordentlich, von sogleich verlangt
Schleinitzstraße 15, parterre.

Aufrvärterin
verlangt Rinkauerstr. 27, 1 Tr. r.

Auswärterin
verlangt Bahnhofstr. 21, 2 Tr. r.

Aufwartemädchen
gesucht. Rinkauerstr. 13, Part.

EmpsehleWirthschaftsfräul.,
Stützen, Berkäuferrn,

Suche von sofort Madch. für
Alles bei hohem Lohn
Frau Liebig, Karlstraße 13.

TW. Mödcken von a«8w.
emps. Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

Albertßraße 18,
Wohnung von 4 Zimmern

u. Zubebör per 1. Avril zu verm.

Näh. bei Cötting.Viktoriaft.10.

3 Zimmer und Küche
mit Wasserleitung per 1. April zu
verm. Näh. Kasernenst. 3, III.

Kl. Wohn., 2 Sind. u. Küche
für 165 Mk. an ruh. Miether zu
vermieth. Näh. Karlstr. 1, 1 Tr.

freundliche
Hofwohn, vom 1. Avril er. 3. verm.

Hoffmannstr. 10
>ofw

Einfach möbl. Zimmer
mit voller Pension in der Nähe
der Elisabetbstr od. Danzgftr. ges.
Off. u. C. B. 20 an die Geschst.

Logis für einen Herrn
Burgstraste 28, am Fischmarkt.

Mädchen für Alles emvs. sogleich
Dietrich, Bromb, Schlosserstr. 5.

Festsäle n. CoicertsartßE
Wilhelmftratze 5.

Donnerstag, d. 10. Januar
8 Uhr abends:

LLrnzkräirzcheir
Entree 20 Pf. Tanzschleife frei.

•Krasser • Panorama!! I
“■ Danzigevstr. 23.

Diese Wo r e:

Hochinteressante Reise
von Turin Ms Mailand.

Concordla.
(Direktor Eugen Bengs).

Täglich (511

(eaiitioitlei
Programm.

i Wochentags Anfang 8 Uhr. |

Stadt • Theater.
Freitag: (16. Novität; zum^ ^

ersten Male:) (422

FMsei als Erzieher.
Lustspiel in 3 Akten von

Otto Ernst.
Anfang 7l l-2 Uhr. 'MW

Sonnabend:
(12. und letzte Vorstellung im

S ch i l l e r - C y c i u s.“)
(zu kleinen Preisen:)

Tnraiidot, Prisizessin v.Chir

Bunte Chronik
I. Rittster, für das Feuilleton
konzertberichte, Literatur rc. Karl

Kendisch, für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrrnauersche Kuchdruckrrei
Gtto Grnnmald in Bromberg.
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